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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 


I 


das 11. Quartal 1880 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 


e Beſtellungen bet den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
den, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Im Laufe des nächſten Quartals werden wir im Feuilleton außer 


} iträgen unſerer bekannten Feuilletoniſten den bereits für dieſes 
artal angekündigten, wegen der „Bauer'ſchen Memoiren“ jedoch 


men übrigen Nachbarn. 


krückgeſtellten Roman: 


„Helene.“ 
Nach dem Engliſchen der Mrs. Nektley. 
Deutſch von G. Sternau. 
im Abdruck gelangen laſſen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
eder Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 

Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
en Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öfterreichifchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Reslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die auswärtige Politik Italiens. 

„Je enger der Anſchluß Deutſchlands an Oeſterreich ſich geſtaltet, 
to wichtiger werden für Erſteres die Beziehungen Defterreichd zu 
Darum bieten auch die verſchiedenen 
haſen der auswärtigen Politik Italiens für das deutſche Publikum 
NT Defonderes Intereſſe. Am 20. März hat nun eine achttägige 


N hebatte der Römiſchen Deputirtenkammer über das Budget des Mini⸗ 


fand, weshalb Sella die Führung der Partei, welche er ſelt mehr ſich ibm dabei angeſchloſſen bälle; wenn er dies unterlaſſen und auch dieſer Frage klar entwidelt wird. „Wenn des Cabinet“, ſchreibt das Organ 


lums des Aeußeren ein Ende gefunden, die manche für das Aus⸗ 
und beachtenswerthe Momente enthielt. Die große Discuſſion hatte 
un einer Rede des Miniſters des Aeußern unter Sella und Minghetti, 
Ikonti⸗Venoſſa, am 12. März ihren eigentlichen Anfang genommen. 
Ferſelbe tadelte die geſammte auswärtige Politik des Linkenminiſte⸗ 
ums, von der er behauptete, daß fie Italiens Anſehen geſchädigt habe, 
dad die ſchlaffe Haltung des Miniſteriums Calroli gegenüber der 
Hlalia irredenta“, a 

Bei dieſer Debatte find, ein Zeichen für ihre große Grregtheit, 
0 ch andere Scenen vorgekommen, welche von weſentlicher Bedeutung 
br das Partelen⸗ und Kammerleben Italiens werden können. Die 
eis der Parteien gingen in der Hiße,fo weit, bei Betrachtung der 
Lorgeſchichte der heutigen Politik auf das Jahr 1870 zurückzugreifen 
ind den Patrlotismus jener zu verdächtigen. Crispi und Andere 
on der Linken warfen dem früheren Cabinet Lanza, Sella, Visconti 
or, daß fie im Jahre 1870 zu ſclaviſch dem franzöſiſchen Kalſerreich 
folgt und daß jene Minifter gegen den Einzug in Rom geweſen 
zen. Sella ſah ſich genöthigt, zuzugeben, daß mit feiner alleinigen 
nahme feine Collegen ſich damals in der That gegen die Beſetzung 
oms erklärt hätten. Dieſe nothgedrungene Enthüllung hat bei dem 
Nlieniichen Publikum den günftigen Eindruck von Visconn's Rede 
nahe vernichtet, dem Anſehen der Rechten überhaupt ſehr geſchadet 
ad fie iſt neben der Differenz über die Mahlſteuer wohl der Haupt: 


8 einem Jahrzehnt würdig und erfolgreich geleitet hatte, niederzulegen 
veranlaßt ſah. 
Auch das Präſidium der Kammer wechſelte in der Erregung dieſer 


ge, indem der bewährte Präſident Farini in Folge einer Aus 


Manderfegung mit dem Abgeordneten Manckni, den er, wie und 
int, mit Unrecht zur Ordnung gerufen hatte, feine Demiſſion 
ab und ſelbſt durch das befriedigendſte Entgegenkommen der Kammer 
icht zu bewegen war, feine Entlaſſung zurückzunehmen. 
„Den wichtigſten Punkt dieſer Debatten bildeten indeß die Er⸗ 
rungen der Minifter Catroltl und Depretis über die auswärtige 
ſolttik. Hier muß nun hervorgehoben werden, daß beide auf das 
llerentſchledenſte die Beſtrebungen der Italia irredenta verdammten, 
ne loyale, freundſchaftliche Polltik gegenüber Oeſterreich proelamirten 
ad gegen jedes active Vorgehen der italieniſchen Chauoiniſten ener⸗ 
ſſches Einſchreiten in Ausſicht ſtellten. Die am letzten Sonnabend an⸗ 
Mommene Tagesordnung Maneint, die das Vertrauen der Kammer 
üsſpricht, daß „Italien in feiner auswärtigen Politik eine Politik 
a Friedens, der Achtung der Verträge, des Fortſchritts und der 
. Civiliſation befolgen werde“, darf alſo nach den erwähnten 
den wohl als befriedigend für Italien wie für Oeſterreich erachtet 
erden, wenn auch der Italia irredenta darin nicht beſonders ge⸗ 
cht wird. Hat ja ſelbſt Minghetti erklärt, daß die Rechte für dieſe 
gesordnung, ſtimmen könnte, wenn das Miniſterium ihre Annahme 
cht ausdrücklich als Vertrauensvotum anzuſehen erklärt hätte. 

Aber die Erklärungen der italieniſchen Miniſter haben noch eine 
dere Seite. Mit derſelben Energie wie gegen die Italia irre- 
enta proteſtirte Catrolt auch gegen die Zumuthung, compromittitende 
lianzen geſchloſſen zu haben. Aber er that es faſt ausdrücklich nur 

der Tendenz, um zu zeigen, daß Italien nach allen Seiten freie 
ewegung behalten habe und nirgends engagirt ſet. Wenn wir auch 

t ſo weit gehen wie ein leitendes Wiener Journal, den förmlichen 
eitritt Italiens zum deutſch⸗öͤſterreichiſchen Bündniß zu verlangen, fo 

re doch ein engerer und offen ausgeſprochener Anſchluß an die 

edenspolitik dieſer beiden centraleuropäiſchen Staaten wünſchens⸗ 
erh geweſen. Im jetzigen Zeitpunkt läßt die oſtentative Betonung 

Politie der freien Hand nothwendig Hintergedanken annehmen. 
N einem paſſenden Moment wird Itallen feine Allianzen ſuchen, wo 

fie findet, und die Italia irredenta kann ſelbſt unter einem 
imiſterlum der Rechten, geſchweige gar der Linken ſofort aus der 

lung des Martyrlums in dle des nationalen Heldenthums empor- 
ken, und die öſterrelchiſche Reglerung thut daher ſehr wohl daran, 
$ der geringen Bedeutung, welche dieſer Bewegung heute zukommt, 

der Hut zu ſein und ſich von keinem Optimismus in Wlen oder 
m elnſchläfern zu laſſen. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 24. März. 

Der Abgeordnete Lasker wird nunmehr in den nächſten Tagen Auf⸗ 
ſchluß über die Gründe geben, welche ihn zu ſeinem Austritt aus der 
nationalliberalen Fraction veranlaßt haben. Er wird dieſelben, wie ſchon 
angekündigt, in der Form eines Schreibens an die Wähler des zweiten 
Meiningiſchen Wahlkreiſes, welche ihn in den Reichstag geſandt haben, der 
Oeffentlichkeit übergeben; der Wortlaut wird demzufolge auch zuerſt in den 
Localblättern ſeines Wahlbezirkes erſcheinen. Ein Berliner, dem ſog. linken 
Flügel der Nationalliberalen naheſtehender Correſpondent iſt indeß in der 
Lage, ſchon heute den weſentlichſten Inhalt des Manifeſtes mittbeilen zu 
können. Derſelbe ſchreibt: „Es iſt ein ziemlich umfangreiches Schriftſtück, 
das in ſeinen Erörterungen auf die zoll⸗ und ſteuerpolitiſchen Verhand⸗ 
lungen der borjährigen Reichstagsſeſſion zurückgeht. In der Form ſehr 
rückſichtsvoll gegen die bisherigen Fractionsgenoſſen des Verfaſſers, läßt es 
dennoch den Gegenſatz zu denſelben deutlich genug hervortreten. Ohne daß 
es direct ausgeſprochen wird, ergiebt ſich aus der ganzen Darlegung, daß 
Herr Lasker die gegenwärtige Politik der nationalliberalen Fraction als un⸗ 
vereinbar mit den Grundſätzen erachtet, zu deren Vertretung die Partei vor 
13 Jahren begründet wurde. Herr Lasker conſtatirt ausdrücklich, daß ſeine 
Losſagung von der nationalliberalen Reichstagsfraction nicht zugleich den 
Austritt aus der gleichnamigen Partei im Lande bedeutet; er nimmt für die 
nächſte Zukunft für ſich eine iſolirte Stellung im Reichstage in Ausſicht, in welcher 
er für den Fall, daß feine Wähler reſp. feine politiſchen Freunde im Lande ihm ihr 
Vertrauen bewahren, zunächſt feine Auffaſſung vertreten will; für die Zukunft 
findet ſich in dem Schreiben die Hindeutung auf die Eventualität einer 
neuen liberalen Parteibildung. Bei den zoll⸗ und ſteuerpolitiſchen Ver⸗ 
bandlungen der vorigen Reichstagsſeſſion, ſo führt Herr Lasker aus, habe 
auch er gegen einzelne Tarifveränderungen im Intereſſe ſpecieller Induſtrie⸗ 
zweige keine Bedenken gehabt; das Syſtem der Beſteuerung aber, welches 
damals inaugurirt wurde, ſei nach ſeiner Auffaſſung mit den liberalen 
Principien unvereinbar, weil es ein ungerechtes ſei, die ſchwerſte Steuerlaſt 
auf die ſchwächſten Schultern lege. Dieſes Syſtem ſolle notoriſch jetzt und 
künftig weiter fortgeführt werden; außerdem habe ſich gezeigt, daß die po⸗ 
liliſche Reaction eng mit der wirthſchaftlichen zufammenhänge. Während 
nun faſt die geſammte nationalliberale Fraction beim Erſcheinen des Briefes 
des Fürſten Bismarck vom December 1878 gegen das darin niedergelegte 
Programm geweſen, habe ein großer Theil der Parteigenoſſen im Reichs⸗ 
tage ſich aus bloßen taktiſchen Erwägungen im Laufe der Verhandlungen 
dieſem Programm angeſchloſſen, vornämlich aus der Rückſicht, um keinen 
Preis eine conſervatib⸗elericale Majorität zu Stande kommen zu laſſen; 
und auch ſeitdem ſei die Taktik befolgt worden, zu dieſem Zwecke auf libe⸗ 
rale Auſchauung nöthigenfalls Verzicht zu leiſten. Einem ſolchen 
Verhalten aber habe er, Herr Lasker, ſich nicht anſchließen kön⸗ 
nen. Während der Periode der liberalen Reformgeſetzgebung habe 
auch er nicht angeſtanden, Opfer an politiſchen Meinungen und For⸗ 
derungen zu bringen; er habe das für richtig gehalten, weil auf dieſem 
Wege große nationale und geſetzgeberiſche Fortſchritte, an welche er im Ein⸗ 
zelnen erinnert, errungen wurden, und er bekennt ſich nachdrücklich von 
Neuem zur damaligen Pelitik der nationalliberalen Partei; aber auf libe⸗ 
rale Grundanſchauungen zu dem ſchon angegebenen, lediglich taktiſchen 
Zwecke Verzicht zu leiſten, dazu könne er ſich nicht entſchließen, und um ſo 
weniger, da er überzeugt ſei, daß dadurch auch für die Zukunft für den 
Fall, daß der Liberalismus wieder zu ſchöpferiſcher Thätigkeit berufen würde, 
die Stellung deſſelben im Voraus ungünſtiger geſtaltet werde. Vielleicht 
bätte er zu feinem Austritt aus der Fraction einen früheren, und inſofern 
günſtigeren Augenblick wählen ſollen, als im vorigen Jahre, beim Schluß 
der Reichstagsſeſſion, wahrſcheinlich ein größerer Theil der Fraclionsgenoſſen 


gegenwärtig den Austritt erſt erllärt habe, als er dazu bei einem geſchäſt⸗ 


ob er unter den obwaltenden Umftänden fein Mandat nicht niederlegen 
ſolle, dieſe Frage aber verneint, weil er der Anſicht ſei, daß das Mandat 
ihm nicht blos Rechte, ſondern auch Pflichten auferlegt habe.“ 

In Oeſterreich find die föderaliſtſſchen Fractionen bemüht, das Eiſen 
zu ſchmieden, ſo lange es warm iſt. Die „Preſſe“ erhält die Nachricht, daß 
unmittelbar vor und nach dem Wiederzuſammentritt des Reichsrathes 
neuerdings Conferenzen zwiſchen dem Grafen Taaffe und den Fübrern der 
Rechten ftatifinden werden. Die Letzteren wollen für die Bewilligung des 
Budgets ſich verſchiedene Zugeſtändniſſe von Seiten der Regierung ver⸗ 
ſchaffen und Graf Taaffe dürfte ſich ihnen wenigstens theilweiſe willfährig 
erweiſen. Eine Abſchlagszablung bilden die jüngſten Statthalterernennun⸗ 
gen. Tagtäglich verſichern die „Officiöſen“, daß Graf Taaffe ganz und gar 
nichts Feindſeliges gegen die Verfaſſungspartei plane. Allein dieſe Be: 
ſchwichtigungen ſind ganz werthlos; die Ernennung des Hofraths Winkler 
zum Landespräſidenten von Krain, welche der Lohn für die raſche Schwen⸗ 
kung s Abgeordneten in das Lager der Rechtspartei genannt, werden 
muß, giebt in der That die deutſche Bevölkerung Krains vollſtändig den 
Slovenen preis. Unter der Statthalterſchaft von Widmann errangen die 
Deulſchen die Majorität im krainiſchen Landtage; unter Kallina fielen die 
meiſten Reichsrathsſitze in Krain den Slovenen zu und Winkler wird wahr⸗ 
ſcheinlich durch erhöhten Eifer bemüht ſein, ſeine Thätigkeit im verfaſſungs⸗ 
treuen Lager bei ſeinen neuen Freunden vergeſſen zu machen. 

Die Commiſſion zur Reorganiſation der türkifchen Armee hat, wie das 
Konſtantinopeler Militärblatt „Dieridei Haradiſs“ mittheilt, ihre Arbeiten 
vollendet. Nach ihrem Entwurfe ſoll die ottomaniſche Armee aus 30 
Diviſionen zu je 16 Infanterie⸗Bataillonen, zwei Cavallerie⸗Regimentern, 
einem Tirailleur⸗Bafaillon und einem halben Bataillon Artillerie beſtehen. 
Je zwei Diviſionen werden ein Armeecorps bilden und die kaiſerliche 
Garde mit der erſten Diviſion in Beſchiktaſch und der zweiten Diviſion in 
Stambul als erſtes Corps gezählt werden. Die Befeſtigungen von Galli⸗ 
poli ſollen erneuert und reſtaurirt werden. 

Aus Philippopel wird der Pforte gemeldet, daß es den Truppen ge⸗ 
lungen ſei, die oberſten Chefs der Inſurgenten im Diſtrict von Kirdſchali 
gefangen zu nehmen. 

Conſular⸗Berichten zufolge waren die Unruhen in Smyrna doch ernſter, 
als bisher gemeldet wurde. Auf Requiſition des franzöſiſchen Conſuls 
wurde ein Kriegsſchiff dort ſtationirt zum Schutze der franzöſiſchen Unter⸗ 
thanen. 

In Rußland verfolgt man die Reife, welche Herr Bratiauo gegen⸗ 
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weimal, an den übrigen Tagen 


Donnerstag, den 25. März 1880. 


wärtig nach dem Weſten Europas unternommen hat, mit mißtrauiſchen 
Blicken. Die „Neue Zeit“ giebt dem Unbehagen, welches man dieſerhalb 
an der Newa empfindet, Ausdruck, indem ſie ſchreibt: 

„Rumänien grenzt an Oeſterreich, Serbien, an die Bulgarei und an 
Rußland. Gegen welchen oder gegen welche dieſer Staaten gedenkt denn 
das Fürſtenthum Krieg zu führen? Nicht gegen Oeſterreich, um deſſen 
Bündniß und Schutz Herr Bratiano ſich bewirbt. Es bleiben ſomit 
Serbien, die Bulgarei und Rußland übrig. Den rumäniſchen Doro⸗ 
banzen wird es nicht einfallen, Moskau oder auch nur Kiew erobern zu wollen 
— davon ſind wir überzeugt. Welcher Krieg ſteht alſo bevor, der Herrn 
Bratiano veranlaſſen konnte, in Wien und Berlin Bundesgenoſſen zu 
fuhen? Darüber waltet ein Dunkel. Uns könnten ſolche Vorſchläge 
und Anſuchen ſonderbar, ja einigermaßen komiſch erſcheinen. Der ru⸗ 
mäniſchen Regierung macht die ihr bevorſtebende Rolle in der Welt⸗ 
geſchichte viel Sorge; ſie verdoppelt ihre Armee und organiſirt den Land⸗ 
ſturm. Ob das rumäniſche Heer gut iſt oder nicht, darüber wollen wir 
uns kein Urtheil erlauben; wichtig aber iſt die politiſche Seite der ru⸗ 
mäniſchen Rüſtungen für den Fall eines Krieges und der Umſtand, daß 
nach dem Plane des Herrn Bratiano die zu bildende hunderttauſend 
Mann ſtarke rumäniſche Armee ein Hilfscorps Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands bilden ſoll.“ f 


Das officiöſe Wiener „Fremdenblatt“ bemerkt bierzu: So viel uns be⸗ 
kannt, trägt ſich Rumänien mit keinerlei Kriegsplänen. Woran man in 
Bukareſt und mit Recht denkt, iſt, ſich bei Zeiten dagegen zu ſchützen, wieder 
in eine ähnliche Zwangslage zu gerathen, wie 1877, und man hat als das 
gewöhnlichſte Mittel dagegen offenbar den innigen Anſchluß an das weſtliche 
Europa erkannt. 


3 Nr. 20. Mi üb U 
hen e be uberdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Sonntag einmal, Montag 
eimal ericheint. 


Die Abberufung des Fürſten Orloff aus Paris iſt eine definitive, und 


man nennt bereits verſchiedene ruſſiſche Diplomaten, die den erledigten 
Botſchafterpoſten erhalten ſollen. Unter anderen Namen finden wir auch 
denjenigen Gortſchakoffs, des Sohnes des ruſſiſchen Reichskanzlers, an⸗ 


gegeben, doch glauben wir nicht, daß dieſer junge Diplomat den verant⸗ 


wortungsvollen und ſchwierigen Poſten erhalten wird, davon abgeſehen, 
daß ein Gortſchakoff in Paris in Deutſchland großes Mißtrauen erwecken 
würde. Sollte die Vacanz der ruſſiſchen Botſchafter längere Zeit andauern, 
ſo wird ohne Zweifel auch der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, 
General Chanzy, „Urlaub erhalten“ und Rußland verlaſſen. Wie verlautet, 
dürfte die Abreiſe bereits in der nächſten Woche erfolgen. Der „Golos“ 
giebt ſich die erdenklichſte Mühe, die in Rußland gegen Frankreich herrſchende 


Erbitterung zu dämpfen und eine gegenſeitige Erkaltung der Beziehungen 


zwiſchen den beiden Ländern zu verhindern. „Ein ſolcher Ausgang der 
Hartmann ſchen Affaire wäre ein großer Triumph für die Feinde Rußlands“, 
ſchreibt das Blatt, das „andere“ Staaten beſchuldigt, die Nichtauslieferung 
Hartmann's zu einem erwünſchten Anlaß genommen zu haben, um Ruß⸗ 
land und Frankreich gegen einander zu hetzen. Dagegen ſucht ein Leitartikel 


des „Herold“ über Kaiſer Wilhelm nachzuweiſen, daß die Allianz Rußlands 


mit Deutſchland eine Nothwendigkeit fei. 

In Frankreich dringt die radikale Preſſe mit alltäglich wachſendem Un⸗ 
geſtüm darauf, daß das Cabinet Freyeinet nunmehr ſeine Verheißungen 
hinſichtlich der Anwendung der beſtehenden Geſetze gegenüber den vom 
Staate nicht anerkannten Congregationen ftreng verwirkliche. Inzwiſchen 
beeilen ſich die Jeſuiten, der Regierung ein Paroli zu biegen, indem ſie das 
Gerücht ausſprengen, daß alle nicht franzöſiſchen Ordensmitglieder bereits 
angewieſen worden find, den franzöſiſchen Boden zu verlaſſen. Da ein 
weiteres Geſetz das Gouvernement ermächtigen würde, die von Jeſuiten ge⸗ 
leiteten Lehranſtalten zu ſchließen, ſollen die Letzteren, wie die „Lanterne“ 
mittheilt, zum Schein in die Hände von Laien übergehen. Daß es aber 
den Republikanern mit der Zurückweiſung des Clericalismus voller Ernſt 
iſt, geht auch aus einem der jüngjten Artikel zer „République Frangaiſe“ 
hervor, in welchem der Standpunkt der fortgeſchrittenen Republikaner in 


Gambena's, „den perfiden Rathſchlägen Gehör ſchenkte, wenn es ſich nicht 


lichen Anlaß (bei der Feſtſtellung des Fractions⸗Verzeichniſſes) direct pro⸗ beeilte das gegebene Wort feines Cheſs durch Acte einzulöſen, welche den 
vocirt wurde, fo ſei dies geſchehen, weil ihm jede propagandiſtiſche Abſicht Beginn eines durchaus entgegengeſetzten Syſtems kennzeichnen, ſo würde 
gegen die langjährigen Fractionsgenoſſen fern liege. Er habe ſich gefragt, Frankreich bald einer beftigen Agitation anheimfallen. Will das Laud doch 


um jeden Preis, wäre es ſelbſt um den Preis einer jener Regierungskriſen, 
welche es verabſcheut, mit ſeinem tödtlichen Feinde, dem Cleriealismus 
zin Ende machen.“ 


In Folge dieſer im Volke unzweifelhaft vorhandenen Stimmung hat die 
Regierung deun nun auch den Beſchluß gefaßt: Die Jeſuiten ſollen fort, 


die übrigen Orden zunächſt ihre Statuten vorlegen. Der „Temps“, der 
von Freyeinet Wind zu erhalten und den Mantel darnach zu wenden 
pflegt, befürwortete ſchon am 21. d. Mis. ein Gefetz über die Orden, das 
aller Willkür ein Ende mache, dem Geſchrei der Schwarzen ſteure und vor 
halben Maßregeln ſchütze, mit denen es die Regierung nach beiden Seiten 
verderben würde: „Der Vorbereitung und Ausarbeitung eines ſelchen Ge⸗ 
ſetzes hat ſich demnach Regierung und Parlament unverzüglich zu unter⸗ 
ziehen, denn ohne ein ſolches Geſeß iſt keine befriedigende Löſung zu era 
warten.“ Frankreich ſieht alſo auch ſeinen Maigeſetzen entgegen. 

Ueber das wahrſcheinliche Ergebniß der bevorſtehenden Wahlen in 
England laßt ſich ein Londoner Wochenblatt wie folgt vernehmen; 


Die permanenten Clemente der Situation find alle gegen die Möge 
lichkeit eines wirklichen liberalen Erfolges. Selbſt der ſanguiniſchſte Abe⸗ 


rale. — Dir. Gladſtone vielleicht ausgenommen — hofft auf keinen Sieg, 


welcher die Partei in den Stand ſetzen würde, auf die Homerulerſtimmen 
zu verzichten. Allein eine Regierung, in welcher die Homeruler eine 
Stimme oder wirklichen Einfluß beſitzen, würde von den gemäßigten Liber 
ralen keinen Tag geduldet werden. Ein ſofortiger Uebertritt gemäßigter 
Liberaler zur conſervativen Partei ſtünde bevor, falls der Verſuch einer 
von den Homerulerſtimmen abhängigen liberalen Regierung gemacht 
würde. Eine liberale Regierung, weſche viel unter dem Ein uſſe des 
i en e nen wie 7 bei lech liberalen 
mit geringer Majorität der Fall wäre, würde gleich fehr unzuläſſig ſei 

und den gleichen Gründen zum Opfer fallen, welche den Stur 3 
ren Regierung Mr. Gladſtone's im Jahre 1874 herbeigeführt haben. So 
lange aber ein wirklicher liberaler Triumph unmöglich iſt, wird das per⸗ 
manente Gefühl des Landes ſtark ſich zur conſerbatipen Partei neigen 
Der wirkliche Punkt des Intereſſes bezüglich der Wahlen wird nicht 
darin beſtehen, daß dieſelben bie zutanftige Verfaſſung der Politik be⸗ 
ſtimmen — denn darüber kann fein Zweifel obwalten — ſondern daß 
dieſelben darüber entſcheiden, ob wir momentan eine ſchwache oder ſtarke 
Regierung beſitzen werden. Die Wahlen werden von unermeßlichem 
1 2 ſein, da ſie über die wahre Stärke der Parteien Licht verbreiten 

erden. f 


Aus Afghaniſtan liegen heut äußerſt hoffnungsvolle Berichte vor. 
Der Kabuler Corteſpondent der „Times“ meldet unter dem 21. d.: 
Die Ereigniſſe der vergangenen Woche beſtäligt lauf di 
nungs vollen Anſchauungen meines letzten Enid d be d 
Lage in Afghaniſtan. Die Mittheilungen, welche Muſtauſt Habibullah den 
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Deutſchland. 

Berlin, 23. März. 
gen. — Berlin auf der Sydneyer Weltausſtellung. — 
Neue Conſtellation der deutſch⸗ruſſiſchen Politik.] Herr 


Herzog, der Staatsſecretair für Elſaß⸗Lothringen, iſt nach Beginn der 


Dfterferien des Bundesraths von hier wieder auf feinen Poſten ab: 
gereiſt, aber trotzdem erhält ſich der Glaube, daß ſeines Bleibens in 
den Reichslanden nicht iſt. Der Zwieſpalt, der zwiſchen ihm und dem 
Statthalter, Feldmarſchall v. Manteuffel, herrſchen ſoll, wird jetzt auch 
von Blättern betont, die früher nach Kräften bemüht waren, alle 
etwaigen Differenzen zu vertuſchen. Speciell ſoll der Staatsſeeretair 
gar nicht einverſtanden damit ſein, daß der Statthalter dem römiſchen 
Clerus ein ſo großes Entgegenkommen beweiſt, wie er thatſächlich thut. 
Herr Herzog ſoll bei ſeiner Oppoſttion durch den Fürſten Bismarck 
gedeckt ſein, aber vielleicht erfreut ſich Herr v. Manteuffel eines noch 
hervorragenderen Schutzes. Auffallend iſt die dem Biſchofe von Straß: 
burg ertheilte Genehmigung zur Wiedereröffnung des kleinen Seminars 
jedenfalls. Der Biſchof von Metz, der frühere Abgeordnete des Reichs⸗ 
tages Dupont des Loges, hatte ſich ſ. Z. nach langen Verhandlungen, 
um die angedrohte Schließung ſeines kleinen Seminars zu verhindern, 
bedingungslos dem Geſetze vom 12. Februar 1873 unterworfen und 
ſogar einen deutſchen Anſtaltsdirector und mehrere deutſche Lehrkräfte 
berufen. Daß Biſchof Räß von Straßburg ſich zu ähnlichen Con⸗ 
ceſſionen verſtanden habe, verlautete bisher noch nicht. Ihm wurde 
ſein Seminar vor einigen Jahren geſchloſſen, weil er ſich eine ſtaatliche 
Beaufſichtigung nicht gefallen laſſen wollte. Jetzt wird es auf einmal 
wieder eröffnet, ohne daß man weiß, ob die bezüglichen Anſprüche des 
Staates erfüllt find. Der Biſchof war feiner Sache bereits vor 
Wochen ſo ſicher, daß er in dem Anhange zu ſeinem diesjährigen 
Faſten⸗Hirtenbriefe wörtlich ſagte: „Die Perſonen, welche von den 
(Faſten⸗) Dispenſen Gebrauch machen wollen, ſind im Gewiſſen ver⸗ 
pflichtet, dieſelben durch andere gute Werke, beſonders durch Almoſen 
zu erſetzen. Die Almoſen, welche zur Schuldentilgung für den Ausbau 
unſerer kleinen Seminare beſtimmt ſind, werden den Seelſorgern und 
Beichtvätern behändigt, die fofort dieſelben ihrer Beſtimmung zuweiſen 

werden.“ — Die deutſche Induſtrie hat auf den kürzlichen Weltausſtellung 
in Auſtralien mehrfache Triumphe gefeiert. Die „Sydney Mail“ vom 
10. Januar d. J. berichtet, daß namentlich die Teppichausſtellung der 
Berliner Fabrikanten große Anerkennung gefunden hat. Es wurde 
bisher allgemein angenommen, daß in der Teppichfabrikation die 


Leiſtungen Deutſchlands hinter denjenigen Englands weit zurückgeblle⸗ 


bert ſeien. 
der Berliner Firmen an Geſchmack und Solidität alle übrigen und 
00. namentlich auch die engliſchen Fabrikate übertroffen haben. 


[Differenzen in Elſaß⸗Lothrin⸗ 


Die „Sydney Mail“ erkennt jedoch an, daß die Fabrikate 


Ganz be⸗ 
ſonders wird die Originalität und der Geſchmack der Muſter gerühmt. 
Ein neuer Beweis dafür, daß die deutſche Induſtrie den Kampf mit 
der ausländiſchen mit immer größeren Erfolge führt. — Die Blicke 
der hieſigen politiſchen Welt ſind ſeit den letzten 48 Stunden auf den 
Fürſten Orloff gerichtet, der als einer der Träger der Gortſchakoff'ſchen 
Politik galt und notoriſch der Allianz Rußlands und Frankreichs die 
Wege bahnte. Man weiß in diplomatiſchen Kreiſen daß Fürſt Bls⸗ 
marck ſich zu wiederholten Malen über die Thätigkeit dieſes Staats⸗ 
mannes nicht in der freundlichſten Weiſe äußerte. Um ſo überraſchen⸗ 
der war es, ihn plotzlich auf der hieſigen Bildfläche, in einer 1½ſtün⸗ 
digen Conferenz mit dem Leiter unſerer auswärtigen Politik erſcheinen 
zu ſehen. Wir übergehen, was in Hofkreiſen an dieſe ſowie an die 
fernere zweiſtündige Unterredung mit dem Kaiſer geknüpft wird, wollen 
nicht unerwähnt laſſen, daß Fürſt Orloff von dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler nicht etwa als ein außer Cours geſetzter Staatsmann betrachtet 
wird. Während ſeiner hieſigen Anweſenheit ſtand er in fortwährendem 
telegraphiſchen Verkehr mit dem Czar Alexander, und der ſympathiſche 
Toaſt des Czaren, bei Gelegenheit der Geburtstagsfeier des Deutſchen 


dieſen Ideenaustauſch zurückgeführt. Daß der Umſchwung in Peters⸗ 
burg, der durch die Hartmann-⸗Affaire weſentlich befördert worden iſt, 
ſich nicht blos auf den Kaiſer perſönlich erſtreckt, ſondern auch weitere 
maßgebende Kreiſe in ſich zieht, dafür ſpricht u. A. die Entſchieden⸗ 
heit, mit welcher der Thronfolger ſich in einem privaten Cirkel kürzlich 
gegen die franzöſiſche Regierung und die dortigen Staatsmänner 
äußerte. Während fo die Entente an den hoͤchſten Stellen einen 
neuen Ausdruck gewinnt, bewahrt die deutſche Diplomatie ſo lange 
eine gewiſſe Skepſis, als nicht in den auswärtigen Angelegenheiten 
Rußlands die Fäden aus jener Hand genommen ſind, die in den 
letzten Jahren die deutſche Politik grundſaͤtzlich durchkreuzte. 

[Der angebliche Unfall des Reichskanzlers.] Die dem 
„B. Boͤrſ.⸗Cour.“ entnommene Nachricht von einem dem Reichs⸗ 
kanzler am Sonnabend angeblich zugeſtoßenen Unfall erweiſt ſich, wle 
die „Nat.⸗Ztg.“ aus zuverläſſigſten Informationen mittheilen kann, 
als durchaus grundlos. Es hieß, der ſchweizeriſche Geſandte Dr. 
Roth ſei gelegentlich des am Sonnabend von dem Reichskanzler 
veranſtalteten diplomatiſchen Diners ausgeglitten und der ihn wieder 
aufrichtende Fürſt habe ſich dabei den rechten Arm verſtaucht. That⸗ 
ſache iſt nur, daß Dr. Roth auf dem glatten Parquetboden gefallen 
iſt, ohne ſich irgend welchen Schaden zugefügt zu haben. 


[Bei den handelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich]! wegen eines definitiven Vertrages wurde der „Köln. Ztg.“ 
zufolge die, wenn man ſich ſo ausdrücken kann, negative Berück⸗ 
ſichtigung des Art. 11 des Frankfurter Friedens ſchon mehrfach in 
dem Sinne vorhergeſehen, daß man wahrſcheinlich mit gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſen ſparſam ſein werde, die Frankreich zu gute kommen 
würden. Dies kann ſich aber doch nur auf den Tarif beziehen, deſſen 
Aufrechthaltung der Vertreter der Regierung in der neulichen Reichs⸗ 
tagsdebatte ohnehin als den dieſſeits maßgebenden Geſichtspunkt be⸗ 
zeichnet hatte. Von anderweitigen Beſtimmungen des Grenzverkehrs, 
des Appreturverfahrens und ähnlichen Beſtimmungen wurde ſtets an⸗ 
genommen, daß ſie von dem Art. 11, der ſich dem klaren Sinne 
nach auf Tarifartikel bezieht, nicht berührt würden. Dies war auch 
ſchon früher bei handelspolitiſchen Verhandlungen mit verſchledenen 
Staaten hervorgetreten. 

[„National⸗Dank“ der außerhalb des Vaterlandes lebenden 
Deutſchen an Kaiſer Wilhelm.] Die vom St. Petersburger Comitee, 
von welchem die Anregung ausging, im Ganzen geſammelte Summe be⸗ 
läuft ſich auf R.⸗Mk. 82,530.90 Pf. Dieſem Comitee iſt nachſtehendes 


Schreiben zugegangen: g 
g „Berlin, 5. Januar 1880. 
Nachdem die Sammlungen, welche das Comitee unter den im Auslande 


— 


Welttheilen dargebrachten Kundgebungen deutſcher Unterthanen berührt 

worden find, um fo mehr willen Allerböchſtdieſeiben die große Mühwaltung 

und die ernſte Ausdauer zu würdigen, mit welcher das Comitee ſeine ſchwere 
Kaiſers, der hier äußerſt wohlthuend berührt hat, wird direct auf 


R 


lebenden Deatſchen veranftaltet bat, nunmehr zum Abſchluß gelangt ſind, 
iſt es Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Al ein Bedürfniß, über das 
reiche Ergebniß, welches dieſelben geliefert, Allerböchſtihre beſondere Befrie⸗ 
digung auszudrücken, und allen denen, welche ſich in treuer Anbänglicteit 
an ihr deutihes Vaterland an den wohlthätigen Spenden betheiligt haben, 
für dieſen ſchönen Beweis unwandelbarer Liebe und Verehrung für Seine 
Majeſtät aufrichtig zu danken. 

Je wobltbuender Seine Majeſtät von dieſen, ſelbſt aus den fernſten 


Aufgabe durchgeführt bat. Seine Majeſtät nebmen daher gern Veranlaſſung, 
demſelben für ſeine ebenſo patriotiſche wie loyale, durch einen glücklichen 
Erfolg geſegnete Thätigkeit Allerböchſtihre volle Anerkennung auszuſprechen. 
m Allexhöchſten Auftrage beehre ich mich, dem Comitee hiervon ganz 

ergebenſt Mittheilung zu machen. 

Der Geheime Cabinets⸗Rath Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen Wirkliche Geheime Rath (gez.) v. Wilmowsli.“ 

Aus dem Lager der Socialdemokratie.] rn Social⸗ 
demokratie mehren ſich die Anzeichen, welche auf eine ſtetig wachſende Zer* 
ſetzung dieſer einſt ſo ſtramm gegliederten und gut disciplinirten Parte 
hinweiſen. So wird der „Dresd. Ztg.“ aus Braunſchweig mitgetheilt, daß 
an die angebliche Krankheit des Herrn Bracke, der „aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten“ fein Reichstagsmandat niederlegte, in Braunſchweig kein Meuſt 
glaubt. Bekanntlich iſt Bracke „Bourgeois“ durch und durch, er iſt Inhaber 
einer großen Getreidebandlung, Buchdruckereibeſitzer, Verlagsbuchhändler 
u. ſ. w. u. ſ. w., und ſoll auch ſeine Mandatsniederlegung in einer Beziehung 
auf geſchäftliche „Rückſichten“ zurückzuführen fein. Als Getreidebändler unter⸗ 
hält nämlich Herr Bracke mit einer Anzabl adliger Großgrundbeſitzer in 
Braunſchweig und Hannover directe Verbindungen, und dieſer Umſtand ſei 
dafür mitbeſtimmend geweſen, daß er auf ein weiteres Hervortreten inner⸗ 
halb ſeiner Partei und vor Allem im Reichstage Verzicht geleiſtet habe. 
Dieſe Nachricht wird auch weiter dadurch beſtätigt, daß Herr Bracke ſeine 
Buchdruckerei und ſein Blatt zu verkaufen beabſichtigt, ſomit alſo ſich nur 
auf feine eigentliche (kaufmänniſche) Thätigkeit beſchränken will. In zweiter 
und hauptſächlicher Linie fol ihn aber noch mehr der gewaltthätige Socia⸗ 
lismus, wie ihn das officielle Parteiorgan „Socialdemokrat“ in Zürich und 
die Moſt'ſche Freiheit“ in London augenblicklich predigen, zu feinem Rück⸗ 
tritt bewogen haben. Bracke war eben von jeber ein Feind von derartigen 
politiſchen Extravaganzen und ift in perſönlicher Beziehung ſogar ein durch 
und durch achtenswertber Mann. Daß die Herren Bebel und Liebknecht von 
dieſem „Verluſt“ wenig erbaut ſind, braucht nicht ſpeciell erwähnt zu werden. 


[Die deutſchen Anſiedelungen auf den Südſee⸗Inſeln.] Der 
„Trib.“ wird von „ſachkundiger Seite“ geſchrieben: Die neueren Mittheilungen 
über die deutſchen Handels- und Verkehrsverhältniſſe auf den Südſee⸗Inſeln 
und über die dortigen deutſchen Anſiedelungen ſtehen zu den früheren Ver⸗ 
öffentlichungen in jo entſchiedenem Widerſpruch, daß dieſer Gegenſatz Ber 
achtung beanſprucht. Zwer Richtungen laufen in den neueren Mittheilungen 
nebeneinander. Die verlockenden Schilderungen der Zuſtände auf jenen 
Inſeln, welche neuerdings von mebreren illnſtrirten und belletriſtiſchen Or⸗ 
ganen gebracht worden, können nicht verfehlen, dem Gedanken einer dort⸗ 
bin zu richtenden deutſchen Auswanderung Vorſchub zu leiſten. Die andere 
Strömung zeigt ſich darauf gerichtet, die Unterftügung, welche die Reichs⸗ 
regierung dem verkrachten Goddefroy'ſchen Unternehmen und der aus dem⸗ 
ſelben bervorgegangenen Südſee⸗Geſellſchaft gewährt hat, als durch die ob⸗ 
waltenden Umſtände und die Entwickelung der deutſchen Handelsbeziehungen 
abfolut bedingt darzuſtellen. Beide Richtungen ergänzen ſich jedoch gegen⸗ 
ſeitig und wirken dabin zuſammen, nachdem einmal der erſte Schritt ge⸗ 
than, 910 weiterem Verfolgen des eingeſchlagenen Weges zu drängen, 
deſſen Richtung ſchließlich auf die Begründung deutſcher Handelscolonien 
führen muß. — Die Geſammtausfuhr der deutſchen Geſchäftshäuſer, die 
gegenwärtig auf den ſämmtlichen Südſee⸗Inſelgruppen etablirt ſind, hat 
im Jahre 1878 nach neueren zuverläſſigen Angaben den Betrag von 
7,021,000 Mark ausgewieſen. Gerade in der Ausfuhr aus jenen Inſel⸗ 
gruppen liegt aber zur Zeit noch der beſonders gewinnbringende Theil der 
dortigen Handelsbeziehungen. Andererſeits bat ſich in demſelben Jahre für 
die Tonga⸗ und Samoa ⸗Inſeln allein die Einfuhr von europäiſchen Waaren 
zu 1,595,600 M., davon durch deutſche Transporteure 1,325,200 M., die 
Ausfuhr auf 2,576,400 M., davon durch deutſche Exporteure 2,427,200 M., 
herausgeſtellt, wonach alſo die Handels beziehungen beider Inlelarupven ſich 
faſt ausſchließlich als deutſche charakteriſiren. Die raſche Steigerung dieſes 
Handelsverkehrs ergiebt ſich auch noch daraus, daß die Geſammtausfuhr 
1868 nur 744,000 und noch 1874 nur 1,086,000 M. betragen hat, wovon 
946,000 auf derstihe Rechnung. Endlich aber — und hierin liegt ein für 
die Zukunft beſonders wichtiger Umſtand — ſind in der Ausfuhr von 1878 
11,000 Ballen Baumwolle im Werthe von 1,100,000 N. enthalten geweſen, 
welche fait ausſchließlich von den deutſchen Plantagen auf den Samoa⸗ 
und Tonga⸗Inſeln gewonnen worden waren, wo insgeſammt 160,000 Morgen 
Grund und Boden ſich in ausſchließlich deutſchem Beſitz befinden, von denen 


Stadt Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Schott.) 
Im Stadttheater reichen ſich gegenwärtig die Gäſte die Hände, 
unmittelbar nach Herrn Jäger eröffnete der unſerem Publikum be: 
reits auf das Vortheilhafteſte bekannte Heldentenor des Hoftheaters zu 


Hannover, Herr Schott, ein auf drei Rollen berechnetes Gaſtſpiel 


als „Tannhäuſer.“ Gemeinſam mit feinem Vorgänger iſt Herrn 
Schott die ſtattliche Erſcheinung, das geiſtvolle Spiel, die klare Aus⸗ 
ſprache, die treffliche Declamation, mit dieſen Eigenſchaften aber verbindet 
ſich bei Herrn Schott der unſchaͤtzbare Vorzug einer kräftigen, 
klangvollen Summe, der Sänger tritt bei ihm nicht gegen den Schau⸗ 
ſpieler zurück. Im Allgemeinen faßt Herr Schott den Tannhäuſer 
weicher auf, als Herr Jäger, der ausſchließlich die heroiſche Seite 
der Rolle betonte, während Herr Schott auch dem Gefühl gerecht 
wird, hie und da in dieſer Beziehung vielleicht zu weit geht. An 
entſcheidender Stelle aber läßt es der Künſtler niemals an Kraft und 
Energie fehlen; wir erinnern nur an die bis zur Ekſtaſe geſteigerte 
Leidenſchaft während des Sängerkampfes und an den erſchütternden 
Vortrag der Erzählung des dritten Actes. Beſonders wohlthuend an 
der Leiſtung des Gaſtes berührt es, daß er ſich vollkommen frei von 
nervöſer Unruhe hält, welche Darſteller des Tannhäuſer oft zur Schau 
tragen; er geſtaltet die Rolle klar und beſtimmt, markig und doch 
empfindungsvoll. Unzweifelhaft zählt der „Tannhäuſer“ des Herrn 
Schott zu den bedeutendſten Erſcheinungen, welchen wir auf der 
Bühne begegnet ſind. 

Die übrige Beſetzung der Oper war die bereits bekannte. Neben 
dem Gaſte, der durch ſtürmiſchen Beifall und oftmaligen Hervorruf 
ausgezeichnet wurde, fanden die Leiſtungen des Frl. Slach und der 
Herren Hermany und Chandon verdiente Anerkennung. 

Das Haus war leider unverhältnißmäßig ſchwach beſucht; hoffent⸗ 
lich beſſert ich der Beſuch im weiteren Verlaufe des Gaſtſpiels des 
trefflichen Känſtlers. 2 


Hiſtoriſche Schattenbilder. 
Von Theodor Winkler. 

In Aller Munde lebt es noch, das mehr als zwei Jahrhunderte 
alte, innige und durch ſeine einfache, ergreifende Melodie doppelt an⸗ 
Namentlich in ſtudenti⸗ 
ſchen Kreiſen wird es immer und immer wieder geſungen und ſtets 
von Neuem empfindet der Sänger die wunderbare Gefühlsinnigkeit, 
welche in den einfachen Strophenbau wie hineingezaubert erſcheint. 

„Aunchen von Tharau, mein Reichthum, mein Gut, 

Du meine Seele, mein Fleiſch und mein Blut! 

Käm' alles Wetter gleich auf uns zu ſchlahn, 

Wir find gefinnt, bei einander zu ſtahn. 

Krankheit, Verfolgung, Betrübniß und Pein 

Soll unſrer Lebe Verknotigung fein . . “ 
Das ſieht freilich unſerm modernen Salonſtil wenig ähnlich und 
doch wird ſich in der heutigen Liebeslyrik wenig finden, was dieſen 
ſchlichten Verſen an Urwüchſigkeit und plaſtiſcher Prägnanz des Aus⸗ 


eine Jungfrau, roſig und zart, die des Dichters Herz zu dieſem un⸗ 
ſterblichen Minneſang begeiſterte, oder war es vielleicht nur das 
weſenloſe Gebilde ſeiner idealen Phantaſie? Dieſe Fragen, die man 
fo oft aufwerfen hort und die gewiſſermaßen von ſelbſt laut werden, 
wenn man das ſchöne Lied ſingt, oder fingen hört, fie find ſchon in 
verſchiedener Weiſe zu beantworten verſucht worden. Allein der 
Dichter, um den es ſich dabei handelt, Simon Dach, iſt ſchon über 
zweihundert Jahre todt, die Nachrichten über ſein Leben ſind nur 
ſpärlich, und ſo kommt es, daß auch die Dame ſeines Herzens, die 
ſein Lied verewigt hat, in ein räthſelhaftes Dunkel gehüllt erſcheint. 
Sehen wir einmal zu, was man von ihr weiß. 

Eliſe Polko veröffentlichte vor mehreren Jahren eine Novelle, 
deren Heldin ſich Aennchen von Tharau nennt. Wer aber ſich da 
Raths erholen wollte über die Gefeierte unſeres Dichters, der würde 
ſehr irre gehen. Auch Frau Polko ſcheint des Glaubens geweſen zu 
fein, daß das geprieſene Aennchen niemals wirklich exlſtirt habe, denn 
ihre ganze Erzählung iſt eine Märchendichtung ohne jede geſchichtliche 
Grundlage. 

Die einzige poetiſche Schöpfung, die das Aennchen von Tharau 
zum Gegenſtande hat und ſich rühmen darf, auf einer hiſtoriſchen 
Baſis zu ruhen, iſt ein nach der Heldin betiteltes Drama von Ludwig 
Kuhls, einem Autor, der ſich überhaupt um die Geſchichte Simon 
Dach's verdient gemacht hat. Derſelbe ſtellte nach gründlichen For⸗ 
ſchungen feſt, daß Aennchen von Tharau in der That gelebt habe; 
allein nicht, wie Eliſe Polko erzählt, als Tochter eines Bäckers in 


Magdeburg, um welche Simon Dach als Domſchüler daſelbſt vergeb⸗ 


lich ſich beworben und die er dann nach jahrelanger Trennung bei 
ſeiner Wiederkehr als wohlbeleibte Bäckersfrau und Mutter einer 
bausbäckigen Kinderſchaar wiedergefunden habe, ſondern vielmehr als 
Kind der ſtillen Ländlichkeit, und zwar als Tochter des Pfarrers 
Neander von Tharau, einem Kirchdorfe in der Nähe von Königsberg. 


Doch ehe wir uns weiter nach ihr umſehen, faſſen wir zunäaͤchſt 
den Dichter ſelbſt ins Auge. Wohl küßten ihn die Muſen, da er 
geboren ward, aber vom Glücke dieſer Welt war ihm ſehr wenig be⸗ 
ſchieden. Der bittere Kampf ums Daſein war ſein Loos von früher 
Jugend an, und ſo fleißig, begabt und ſtrebſam er ſich auch zeigen 
mochte, der Sorgen um die äußere Exiſtenz iſt er nie ledig geworden. 
Kriegsnoth, Peſt und Verheerung füllten die Jahre feines Lebens aus, 
und dazu geſellten ſich noch die Beſchwerden eines ſchwächlichen Kör⸗ 
pers. Am 29. Juli 1605 zu Memel geboren, ſtudirte er in Koͤnigs⸗ 
berg Theologie und erhielt darauf an der Kathedralſchule daſelbſt eine 
Anſtellung als vierter Lehrer. Das war damals ein mühſeliger, un⸗ 
dankbarer Poſten. „Dieſe Schule“, äußerte er ſpäter ſelbſt, „hat die 
Blüthe meiner Jugend geknickt und vor der Zeit mich alt gemacht; 
wie ein Schatten ſchleiche ich einher, wandele wie das Bild eines 
Menſchen. Nicht die Lüſte der Jugend haben mein Mark verzehrt, 
ſondern die Schullaſt, das unausgeſetzte laute Sprechen, die nächt⸗ 
lichen Correcturen der Schülerſeripta, die nur mit Widerſtreben ein 


Wind und Wetter. Mehr denn tauſend Mal bin ich unter dem trau: 
rigen Schall der Domglocken den Weg gegangen, den ſelbſt des Her⸗ 
kules Füße ermüden würde. Und dafür der denkbar kärglichſte Lohn, 
wenn nicht Aerger und Verluſt, namentlich durch unverſtändige Kritik 
der Lehrerarbeit bereitet, für Lohn gerechnet werden ſoll.“ 

So waren damals die äußeren Lebensverhältniſſe des Dichters ge⸗ 
ſtaltet, und gerade in dieſer Zeitperiode ſcheint er Aennchen's Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht zu haben. Die näheren Umſtände, unter denen fie an⸗ 
geknüpft wurde, ſind unbekannt; indeß ſcheint Dach mehrere Neben⸗ 
buhler gehabt und ſeine Bewerbungen mit wechſelndem Glück betrieben 
zu haben, wie ſchon aus dem Verſe zu ſchließen: 

„Aennchen von Tharau hat wieder ihr Herz 
Auf mich gerichtet in Lieb' und in Schmerz.“ — 

Ludwig Kuhls läßt in feinem dramatiſchen Gedichte zwei ſolcher 
Rivalen auftreten, einen „Grafen von Schlieben“, der die Mutter 
Aennchen's und einen ehrſamen Candidaten der Theologie, Bergovius 
mit Namen, der den Vater der Gefeierten für fi hat. Was daran 
hiſtoriſch, was erfunden, das wiſſen wir nicht, da wir nichts Zuver⸗ 
läſſiges darüber aufzufinden vermochten. Kuhls läßt unſern Dichter 
endlich über die beiden Nebenbuhler ſiegen und ſchließt ſein Drama 
mit der feierlichen Verlobung; allein hler ſcheint er weit von der 
Wirklichkeit abgewichen zu ſein. Denn „das erläuterte Preußen“ vom 
Jahre 1724 berichtet im Gegentheil, „daß ihm des Prieſters von 
Tharau Tochter, auf die er ſeine Augen geworfen, von einem Andern 
weggenommen worden.“ Erwieſen ift, daß Aennchen nicht die Gattin 
ihres Sängers wurde, daß vielmehr Dach einige Jahre ſpäter eine 
Tochter des Hofgerichts⸗Advocaten und Beiſitzers im Conſiſtorium zu 
Samblod, Chriſtoph Pohlens, ehelich heimführte. Die mißlichen Ver⸗ 
hältniffe des Dichters nehmen endlich einigen Aufſchwung zum Beſſern, 
als er in Folge eines beifällig aufgenommenen Gedichts, welches er 
zum Empfange des Kurfürſten Friedrich I. verfaßt hatte, zum Profeſſor 
der Poeſie an der Univerſität Königsberg aufrückte. Zu ſpät leider 
für feine erſchütterte Geſundheit. Der Keim der Schwindſucht zehrte 
an feinem Leben und dieſem heimtückiſchen Uebel erlag er, 54 Jahre 
alt, am 15. April 1659. 

Unſer Lied, wie es gegenwärtig im Munde des Volkes curſirt, iſt 
übrigens erſt von Herder aus der ſamländiſchen Mundart ins Hoch⸗ 
deutſche übertragen worden; im Original lautet es: 

„Anke van Tharow öß, demy geföllt, 
Se öß min Leven, min Goet on min Göld“ u. f. w. 

Dach hat uns noch mehr Perlen volksthümlicher Liebesdichtung 
hinterlaſſen; aber nur wenige erſcheinen ſo im Lichte der Hoffnung 
und des frohen Lebensmuthes; die meiſten tragen den Stempel einer 
düſteren Seelenſtimmung und der Ahnung eines baldigen Todes. 
Selbſt ſeiner poetiſchen Begabung wurde er wenig froh, da er ſie nur 
allzu oft im Joche des Broderwerbs verwenden mußte. Bitter be⸗ 
klagte er ſich namentlich über den häufigen Mißbrauch ſeines Talents 
zu Hof und Gelegenheitsdichtungen, der ihm noch die einzige Freude 
ſeines Lebens verkümmerte, ohne daß er ſich dagegen zu wehren ver⸗ 


Allein wer war denn Aennchen von Tharau? War es wirklich ſich vollziehenden Leichenbegängniſſe auf dem Haberberge bei 


ka gleichtäme. mochte. f 
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lateiniſch Gewand anziehen wollen, die unter meiner Geſangsbeglei⸗ 


in jenem Jahre erſt 5000 Acres in Bearbeitung genommen waren — Daß 
diese Inſelgruppen für den überſeeiſchen deutſchen Handel ſehr große Wichtig: 
t bejigen, muß danach zugegeben werden, mag man über die Rettungs 
bperation für die Goddefroy'ſchen Anſiedelungen von reichswegen urtheilen, 
ie man will. Wenn dieſes Einſteben aber einen Sinn haben ſoll, werden 
weitere Unterſtützungsmaßregeln daraus von ſelber ergeben. Bedenk⸗ 
jedoch erſcheint es, der neubegründeten Südſee⸗Geſellſchaft namentlich 
fr die Anlodung von Auswanderern völlig freie Hand zu gewäbren, und 
wei Erforderniſſe ſind es daher, die für den weiteren Verlauf dieſer An: 
gelegenheit als unerläßlich zu bezeichnen find. — Einmal ſollte der Reichs⸗ 
ag die erſte ſich bietende Gelegenheit benutzen, um von der Reichsregierung 
er den zeitigen Stand, den Umfang und die. Ausdehnung der deutſchen 
handels eziebungen mit der Samoagruppe die Vorlegung genauer, authen⸗ 
licher Ausweiſe zu verlangen. An das Aufgeben der Poſition kann nicht 
mehr gedacht werden; wie der Sachverhalt einmal liegt, iſt aber Klarheit 
über die angeführten Punkte die Grundbedingung für eine gedeibliche Fo. 
führung dieſes thatſächlich nicht einer Geſellſchaft, ſondern dem Reich zu 
bachſenen neuen Unternehmens. Demnächſt aber würde auth eine Yo 
geit zu Zeit wiederholte amtliche Mittheilung über die auf jenen In 
r die Auswanderung obwaltenden Verhältniſſe ſehr wünſchenswerth enn 
Wozu die regelmäßige Veröffentlichung der Conſularberichte des für Samoa 
beſtellten deutſchen Generalconſuls den geeigneiſten Weg bieten dürfte. 
Vozu die thatſächliche Geſtaltung der Dinge ſich noch länger verbeblen? 
Eine Auswanderung nach jenen Inſelgruppen wird bei den jetzt dafür 
‚Birtjamen Anregungen über kurz oder lang zweifellos eintreten. Nur offene 
Klarſtellung der für eine gedeihliche Entwickelung der Unternehmung maß: 
gebenden Umhände und Bedingungen kann bier vor Gefahren und ſchweren 
Kae an Leben und Gütern ſchützen und follte deshalb unter allen Um: 
ſtanden auf's Ernſteſte ins Auge gefaßt werden. 
Oeſterrei ch. 
„., Wien, 23. März. (Vertagung des Herrenhauſes. 
— Aus Neu⸗Oeſterreich.] Das Herrenhaus iſt heute ebenfalls 
n Oſterferien gegangen, nachdem es vorher das Geſetz angenommen 
hat, welches die Forterhebung der Steuern für April und Mai, ſo⸗ 
wie die Emiſſion von 20 Millionen Goldrente zur Deckung des 
Defieits decretirt. Die Votirung ging indeſſen nicht vor ſich, ohne 
die Herren Föderaliſten daran zu erinnern, was ſie in den fünf 
Monaten, die ſeit der Adreßdebatte verfloſſen, ſchon wieder vergeſſen 
Fir haben ſcheinen, daß ſie nämlich nicht blos mit dem Miniſterium 
ſondern auch mit dem Herrenhauſe zu rechnen haben werden. Es 
war wiederum der „Vater der Verfaſſung“, der Chefpräſident des 
Oberſten Gerichtshofes, Ritter von Schmerling, der mit kurzer, aber 
ſehr nachdrücklicher Präciſton hervorhob, weshalb feine Partei, d. h. 
die weitaus größere Majorität des Herrenhauſes, mit der Bewilligung 
der Anleihe durchaus nur ein Staatsbedürfniß befriedigen, keineswegs 
aber dieſem Miniſterium ein Vertrauensvotum geben wolle. Auf 
12 Millionen ſei das Defieit Anfangs bemeſſen worden, heute wife 
man ſchon, daß es mindeſtens 24 Millionen betrage — ohne Anleihe 
habe dle Thronrede es zu decken verheißen, jetzt ſei es keine Frage 
mehr, daß auch die Creditoperation mit den 20 Millionen nicht ein: 
mal auslangen werde — endlich wäre es angemeſſen geweſen, die 
broviſoriſche Steuerbewilligung von der Anlehensoperatlon zu trennen. 
damit man erſtere glattweg votiren, letztere aber gehörig prüfen könne. 
Meiner Anſicht nach wäre es beſſer geweſen, auch die Verfaſſunge⸗ 
partei hätte ſich mit Darlegung dieſer Motive begnügt und im 
Uebrigen das Geld bewilligt: factiſch erreicht hat ſie ja durch ihr Veto 
doch nichts, als daß fie ihre Position nach oben hin verſchlimmert. 
Immerhin iſt die parlamentariſche Situatlon eigenthümlich genug, 
das Herrenhaus und die Rechte der Kammer bewilligen die zwanzig 


SN 


; [ 
Millionen, obwohl fie aus entgegengeſetzten Gründen der Regierung Moskau: Wenn wir das Verfahren Rußlands in feinen Beziehungen zu 


nicht trauen; die Linke des Abgeordnetenhauſes verweigert das Geld, 
weill fie dem Coalitions⸗Miniſterium kein Vertrauen ſchenkt. Ohne 

weifel werden unſere Offictöſen gerade daraus folgern, daß Graf 
Taaffe die richtige Mitte halte: man hat ja öfter behauptet, Oeſter⸗ 
deich ſei nur dann zu regieren, wenn alle feine Stämme unzufrieden 
ind, weil jeder Verſuch, fie zu befriedigen, die Unzufriedenheit ein⸗ 
zelner bis zur Unerträglichkeit ſteigern müſſe! — Während das 
Brigantaggio im Limgebiete und in der Herzogowina erloſchen iſt, 
obſchon oder vielleicht auch weil 10,000 Albaneſen unter den 


Das iſt die Geſchichte von Simon Dach und Aennchen von 
Tharau, ſoweit fie hiſtoriſch erweisbar iſt. Es iſt wenig, was uns 
lio's Griffel davon überliefert hat; immerhin aber noch mehr als 
über ein anderes poetiſch verherrlichtes Bild edler Weiblichkeit, über 
bas fie fi) in undurchdringliches Schweigen hüllt: wir meinen das 
Käthchen von Heilborn. 

Sollte ſie wirklich nur ein Kind der Phantaſie des Dichters ſein, 
die liebliche Mädchenblume, die uns die zauberiſche Gewalt der wahren 
iebe ſo eindringlich vor Augen führt? Freilich in unſerer materiellen 
Zeit, die an Alles und Jedes den Maßſtab des Geſchäftes zu legen 
lebt, ſchüttelt man wohl auch den Kopf über das ſchöne Käthchen und 
ſagt: welch ein einfältig⸗närriſches Geſchoͤpf, das jenem Ritter folgt 
auf Schritt und Tritt, ob es gleich nichts als Fußtritte einerntet. 
Ganz recht, es iſt keine Geſchäftsdame, das Käthchen, und die Ge: 
winnberechnung iſt ihr völlig fremd. Aber auch nur fo kann fie uns 
as veranſchaulichen, was der Dichter in ihr verkoͤrpert zeigen wollte: 
ie wahre Liebe, Die wahre Liebe, die wle ein Geſchenk, oder wie 
ein Verhängniß von Oben kommt, ohne daß wir uns darüber Rechen⸗ 
chaft zu geben, ohne daß wir uns ihrer zu erwehren vermögen, die 
wahre Liebe, die dem Drange des Herzens folgt, unbeeinflußt von 
Erfolg und Glück felig in ſich ſelbſt. 5 

So erſcheint das Käthchen von Heilbronn mit ſeiner Liebe zu 
Wetter von Strahl. Sie ift längſt populär geworden, denn ſoweit 
le deutſche Zunge klingt und ein Theöpiskarren Raum findet, wird 
das Kleiſt ſche, Stück, Dank der Bearbeitung Holbeins geſpielt und überall 
ſieht man es mit Thellnahme und Rührung. Da regt ſich von ſelbſt 
le Frage: Iſt die Geſchichte wahr? hat es gelebt, das ſchöne Käthchen 
und den Ritter wirklich zum Gemahl erhalten, wie es auf dem 
Theater geſchieht? Die Perſonenbenennung läßt an Genauigkeit 
aum Etwas zu wünſchen übrig und ſcheint in der That nur eine 
Copie der Wirklichkeit zu ſein. Mehr noch: Wer nach Heilbronn 
ommt und nach den Sehenswürdigkeiten der Stadt fragt, dem würde 
nicht nur der epheuumrankte Götzen⸗Thurm und die ſonſtigen hiſto⸗ 
tiſchen Erinnerungen an den Ritter mit der eiſernen Hand gezeigt, 
ſondern man führt ihn auch an ein alterthümliches Haus links an 
der Ecke der Marklſtraße und des Marktplatzes und erzählt ihm, daß 
hier der alte Waffenſchmied Theobald Frledeborn mit ſeinem hol 
ſeligen Pflegetöchterlein dereinſt gewohnt habe... Wohl ließe fie 
ich in Einklang bringen die verblichene Romantik dieſes Hauſes mit 
der ſchönen Geſchichte vom holden Käthchen — wenn es nur Ge: 
ſchichte, wenn es nur Thatſache wäre. So aber fehlen für die 
Wahrheit der Sage alle Belege uud keine einzige Chronik des Landes, 
feine Zeile im Archive der Stadt Heilbronn weiß irgend Etwas vom 
Haffenſchmied Friedeborn oder feiner Tochter Katharina. Noch weniger ift 
eine Spur vom Ritter Wetter von Strahl und der häßlichen Kuni⸗ 
gunde von Thurneck zu entdecken. Man geht alſo gewiß nicht fehl, 
en man dies Alles auf die Phantaſie des Dichters zurückführt, die 
leicht durch die Sage von Griſeldis angeregt, ein Seitenſtück 

Mar ſchaffen wollte. Denn wenn auch der in dieſer Sage ſpielende 
arkgraf Walther von Saluzzo ſich in den Prüfungen, die er der 
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Waffen ſtehen ſollen, um jeden Angriff der Montenegriner auf 
Guſinje und Plava mit Gewalt zurückzuweiſen: nimmt der Unfug der 
Räuberbanden im nordöftlihen Winkel Bosniens, in Türkiſch⸗Croatien, 
ſolche Dimenfionen an, daß über die Sandſchaks Bihae und Banſaluka 
das Standrecht in feiner ſcharfſten Form hat verhängt werden müſſen. 
Todesſtrafe für Jeden, der einem Rauber forthilft oder einen Raub 
nicht verhindert, wenn er das ohne Gefahr für ſich und die Seinen 
thun kann; 10 Dukaten Jedem, der einen Vorſchubleiſter, 20 Jedem, 
der einen Räuber einbringen hilft, 40 Dem, der einen der beiden 
Rädelsführer todt oder lebendig einliefert; vollſtändige Verſchwiegen⸗ 
heit dem Anzeiger. Das zeigt, wie tief das Uebel bereits gefreſſen 
hat: die Räuberhauptleute müſſen die Bevölkerung ſchon terroriſiren! 
General Dahlen ſagt auch in ſeiner Proclamation aus Serajewo, nie 
wäre es ſo weit gekommen, wenn nicht die Bevölkerung die Räuber 

tterſtützte und ihnen Unterſtand gäbe. Das Schlimmſte aber iſt 
zelleicht, daß die beiden vornehmſten Bandenführer keineswegs Türken 
und Moslim, ſondern orthodox⸗griechiſche Rajah find. 

[Zu den Enthüllungen der „Grenzboten“ über die 
Vorgeſchichte des Septemberbündniſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich-Ungarn.] Ein Wiener Correſpondent des 
„Peſter Lloyd“ ſpricht die Anſicht aus, daß die Darſtellung des Dr. 
Buſch beſtenfalls auf den Titel „Wahrheit und Dichtung“ Anſpruch 
erheben könne. Er äußert ſich bezüglich zweier Details derſelben in 
folgender Weiſe: 

„Die „Grenzboten“ bebaupten, daß die Furcht Bismarcks vor einer 
directen Verſtändigung Rußlands mit Oeſterreich⸗ Ungarn die nädhite 
Urſache der Reiſe Bismarcks nach Gaſtein und Wien geweſen ſei. Ob 
dieſe Angabe eine richtige, das läßt ſich hier nicht beurtheilen, da man 
nicht die Prätenſion hegt, die innerſten Gedanken des deutſchen 
Kanzlers zu controliren; ſo viel läßt ſich jedoch ſagen, daß die Sorge 
vor einer directen Verſtändigung Rußlands mit Oeſterreich Ungarn binter 
dem Rücken Deutſchlands oder gar gegen das Deutſche Reich zu keiner 
Zeit auch nur die Spur einer Berechtigung batte. Dr. Buſch giebt ſelbſt 
zu, daß Fürſt Bismarck die Grundloſigkeit ſeiner Befürchtungen ſpäter 
erkannt babe. Beſtimmter äußert man ſich hier über ein zweites Detail, 
dem ein gewiſſer pikanter Charakter nicht abgeſprochen werden mag. 
Fürft Bismarck ſoll nämlich, der Darſtellung der „Grenzboten“ zu: 
folge, den Wunſch gehegt haben, das Bündniß Deutſchlands mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu einem öffentlichen und verfaſſungsmäßigen zu geſtalten und 
bierbei die Mitwirkung der Parlamente in Anſpruch zu nehmen, Graf 
Andraſſy aber habe ſich dieſem Wunſche gegenüber ablehnend verhalten 
und die Geheimhaltung und den Ausſchluß ver Volfsvertretungen durch⸗ 
geſetzt. Die Geſchichte klingt allerdings pikant, aber ſie iſt, wie mir aus 

anz zuverläſſiger Quelle verſichert wird, ganz und gar grundlos. Graf 

ndraſſy hat niemals nöthig gehabt, gegen die Oeffentlichkeit und ver⸗ 
faſſungsmäßige Geſtaltung der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Entente ſich 
aufzulehnen, weil ſolch eine Propoſition niemals an ibn herangetreten, 
auch nicht einmal in der Form einer Anregung oder eines Wunſches. Die⸗ 
jenigen, welche den Inbalt des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Einvernehmens 
näher zu kennen vorgeben, verſichern überdies, daß es bei der Natur und 
dem Charakter deſſelben ganz und gar ungeeignet ſei, das Subſtrat für 
eine verfaſſungsmäßige Behandlung abzugeben. Die Erwägung iſt ein⸗ 
fach folgende: Wenn die Entente den beiden Mächten Verpflichtungen 
auferlegte, die die Staaten vermöge ihrer Verfaſſungen nicht ohne Zu: 
ſtimmung der geſetzgebenden Factoren auf ſich nebmen könnten, dann 
hätte unter allen Umſtänden die Genebmigung der legislativen Körper: 
ſchaften eingeholt werden müſſen; daß dies nicht geſchehen, kann als Be: 
weis dafür genommen werden, daß das im September v. J. bergeſtellte 
Einvernehmen ſolche Verpflichtungen nicht enthält.“ 


Rußland. 
Die Ruſſen in Mittelaſien.] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus 


den uncultivirten Volksſtämmen im Kaukaſus und in Mittelaſien während 
einer Reihe von Jahren verfolgen, ſo kommen wir zu der Ueberzeugung, 
daß Rußland bei allen feinen Unternehmungen — gegen die kaukaſiſchen 
Bergvölker ſowohl, wie auch bei der Verfolgung feiner Ziele in Mittelaſien 
— faſt ausſchließlich den Weg der Gewalt eingeſchlagen bat. Man ging 
von dem Grundſatze aus, daß auf die uncultivirten Volksſtämme Aſtens 
nur Furcht und Schrecken wirken, und ließ dabei die Haupinothwendigkeit, 
ſich mit dem Charakter, den Sitten und Gebräuchen derſelben bekannt zu 
machen, ganz außer Acht. In Beziehung zu ſolchen Völkern, wo das Recht 
der Gewohnheit in feiner ganzen urſprünglichen Kraft beſteht, war dieſe 
Unterlafjung ein großer Fehler, welcher in Dagheſtan, in der Tſchetſchna 


Wie dem nun ſei, die Geſchichte weiß nichts vom Käthchen von 
Heilbronn. Daſſelbe iſt vielmehr ein Kind der Poeſie, mag es nun 
Heinrich von Kleiſt frei erfunden oder der Sage nachgezeichnet haben. 
Auch die Sage hat ja eine verklärende Macht, ſie ſteht im Bunde 
mit der Dichtung. Das Volk pflanzt ſeine Erinnerungen an Thaten, 
Geſchehniſſe und Perſonen nie fort, ohne ſie mit Zuthaten, Aus⸗ 
ſchmückungen und Varlatlonen aller Art zu verſehen, und fo kommt 
es, daß wir durch Ueberlieferung bisweilen ein Bild vollendeter An⸗ 
ni 75 7 das ſich bei genauer hiſtoriſcher Prüfung ſehr herab⸗ 
mindert. 5 

Nehmen wir beiſpielsweiſe die allbekannte Baderstochter Agnes 
Bernauer, welche Herzog Albrecht III. von Baiern wegen ihrer 
glänzenden Schönheit gegen Sitte und Herkommen im Jahre 1433 
zu ſeiner Gemahlin erhob und die alsdann ein ſo trauriges Ende 
fand. Die Geſchichte iſt äußerſt karg mit ihren Nachrichten über 
dieſe merkwürdige Frauengeſtalt. Weder ſind wir über ihre Herkunft 
ganz im Gewiſſen, noch iſt ihre Vermählung wirklich erwelslich, noch 
befigen wir Belege über ihren Charakter. Und ſelbſt ihre Schönheit, 
die ihr den Namen „der Engel von Augsburg“ eingebracht haben 
ſoll, kann einigen Zweifel erwecken. Jedenfalls hat der ſtets mit der 
Tradition dichteriſch verklärende Volksmund auch hier die Farben nicht 
geſpart. Wenn z. B. der Straubinger Bildhauer, welcher den Grab⸗ 
ſtein der unglücklichen Fürſtin verfertigte, einigermaßen getreu nach 
der Natur arbeitete, ſo iſt dieſes vielbeneidete und vielbeklagte Bürger⸗ 
kind keineswegs eine Schönheit geweſen. Der Grabſtein, von welchem 
ſich im Kreuzgang des germaniſchen Muſeums zu Nürnberg eine ge⸗ 
naue Nachbildung aufgeſtellt findet, zeigt ſogar grobe und harte Züge. 
Der Begriff des Schönen iſt freilich vom individuellen Geſchmack be: 
dingt, aber einen ſolchen Contraſt, wie er hier vorllegt, kann man 
ſelbſt damit ſchwerlich erklären. 

Aehnliche Beiſpiele giebt es noch mehr. Jeder kennt die Geſchichte 
der Philippine Welſer und jedem iſt die Sage von ihrer außer⸗ 
ordentlichen Schönheit geläufig, die einen Erzherzog Ferdinand zur 
hoͤchſten Liebesleidenſchaft entflammte. Wie betroffen ſteht man aber 
im Bewußtſein dieſer perſönlichen Vorzüge, welche ihr die Sage nach⸗ 
rühmt, in der Gemäldegalerie der Ambraſer Sammlung. Unter an⸗ 
deren Porträts bekannter Perſoͤnlichkeiten des 16. Jahrhunderts ſieht 
man daſelbſt ein Conterfei Philippinens in voller Lebensgröße, das, 
von Meiſterhand gemalt, ihre Erſcheinung „ſprechend ähnlich“ wieder⸗ 
geben ſoll. Wie aber nimmt ſich das aus! Gekleidet in die ſteife 
ſpaniſche Tracht der damaligen Zeit, tritt uns aus der Halskrauſe 
ein volles, behäbiges, wohlgenährtes, aber durchaus nicht ſchönes 
Antlitz entgegen. Stattlich iſt allerdings die Figur, auch deutet das 
Incarnat der Wangen auf einen zarten Teint; ob indeß derſelbe ſo 
fein und durchſichtig geweſen, daß er — wie die Sage erzählt — 
den geſchlürften rolhen Burgunder habe durchſchimmern laſſen, das 
mag ein Jeder nach den Wahrſcheinlichkeitsgeſetzen bei ſich ſelbſt aus⸗ 
machen. Jedenfalls gebührt der Welſerin unbeſtritten der Ruhm 


i Marſch des ruſſiſchen Expeditionscorps don Tſch 9 bis zum Sturm 
Dengil:Tepe geliefert, das wenig politiſche Verfahren Rußlands bei 


Griſeldis auferlegt, weit humaner zeigt als Wetter von Strahl, ſo iſt 
doch eine ßewiſſe Verwandtſchaft beider unverkennbar. 


8 zu Seligenſtadt öffnen und die Gebeine nach ihrem Stamm⸗ 


und endlich in der geſcheiterten Achal⸗Tekle⸗Expedition traurige Folgen ges 
habt. Hat Rußland auch in Dagheſtan fein Ziel erreicht, fo iſt jeder Schritt 
mit Blut erkämpft worden, wogegen es durch Eingehen in die Eigenthümlich⸗ 
keit des Volkes auf frievlihem Wege höchſt wahrſcheinlich denſelben Erfolg 
gewonnen hätte. Noch viel ſchlagender, als in den Beziebungen zu den 
kaukaſiſchen Bergvölkern treten die Febler des ruſſiſchen Verfahrens bei deſſen 
letzter Expedition in Achal⸗Tekke zu Tage. — Im „Ruſſiſchen Courier“ bes 
leuchtet A. Arski, welcher im vergangenen Jahre intereſſante Berichte über 


dieſer Unternehmung. Wenn man ſich zu einer Einmiſchung in die innere 
Organiſation eines uncultivirten Volksſtammes entſchließt und Eroberungs⸗ 
pläne verfolgt, jo ift eine doppelte Vorſicht nöthig. In einem ſolchen Falle 
muß jeder Schritt wohl überdacht und dann frei und offen gethan werden. 
Nur ein ſolches Auftreten der Ruſſen in Turkmenien konnte ihr Anſehen 
begründen und der Bevölkerung die Ueberzeugung geben, daß dem Worte 
auch die That folgen werde. Man ſollte meinen, die langjährigen Kämpfe 
in Dagheſtan und der Tſchetſchna hätten den Ruſſen eine Lehre fein lönnen; 
dies iſt leider nicht der Fall geweſen, und die unverantwortliche Art, wie 
der ſtellvertretende Commandirende nach dem Tode Lazareff's mit Tekme⸗ 
Sardar, dem Khan von Bami vom Stamme der Tekke⸗Turkmenen, ver⸗ 
fahren, liefert den Beweis dafür. Tekme⸗Sardar, welcher im ruſſiſchen 
Lager erſchienen war, um ſeine und ſeines Stammes Unterwerfung zu er⸗ 
klären, wurde entwaffnet und verhaftet. Tekme⸗Sardar, der einflußreichſte 
unter allen Khanen der Turkmenen⸗Stämme, batte den Schutz Rußlands 
für feinen Stamm für vortheilhaft erkannt und deshalb ſchon bei der Ans 
kunft Lazareff's in Transcaspien feinen Sohn Alberdi Khan mit der Ver⸗ 
ſicherung feiner Ergebenheit in das nuſſiſche Lager geſandt. Die Procla⸗ 
mation Lazareff's an die Tekkinzen, deren Träger Akberdi bei feiner Rück⸗ 
kehr war, war in einem friedlichen, gemäßigten, wenn auch entſchiedenen 
Tone abgefaßt. Alles, was Lazareff den Tekkinzern verhieß, Aufrechthal⸗ 
tung ibrer Sitten und Gebräuche, wie ihres Glaubens, Ruhe, Frieden, 
einen freien Handelsweg in den Steppen, und vor allem ruſſiſchen Schutz, 
war natürlich in der Vorausſetzung ausgeſprochen, daß die Telkinzen ruſſiſche 
Unterthanen würden. Tekme⸗Sardar war auch damit einverſtanden, was 
ſein Antwortſchreiben an den General auch ausdrückt. In demſelben heißt 
es u. A.: „Ich bin mit Ew. Excellenz vollkommen einverſtanden, daß man 
ſich vor Demjenigen beugen muß, der ein ſcharfes Schwert führt, und ich, 
Ihr ergebener Diener, nehme Ihre Befehle an und unterwerfe mich mit 
allen, welche mir untertbänig ſind, dem Kaiſer, dem weißen Czaren. Sowie 
ich an Gott und feinen Propheten glaube, kenne ich keine Lüge, und Gott 
wird Unrecht und Unwabrheit unſererſeits verhüten; denn die Ergebenheit 
egen den Kaiſer iſt für uns ebenſo unumgänglich, wie das fünfmalige 

agesgebet.“ Tekme⸗Sardar erſchien mit ſeinem Gefolge im ruſſiſchen 
Lager, als der plötzliche Tod Lazareff's die Lage der Dinge änderte und 
ruſſiſcherſeits eine Reihe von unbegreiflichen Fehlern begangen wurden, 
welche zum großen Theil die ſpäteren Unfälle zur Folge batten. Nach dem 
Rückuge der Ruſſen von Bendeſſek entfloh Tekme⸗Sardar mit feinem Sohne 
Safi Khan und ſeinem Gefolge aus dem ruſſiſchen Lager, wo er beſchimpft 
worden war, indem man ihm feine für ihn heiligen Waffen abgenommen. 
Ein ſolches Verfahren erſcheint um jo unbegreiflicher, als dadurch einer der 
erſten Grundſätze jeder internationalen Beziehung, die Unverletzlichkeit der 
Perſon eines Geſandten, übertreten worden. Der ergebene und einfluß⸗ 
reiche Freund der Ruſſen von geſtern, iſt heute deren bitterſter Feind, und 
es dürfte den Ruſſen ſchwer werden, dieſen groben Febler wieder gut zu 
machen. Das unpolitiſche Verfahren des ruſſiſchen Befehlsbabers wiegt 
um ſo ſchwerer, da der Weg friedlicher Unterhandlung und tactvollen Ver⸗ 
haltens der einzige fein dürfte, welcher von Tſchikiſchlar nach Merw führt. 
PPP 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. März. 


+ Zur ſchnellen Erledigung der gerichtlichen n egen fete 
Das königliche Landgericht, welches mit dem 1. October 1879 das zuſtändige 
Forum der vor dieſer Zeit am früheren königl. Stadtgericht hierſelbſt ans 
bängigen ſummariſchen Proceſſe geworden ift, und außerdem noch die ſum⸗ 
mariſchen Proceſſe der Kreisgerichte Breslau, Neumarkt und Wohlau übers 
nommen hat, konnte in der erſten ſog. Drangperiode die Geſchäfte nicht jo 
raſch erledigen, als es die Parteien gewünſcht bätten. Nunmehr iſt jedoch 
der Geſchäftsgang in allen Punkten ein vollſtändig regelmäßiger geworden. 
Wenn ſich nun die Erledigung einer gerichtlichen Angelegenheit in der letzten 
Zeit perzögert hat, ſo trifft die Schuld nicht das Gericht, ſondern die Partei. 
Zur Vermeidung einer chen en iſt es erwünſcht, bei Einſendung von 
Klagen und ſonſtigen Schriftjägen ſtets die Rechtsmaterie, die Civil⸗ be⸗ 
ziebungsweiſe Strafkammer, die Gerichtsſchreiberei⸗Abtheilung und die 
ſonſtigen Geſchäftszeichen nach Maßgabe der bekannten Geſchäftsvertheilung 
angeben zu wollen, weil durch das bäufige Fehlen dieſer Angaben die 
Unterbringung des betreffenden Schriftſtücks ſehr erſchwert und die Anz 


echter Tugend und hoher perſönlicher Liebenswürdigkeit, die ja mlt 
äußerer Schönheit nicht unbedingt vereinigt ſein muß. Sie verſtand 
es nicht allein, ihren Gemahl flüchtig zu bezaubern, ſondern auch 
dauernd zu feſſeln und in der Ehe glücklich zu machen, ſo glücklich, 
daß ſelbſt das in Vorurtheilen erſtarrte Herz des Kaiſers ſich endlich 
erweichen laſſen mußte. 

Je weiter wir in der Zelt zurückgehen, deſto größer der Wider⸗ 
ſpruch von Sage und Geſchichte. Nehmen wir ein anderes viel⸗ 
beſprochenes und vielbeſungenes Liebespaar, Eginhard und Emma, 
deren romantiſche Abenteuer ſich in der nächſten Umgebung Karls des 
Großen abgeſpielt haben ſollen. Wie einſchmeichelnd weiß uns die 
Sage das Bild der Prinzeſſin zu zeichnen, die in ſich aufopfernder 
Hingebung den Geliebten über den friſchgefallenen Schnee trägt damit 
feine Fußſpuren nicht zum Verraͤther des heimlichen Stelldicheins 
werden möchten. Allein dem Kalſer bleibt der Vorgang doch nicht 
verborgen und — ſein väterliches Herz zerſchmilzt in Rührung ob 
dieſer Liebesgluth, daß er Beiden feinen Segen giebt. Wer hätte 
die ſchöne Mär, die im Roman wie in der Oper längſt Verwendung 
gefunden, nicht geleſen oder gehört und ſich über die reſolute Prinzeſſin 
gefreut, die ihr Herz nicht im diplomatiſchen Geſchäft verſchachern 
läßt, ſondern dem Manne ihrer Wahl folgt. Nur Schade eben, daß 
es nichts weiter als eine Mär, ein Product des dichtenden Volks⸗ 
geiſtes iſt. Die Geſchichte kennt keine Tochter Karls des Großen, 
welche den Namen Emma geführt hätte und die ganze romanttiſche 
Liebedaffatre zerrinnt vor dem hiſtoriſchen Forſcherblick in Nichts. 
Allerdings hatte Eginhard, oder wie er wohl auch genannt wird, 
Einhard eine Gemahlin, Imma genannt, welche ihm nach mehr⸗ 
jähriger glücklicher Ehe am 14. März 840 durch den Tod entriſſen 
wurde und jetzt im Schloſſe Erbach im Odenwalde an ſeiner Seite 
ruht; allein dieſe war eine Schweſter des Biſchofs von Worms, und 
wenn er ſie auch am kaiſerlichen Hofe kennen lernte, ſo iſt damit doch 
noch keine verwandtſchaftliche Beziehung mit dem Kaiſer ſelbſt erbracht. 
Die Zugeknöpftheit der Geſchichte gegenüber dieſem berühmten Liebes⸗ 
paare verhinderte übrigens die Grafen von Erbach nicht, ihren Ur⸗ 
ſprung von Eginhard und Emma herzuleiten. Ob ihnen gleich jeg⸗ 
licher Nachweis fehlt, ließen ſie die Ruheſtätte der Genannten in der 


ſchloß überführen. So kann man Urahnen haben, wenn man nicht 
blöde iſt und ſich zu helfen weiß. 

Eginhards Emma iſt ein hiſtoriſches Schattenbild ſo gut wie das 
Käthchen von Heilbronn, und die menſchlichen Weſen, welche wirklich 
dereinſt unter den Namen Agnes Bernauer oder Philippine Welſer 
der Welt angehörten, fie entſprachen wahrſcheinlich eben fo wenig den 
Vorſtellungen, die wir uns heute davon machen, wie Simon Dachs 
Aennchen von Tharau. Erſt die Ferne macht poetiſch, ſagt Goethe, 
eine Erfahrung, die wir im Leben täglich aufs Neue machen. 


[Eine Reminiscenz.] Die Grazer „Tagespoſt“ erhält folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Heute leſe ich in dieſem Blatte, daß des deutſchen Kronprinzen 
Sohn, Wilbelm, alſo der präſumtive zukünftige Deutſche Kaiſer, „Neffe des 


deuiſchen Univerſitäts⸗Profeſſors Esmarch“ werden ſoll. (Die Braut des 
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geleaenbeit ſelbſt verzögert wird. Es iſt insbeſondrre . nötbig, daß] Torreſpondenten, dem bekannten Gymnaſiallehrer Jarklowski mitgetheilt 
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Freiherr von Durant, Major a. D. 


ie Acten und ſonſtigen Geſchäftszeichen der aufgehobenen Gerichts behörden, 
deren Nechtsſachen auf das Landgericht übergegangen, recht genau angegeben 
werden. Die Angabe der Geſchaftsnummer der Executions⸗Commiſſion des 
früheren Stadtgerichts hierſelbſt (nämlich Bureau XXIII) iſt in jedem Falle 
ungenügend, weil die Acten dieſer Commiſſton jetzt den betreffenden Proceß⸗ 
acten einverleibt und nur nach dem Geſchäftszeichen der Letzteren zu er⸗ 
mitteln ſind. Die Gerichtsſchreiberei des Landgerichts hat 15 Abtheilungen, 
und zwar enthält die I. Abtheilung: Perſonal⸗ und Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten, II. Abtheilung: die vor die erſte Civilkammer, III. Abtheilung: die 
vor die zweite Civilkammer, IV. Abtheilung: die vor die dritte Civilkammer, 
die V. Abtheilung: die vor die vierte Civilkammer gehörenden neuen Pro⸗ 
ceſſe. Die zu den beiden Kammern für Handelsſachen gehörenden Rechts⸗ 
angelegenheiten werden in der VI. und VII. Abtheilung bearbeitet. Die 
Strafſachen gehören vor die VIII. und IX. Abtheilung. Es enthält ferner 
die X. Abtheilung: die vom früheren Stadtgericht aus deſſen Bureau XI 
übernommenen Proceſſe, die XI. Abtheilung: die Proceſſe des Stadtgerichts 
aus Bureau X, die XII. Abtheilung: die aus Bureau IX des Stadt⸗ 
gerichts, die Abtheilung XII a: alle übernommenen Aufgebotsſachen und 
die Proceſſe des Kreisgerichts Woblau, die XIII. Abtheilung: die Proeeſſe 
des früheren Stadtgerichts aus Bureau Xa, und die XIV. Abtheilung: die 
Proceſſe, welche von den früheren Kreisgerichten Breslau und Neumarkt 
übernommen find. Bei Zuſtellung von Schriftſatzen an die Gegenpartei iſt 
es ebenfalls nothwendig, in vorſtehend angedeuteter Weiſe die Acten⸗ und 
Geſchäftszeichen der Gegenpartei zur ferneren Benutzung mitzutheilen. gm 
Schluß ſei noch bemerkt, daß denjenigen Perſonen, welche ſich perſönlich in 
der Gerichtsſchreiberei einfinden wollen, dies nur Nachmittags von 3 bis 
5 Ube in der Sprechſtunde geſtattet iſt, und daß Jeder ſich vorher mit der 
Bezeichnung der für ſeine Sache zuſtändigen Gerxichtsſchreiberei bekannt 
mache, damit der Betreffende nicht nöthig hat, in nichtbetbeiligten Gerichts⸗ 
ſchreibereien nachzufragen, ſondern dies bald am gehörigen Orte thun kann. 
= [Ein Hilferuf.] Das „Schleſ. Morgenblatt“ verbreitet in der Pro: 
vinz, hauptſächlich an die Herren Geiſtlichen, folgendes Circular: 

„P. P. Wie Ew. P. P. bekannt fein dürfte, erſcheint feit dem Iſten 
December v. J. täglich das „Schleſiſche Morgenblatt“, Organ der 
conſervativen Partei, nachdem es gelungen, für die redactionelle Thätig⸗ 
keit die bewährte Kraft des Herrn H. Lange zu gewinnen und den Druck 
unter ſoliden Bedingungen der alten Storch 'ſchen (E. Gutsmann ſchen) 
Officin zu übertragen, wodurch es uns zugleich möglich wurde, auch die 
Einrichtungskoſten auf ein Minimum zu beſchränken. — Das „Schle⸗ 
ſiſche Morgenblatt“, von dem wir ein Exemplar überreichen, kann 
aber auf die Dauer nur beſteben und an Reichhaltigkeit gewinnen, wenn 
das bisherige Betriebs- und Zuſatz⸗Capital auch ferner geſichert und ver⸗ 
mehrt wird. Ohne Geldopfer können wir den Kampf Moral den land: 
läufigen Liberalismus, den alles Beſtehende, Religion, Moral und König⸗ 
thum negirenden fortſchrittlichen Demokratismus nicht führen und an 
Stelle der ſchlechten, der Socialdemokratie bahnbrechenden und das Volk 
vergiftenden Preſſe, der Nichts beilig iſt, eine andere auf conſervativen 
Principien baſirte geiſtige Nahrung nicht ſetzen. — Die Herren Super: 
intendenten würden uns zu Dank verpflichten, wenn ſie die Angelegen⸗ 
heit unſeres, der evangeliſchen Kirche dienenden Blattes bei Gelegenheit 
der diesjährigen Provinzial⸗Synode zur Sprache brächten. — Mögen 
die Anſchauungen der Conſervativen auch in manchen Gebieten ausein⸗ 
andergehen, in einem Punkte müſſen fie ſich, wie es bei unſeren Gegnern 
ſeit Jahrzehnten mit einem ſo ungeheuren Erfolge der Fall iſt, im eige⸗ 
nen Intereſſe zuſammenſchaaren: en 
„im Kampfe gegen die liberale und fortſchrittliche Preſſe!“ 

Wir hoffen nicht vergeblich an die Thür eines jeden der Herren zu 
klopfen, und wenden uns an Alle, welche chriſtlich⸗conſervativen An⸗ 
ſchauungen huldigen, indem wir herzlich bitten: E 

zunſer Unternehmen, deſſen Lebensdauer ſonſt eine kurze 
ſein würde, durch Abonnement, Inſerate und Ein wirkung 
auf die neben oder unter ihnen ſtehenden Kreiſe zum 
ande des Abonnements zu fördern und lebensfähig zu 
erhalten.“ 

Eiwaige Wünſche, das kirchliche Intereſſe betreffend, wie auch Bei: 
träge werden gern berückſichtigt werden. — Wenn wir auch den chriſt⸗ 
lichen Geiſt des „Reichsboten“ durchaus anerkennen, ſo muß es uns doch 
ſehr nahe liegen, daß die ſchleſiſchen Herren Geiſtlichen unſerem jo wobl⸗ 
feilen chriſtlich⸗conſervativen Provinzial⸗Blatte ihre Förderung an erſter 
Stelle zuwenden. - 

Das Verwaltungs⸗Comite 
für daſſelbe 0 Sr 
Lange, Königl. Conſiſtorialrath. 
Graf von Rothkirch⸗Trach auf Panthenau. 


A [Frechheit.] Die „Schleſiſche Volkszig.“ machte geſtern in einem 
Leitartikel über die Wahl in Creutzburg die Bemerkung, die Nachricht über 
den Ausfall der Wahl ſei der „Bresl. Ztg.“ „von ihrem Creutzburger 


rn Prinzen Wilhelm, Prinzeſſin Victoria, Tochter des verſtorbenen Herzogs 


Friedrich von Auguſtenburg, iſt eine Nichte der Prinzeſſin Henriette, welche 
ihre Hand dem berühmten Kieler Profeſſor Esmarch reichte.) Da lebt eine 
liebe alte Erinnerung auf — die Tage aus 1864. Die Nacht nach Oeverſee 


tritt klar vor meine Augen. Unſere braven Belgier und auch unſere wacke⸗ 


ren Neunzehner⸗Jäger hatten große Opfer bringen müſſen. An 1600 Ber: 


wundete lagen bilflos auf dem Schlachtfelde, auf dem Wege, im Orte 


vorzüglich an Aerzten. Ungerufen, 


umber. Mir ward die Aufgabe, für fie zu ſorgen; es feblte an Allem, 
einzig dem Herzensdrange und der 


Pflicht feines Berufes folgend, eilte Esmarch an der Spitze von 30 Aerzten 
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feſſor“ hier erwähnt wurde. Für uns iſt er mehr. 
edler Onkel des zukünftigen Deutſchen Kaiſers, dieſer „Univerſitäts⸗Pro⸗ 


und Schülern herbei und ward fofort, der Fremde in unſerem Kreiſe, aber 


doch einer der Beſten von Allen — die leitende Seele, meine rechte Hand, 
meine beſte Stütze. Nie werde ich den Moment vergeſſen, als ich erfuhr, 


„Esmarch iſt da“ — ein Stein fiel mir vom Herzen. Hunderte und Hun: 
derte unſerer Landeslinder verdanken ihm ihr Leben. Ich zweifle nicht, daß 
es kaum Ein Thal unſeres Landes giebt, in welchem nicht irgend ein alter 


1864er den Namen Esmarch heute noch in treuem Gedenken auf der Zunge 


Vater 
Esmarch war es“ — jener Mann, der als der „Kieler Univerſitäls Pro⸗ 
Fürwahr, ein würdiger, 


feſſor!“ — Heinrich Attems.“ 
Von dem deutſchen Afrikareiſenden Dr. Hildebrandt,] der ſeit Jahres⸗ 
adagaskar eingegangen, wonach derſelbe, nachdem er das Felſengebirge 


und die Umgegend des Fluſſes Semberano durchſtreift hat, nunmehr das 
Innere Madagaskars eingehender Forſchung unterziehen und im März zu⸗ 


nächſt nach Antananarivo aufbrechen will. Der Reiſende hat bereits eine 


Zahl intereſſanter Gegenſtände geſammelt und der genannten Geſell⸗ 


oße 
schaft etzt ein Inſtrument überſendet, deſſen ſich die Einwohner Mada⸗ 


81 als Telephon bedienen. Es iſt ein Cylinder von Wallnußbaum⸗ 
olz, der mit einer Vie bhaut überſpannt iſt. 


2 Spanien. In Schilderungen von Theodor Simons, reich illuſtrirt 

— Pr nk ae Wagner in München. Berlin, Verlag von 
ebr. Paetel. 

Die Verlagsbuchhandlung von Gebr. Paetel in Berlin, welcher der 

deutſche Büchermarkt ſchon eine Reihe hervorragender Prachtwerke zu danken 

hat, verſendet ſoeben die beiden erſten Lieferungen eines neuen Unter⸗ 


Ben, auf welches wir unfere Leſer bereits aufmerkſam gemacht haben und 


gas ſich gewiß der weiteſten Verbreitung erfreuen wird. Spanien in Wort 


und Bild zu ſchildern, iſt die Aufgabe, welche ſich dieſes neue Werk geſetzt bat. 
7 1 mit 1 e ne. en mit 4 an 900 
menten einer glänzenden Vergangenbeit, mit feinen intereſſanten Volkstyven „Wohlanſtändige Reflexionen über Schulen und Lehrer, Erziehung und 
3 at dem Erzähler wie dem Zeichner überreichen Stoff; daß dieſer Stoff Me pon O a er ah 
2 au 


onu⸗ 


trägt; gar Viele mögen nur mehr des Mannes ſich erinnern, der ihnen 
Troſt und Hilfe brachte, dieſen rufe ich ins Gedächtniß zurück: 
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Na abweſend iſt, find bei der Geſellſchaft für Erdkunde Nachrichten aus „Der Rächer feiner Ehre“ nach Angeli, „Entwiſcht“ von Lüb 
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worden, auf welchen Fall das ehrenwerthe Blatt „das Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium aufmerkſam macht“. Auf dieſe Denunciation hin ließen wir der 
Redaction der „Schleſiſchen Volksztg.“ eine Erklärung zugehen, des Inhalts, 
daß Herr Jarklowski noch nie in irgend welcher Verbindung mit der 
„Bresl. Ztg.“ geſtanden habe, daß er nicht zu ihren Correſpondenten gebört 
und daß auch die in Rede ſtehende Mittheilung nicht von ihm berrührt. — 
Die „Schleſ. Vollksztg.“ nimmt heute von unſerer Erklärung Notiz, fie er⸗ 
frecht ſich aber, zu derſelben folgende Bemerkungen zu machen: 

Wir mochten, da in Kreuzburg allgemein die Meinung berrſcht, daß 
die Kreuzburger .. W. . . Artikel in specie der das „amtliche“ Wahl⸗ 
reſultat der jüngſten Erſatzwahl mittheilende, von Herrn Gymnaſiallehrer 
Jarklowski herrühren, den genannten Herrn erſuchen, auch ſeinerſeits 
auf Ehrenwort uns dieſe Zuſicherung zu geben. 

Da die „Breslauer Zeitung“ ſeit Beginn des Culturkampfes vorzugs⸗ 
weiſe dasjenige der bieſigen Judenblätter iſt, in welchem altkatholiſche, 
ſtaatskatboliſche und überhaupt frühere katholiche Federn ihre Artikel ab⸗ 
lagern, ſo lag und liegt die Vermutbung nicht fern, daß Herr 
Jarklowski auch der Kreuzburger Correſpondent der „Bresl. Ztg., beſon⸗ 
ders bezuglich der Wahl iſt. Hat genannter Lehrer ja das berüchtigte 
liberale Wahlflugblatt ganz allein mit der Flagge ſeines Namens gedeckt. 

In den geſperrt gedruckten Worten iſt unverkennbar ein Zweifel in die 
Glaubwürdigkeit unſerer von dem Chefredacteur der „Bresl. Ztg.“ unter⸗ 
ſchriebenen Erklärung ausgeſprochen; für eine derartige Frechheit haben 
wir nur das Gefühl der Verachtung! 

Da die „Schleſ. Volksztg.“ uns bei dieſer Gelegenheit wieder einmal 
als „Judenblatt“ zu bezeichnen beliebt, ſo wollen wir uns doch einmal 
öffentlich über dieſen Punkt ausſprechen. Unſerer Haltung und Geſinnung 
nach iſt uns das Glaubensbelenntniß unſerer Mitarbeiter ſelbſtverſtändlich 
vollſtändig gleichgiltig, wir ſehen bei der Anſtellung unſerer Redacteure auf 
Ehrenhaftigkeit der Geſinnung und Talent, nicht aber auf die Confeſſion. 
Früher waren auch Juden Mitglieder unſerer Redaction, und werden es 
ſpäter möglicherweiſe wieder ſein, zufällig iſt aber ſeit mehreren Jahren 
keiner unſerer Redacteure jüdiſcher Religion. 


‚+ (Kirchliche Nachrichten.] Am Char⸗Freitage. St. Clifabet: 
Diakonus Juſt, 6 Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 6 Uhr. 
— St. Bernbardin: Diakonus Döring, 6 Uhr. — Amtspredigt. St. Eliſa⸗ 
bet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. — St. Maria⸗Magd.: Diakonus Schwartz, 
9 Uhr. — St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. — Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. — 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. — 
St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Conſiſtorialrath Richter, 11 Uhr. — St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriftin, 8% Ubr. — Kranken⸗ 
boſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. — St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
9 Ubr. — St. Trinitatis: Pred. Müller, I Uhr. — St. Salvator: Prediger 
Meyer, 9 Uhr. — Armenhaus: Prev. Liebs, 9 Uhr. — inge aste . 
St. Eliſabet: Paſtor Dr. Späth, 2 Uhr. — St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 
1 Uhr. — St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 2 Uhr. — 11,000 Jungfrauen: 
Paſtor Weingärtner, 2 Uhr. — St. Barbara (f. d. Civil⸗Gem.): Paſtor 
Kutta, 2 Uhr. — St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 

= [Abiturienten⸗Prüfung.] An der hieſigen katholiſchen böberen 
Bürgerſchule fand am 23. d. Mis. unter Vorſitz des Provinzialſchulraths 
Herrn Dr. Slawitzki und des Stadtratbs Herrn Schmoofk, als ſtädtiſchen 
Commiſſarius, die diesjährige Abiturienten-Prüfung ſtatt. Zu derſelben 
batten ſich 9 Primaner gemeldet; einem derſelben wurde das mündliche 
Examen exlaſſen. Sämmtlichen Abiturienten wurde das Zeugniß der Reife 
(mit der Berechtigung zum einjährigen Dienſt) zugeſprochen und zwar 1 mit 
dem Prädicat vorzüglich, 3 mit gut, 5 mit genügend beſtanden. 

—d. (Die muſikaliſche Soiree der . — des Clavier⸗Inſtituts 
von Felix Scholz,] Berlinerplatz 13 und Schwertſtraße 16, welche am ver⸗ 
de Dinstag im großen Saale des Cafe Reſtaurant ſtattfand, batte 
ſich ſehr lebhafter Betheiligung, ſowie der allgemeinſten Anerkennung, die 
ſich in reichem Beifall zu erkennen gab, * erfreuen. Der Leiter des noch 
jungen Inſtituts hat es verſtanden, die Gunſt des Publikums zu gewinnen. 
Ein ſchon recht anſehnlicher Schülerkreis beſucht das Inſtitut. Daſſelbe ver⸗ 
dient aber auch die ihm entgegengebrachten Sympatbien, wie der Erfolg der 
Soiree bewies. Die einzelnen Vorträge wurden nicht blos ſauber und 
correct ausgeführt, ſondern fie ſchienen auch von einem der Ausbildung 
der einzelnen Schüler angemeſſenen muſikaliſchen Verſtändniß beſeelt zu ſein. 
Die neuen Curſe des Inſtituts beginnen Anfang April. 

A. F. [Ein Dilettanten⸗Monſtre⸗Concert,] ein Unternehmen, das in 
jedem Fall Anſpruch auf den Vorzug der Neuheit hat, beabſichtigt der mit 
großem Eifer für die Verbreitung und Förderung der klaſſiſchen Muſik unter 


ar 


goniens, beginnen. — Außer zahlreichen, dem Texte einverleibten charakte⸗ 
riſtiſchen und trefflich ausgefſührten Illuſtrationen enthalten die beiden Hefte 
folgende Vollbilder: Das Coldgio de Procuradores in Zaragoza, die Arena 
(Stiergefecht) in Madrid. Kathedrale in Barcelona und ein genial entwor⸗ 
fenes Bild: „Madrider Straßenjungen“. — Die Ausſtattung des Werkes iſt 
von jener geſchmackvollen Eleganz, welche wir an der Verlagshandlung der 
Gebr. Paetel gewohnt ſind. ? 


4 „Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt.“ Leipzig. Verlagsbuchhandlung 
von J. J. Weber. N g 
Es liegen uns heute die 3. und 4. Lieferung des zweiten Bandes dieſes 
Prachtwerkes vor. Dieſelben zeichnen ſich in gleicher Weiſe, wie die vorher⸗ 
gegangenen Hefte, durch die ſorgfältige Auswahl der reproducirten Bilder, 
wie durch die meiſterhafte Ausführung der Holzſchnitte aus. Das dritte 
Heft enthält folgende Blätter: „Kampf des Erzengels Michael mit dem 
Satan um den Leichnam Moſes“ nach B. Plockborſt, „Thusnelda im 
Triumphzug des Germanicus“ nach Piloty, „Das Kloſter auf dem Ottilien⸗ 
Berge im Elſaß“ von R. Aßmus, „Scene aus Lobengrin“ nach Keller, 
„Ziegen in den mähriſchen Karpathen“ von Fr. Zverina, „Scene aus 
Abeingold“ von Ekwall, „Der Knabe Mozart und feine Schweſter am 
Clavier“ nach Schneider. — Der Inhalt der vierten Lieferung iſt folgender: 
„Ein deutſcher Studienkopf aus dem 16. Jabrbundert“ nach F. A. Kaul⸗ 
bach, „Salut aux blessés“ nach C. Detaille, „Das großherzogliche Reſidenz⸗ 
ſchloß zu Schwerin“ nach einer Photographie, „Eine Bauern⸗ Deputation“ 
nach Ferd. Brütt, „Altdeutſcher Jäger auf der Pürſch“ nach Schultheiß, 
en. 


In Dresden wird in Kurzem eine neue Zeitſchrift erſcheinen, welche ſich 
ausſchließlich der Fluß⸗ und Canalſchifffahrt und der Flößerei widmen ſoll, 
das „Schiff“, Zeitung für die geſammten Intereſſen der Binnenſchifffahrt. 


Es iſt bereits eine Reihe tüchtiger Kräfte für dieſes Fachblatt — das erſte 
auf dem Gebiete — gewonnen, unter denſelben E. Bellingratb, der bekannte 


Verfaſſer des Werkes über den modernen Bau und Betrieb 


von Ganälen. 
Das Blatt, welches wöchentlich erſcheinen ſoll, it vom ſachſiſchen Schiffer: 
verein zu ſeinem Organ erwählt und vom Elbeverein ſeinen Mitgliedern 
warm empfohlen worden. Am 17. d. Mis. wird in Berlin der Ausſchuß 
des Centralvereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Canalſchifffahrt 
der Frage näher treten, welche Stellung er gegenüber dem „Schiff“ ein⸗ 
nebmen will. Dartiber aber iſt ſchon jetzt kein Zweifel, daß die neue Zeit⸗ 
ſchrift in engſter Verbindung mit jenem Verein redigirt werden wird. 


Auch Mitglieder des Donauvereins und mehrerer Canalpereine haben dem 


Blatt, welches ſich übrigens auch den Intereſſen des Schiffsbaues, den 
anderen Hilfsinduſtrien und des Fluß⸗Verſicherungsweſens widmen ſoll, 
ihre Unterſtützung zugeſichert. 


Quintus Fixlein I, Neflerionen. (Augsburg, Lampert & Comp.) 


uintus Fixlein II. Zweite umgearbeitete und ſehr ber: 


auf das Anziehendſte geſtaltet werden wird, dafür bieten die Namen mehrte Auflage.“ Dieſelbe liegt uns mit der 6. Lieferung complet vor und 


der Männer Bürgſchaft, welche die Verlagsbandlung für das Unternehmen der Inhalt iſt folgender: Allgemeines. Die Schulen. Die Hochſchule. Die 
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albinſel, iſt wie kein anderer dazu berufen, uns die Zauber Spaniens zu 
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Sal hat. Theodor Simons, der genaue Kenner der pyrenäiſchen 


e an 


Mittelſchule. Die Privatanſtalten. Die höhere Töchterſchule. 
1 \ Wehrpflicht. Die Volksſchule. Die Feiertags⸗ und Fortbildungsſchule. Die 
Wagner, der geniale Maler, liefert Schulaufſicht. 
Stelle aufgenommenen Zeichnungen, welche von dem be: Lehrerinnenfrage. Die Streberei. Die Schule und das Elternhaus. Die 


Die allg. 
Die Lehrerbildung. Offener Brief. Der Lehrermangel. Die 


kannten Meiſter der Holzſchneidekunſt, Th. Kneſing in München, in Holz Schule und fremdes Eigenthum. Die Schule und das Vereinsweſen. Die 


hit. 
Na 


i worden. 


m bunt bewegten Volksleben. 


e \ 4 Schule und der Revolver. 
s liegen uns heute die beiden erſten Hefte des auf 30 Lieferungen ber Die Zugereiften in der Schule. Der 
rechneten Werkes vor. Dieſelben schildern die Abreiſe mit dem Dampfer und der Roman. 
„Danube“ aus Marſeille und die Ankunft in Barcelona. 
Prächtige Stadt mit ihrem herrlichen Dome, ihren intereſſanten Bauten und Preſſe, 
Die zweite Lieferung ſchließt mit der Be⸗ Der 
ſchreibung des alten Kloſters Montſerrat und der Ankunft in Lerida; das | Schäler. 
üchſte Heft wird mit der Schilderung von Zaragoza, der Hauptſiadt Arra⸗] Die 


Schulerziehung und Preſſe. Schule und Theater. 
ehrer und der Pfarrer. Der Lehrer 
Der Lehrer in der Gemeinde. Das Schulhaus. Die 


Wir ſehen die Schulhygiene. Die Solbſthilfe des Lehrers. Die Lehrervereine, die pädag- 


die Lehrerverſammlungen. Das pädag. Air. Der Schulgehilfe. 
Oberlehrer. Der Stundenläufer. Die Schmieralien. Lehrer und 
Das Schulkind in der Kirche. Der Schulfleiß. Die Correctur. 
Schulferien. Das Talent. Das Gedächtniß. Der Verſtand. Das 


n Dilettanten tbätige Dirigent des Dilettanten⸗Vereins für klaſſiſch⸗ 


Muſik, Herr Theodor Freyban, unter Mitwirkung feiner Vereinsmitalieder 
und unter Hinzuziehung binreichend geübter, für die Sache fi intereſſiren⸗ 
der Dilettanten für Streich⸗ und Blasinſtrumente, noch vor Eintritt der 
wärmeren Jahreszeit ins Werk zu ſetzen. Die Anmeldung von mitwirken⸗ 
den Theilnehmern an dieſem Concert, das die Beachtung des Publikums 
nicht allein feiner Eigenart wegen, ſondern auch wegen der wobltbätigen 
Verwendung ſeines Ertrages verdient, wird ſchon jetzt bei dem genannten 
Dirigenten entgegengenommen. 


—D. Ir Arends'ſche Stenograpben-Verein] bielt zur Feier ſeines 
Stiftungsfeſtes am 22. März, Abends 8% Uhr, im Vereinslocale „Stadt⸗ 
Park“ eine Verſammlung ab, zu welcher ſämmtliche Mitglieder erſchienen 
waren. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Ingenieur Kränſel, eröff⸗ 
nete die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er den Mitgliedern 
für das im verfloſſenen Jahre an den Tag gelegte warme Intereſſe für den 
Verein berzlich dankte un) den Wunſch ausſprach, daß auch fernerbin die 
e eine recht rege ſein möge, damit der noch junge Verein zu 
immer größerer Blüthe gelange. Von mehreren auswärtigen Vereinen 
waren Glückwunſchſchreiben eingegangen, die Herr Kränſel den Mitgliedern 
vorlegte. Hierauf wurde für den von Breslau ſcheidenden erſten Schrift⸗ 
ſührer Hrn. aa DNA Abſtimmung Hr. Dreſcher zum erſten, Hr. Kunſt⸗ 
tiſchler Härtezel zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt, welches Amt 
die beiden Herren mit Dank annahmen. Nach Erledigung der Vereins⸗ 
angelegenbeiten brachte Herr Ingenieur Neumann, eingedenk des Geburts⸗ 
tages Sr. Maj. des Kaiſers, ein Hoch aus, welchem ſich noch andere, auf 
den Meiſter Arends, den Verein und einzelne Mitglieder, anſchloſſen. Die 
Verſammlung wurde nach einigen fröblich verlebten Stunden mit dem all⸗ 
Teenie Wunſch, recht oft wiederkehrender Stiſtungstage, zur größten Bes 
riedigung aller Theilnehmer um 1 Uhr geſchloſſen. 


= [Das bundertjährige Stiftungsfeſt der Geſellſchaft der Brüder! 
wurde in den Nachmittagsſtunden des letzten Sonntags im glänzend 
decorirten Saale der Geſellſchaft der Freunde durch ein ſolennes Diner be⸗ 
gangen, nachdem in der Mittagſtunde eine weihevolle, aus Predigt und 
Chorgeſang beſtebende Gedenkfeier die Mitglieder derſelben vereinigt hatte. 
— Die Säcularrede des Herrn Rabbiner Dr. Joöl, ſowie namentlich die 
im Auftrage der Brüder don Herrn Dr. Braun ausgearbeitete Feſtſchrift: 
zGeſchichte der Geſellſchaft der Brüder“ bietet das intereſſanteſte biſtoriſche 
Material für die Herausbildung der Breslauer iſraelitiſchen Gemeinde aus 
den ungleichartigſten Elementen, für die fortſchreitende Verbeſſerung ihrer 
ſtaatlichen Stellung, ihrer Wohlhabenheit und Bildung, ſowie die Ber 
edelung ibres Gottesdienſtes. — Die Stifter der Geſellſchaft, von den 
Schriften eines Moſes Mendelſohn, Leſſing und des für die Emancipation 
eintretenden Kriegsratbs von Dohm begeiſtert, hatten ſich vor bundert 
Jahren . nach dem Vorgange der Freimaurerlogen eine 
Elite der Breslauer Gemeinde zu bilden, und die Statuten vom Yin 
1792 verordnen die ängſtlichſte Ueberwachung des Lebenswandels durch ein 
Sittengericht ibrer erſt ſtufenweiſe zu den böchſten Rechten aufrückenden 
Mitglieder, die Ermabnung der Strauchelnden und den Ausſchluß der Un⸗ 
würdigen. — Die Verbindung ſuchte ihr Hauptziel in der Einrichtung eines 
würdigen, geläuterten Ansprüchen genügenden Cultus, in der Begründung 
eines ſchönen Gotteshaufes, in der Aufklärung und Bildung ihrer Ges 
noſſen auch nach der Richtung der damals bei den Orthodoxen noch für 
verpönt geltenden Profanwiſſenſchaften, in der Anregung und Schöpfung 
zahlreicher Stiftungen, Schulen und ſonſtigen nützlichen Einrichtungen und 
hat dieſelbe ihre culturbringende Miſſton glänzend bethätigt. — Die Wohle 
tätigkeit, urſprünglich als eine wechſelſeitige Unterſtützung geplant, bald 
aber auch auf andere, außerhalb der Geſellſchaft ſtehende Nolbleidende, in 
orm von Darlehn oder Geſchenk ſich ausdehnende, zeigt ſehr reſpectable 
A und der Fonds der Geſellſchaft und die Zahl der Mitglieder iſt von 
Jahr zu Jahr im Wachſen begriffen. — Die Se ſelbſt war ebenſo 
würdig wie anregend. — Der Reibe officieller Tiſchreden, eingeleitet durch 
den Toaſt des Vorſitzenden, Hof⸗Rath Conſul Dr. Cohn, auf den Kaiſer 
und das kaiſerliche Haus, anderer Redner auf den Vorſtand, die Ehren⸗ 
mitglieder, die Gäſte und Ehrengäſte folgte eine bunte Reihe ernſter und 
beiterer Reden, die neben dem Bundesliede von Sanitätsrath Dr. Meier, 
den poetiſchen und pointenreichen Feſtliedern von O. J., Bloch und Eckers⸗ 
dorff die Stimmung der Feſtgenoſſen auf das Angenehmſte belebten und er⸗ 
beiterten. — Herr Commerzienrath Friedenthal wurde zum Ehren mitgliede 
der Geſellſchaft proclamirt und ihm das Diplom feierlich überreicht. — Ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregte unter den Gefängen die von Herrn Goitftein 
veranſtaltete neue Auflage eines zur Friedensfeier am 18. Beh 1816 
gedichteten Feſtliedes vom Bruder D. M. Dohm, dem jüngeren, auf dem 
roben Büttenpapier und in der Ausitattung jener Zeit. — Der ältere 
Bruder, ſoviel uns bekannt, Großvater des wohlbekannten Dichters Ludwig 
Dohm, der berühmte Sanitätsrath Dr. Henſchel, welcher durch ſeine 
wiſſenſchaftlichen Vorträge der Geſellſchaft großen Zuzug verſchaffte, befand 
ſich unter den Stiftern oder früheſten Theilnebmern, und fanden wir zum 
größeren Theile, wie aus der oben erwähnten Denkſchrift nachzuweiſen iſt, 
noch die Ablömmlinge dritter und vierter Generation in dem jetzigen Mit⸗ 
gliederbeſtande der Geſellſchaft wieder. 
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Gemüth. Der Wille. Die Disciplin. Das Prüfungsweſen. Die Methode. 
Der Anſchauungsunterricht. Der Unterricht in der Mutterſprache. Der 
ſchriftliche Aufſaz. Der mündliche Vortrag. Das Rechnen. Der Unterricht 
in der Geſchichte. Der geograpbiſche Unterricht. Der naturwiſſenſchaftliche 
Unterricht. Der Schulgarten. Der Zeichenunterricht. Die An beitsſchule. 
Das Turnen. Der Kindergarten. Die Muſik und der Lehrerberuf. Das 
Volkslied. Schulbefte. Schulbücher. Die Jugendſchriften. Schullohn oder 
Lehrergehalt. Die Schule und die politiſchen Parteien. Die Schule und 
die Zukunft. Nach⸗Hinkende⸗Jamben. 
Die orthographiſche Frage. Flugſchrift von Karl Kärger. Verlag von 
. ©. Hermann, Berlin. Der Verfaſſer ſtellt ſich in der vorliegenden 
Schrift, welche ſich durch klare, überſichtliche Darftellung und ſcharfe Logik 
auszeichnet, die Aufgabe, die in neuerer Zeit ſo brennend gewordene Frage 


nach einer einheitlichen Regelung der deutſchen Rechtſchreibung zu löſen. 


Zu dieſem Zwecke beweiſt er zunächſt, daß die einfeitige und ſtrenge Durch⸗ 
führung eines der drei ortbographiſchen Syſteme, des phonetiſchen, hiſtori⸗ 
ſchen und conſervativen, ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Neu bierbei iſt 
die Scheidung des ſogenannten hiſtoriſchen Syſtems in vier verſchiedene, zu⸗ 
weilen ſich widerſprechende und bis jetzt mehr oder weniger untereinander 
geworfene Principien, die er das rein hiſtoriſche, das genetiſche, das etymo⸗ 
logiſche und das biſtoriſch⸗phonetiſche benennt. Nach einer ſcharfen Kritik 
des Puttkamer'ſchen Erlaſſes, welcher die Frage, ſtatt fie der Löfung näher 
zu bringen, noch verworrener macht, geht der Verfaſſer zu Reformvorſchlagen 
über, wobei er gleichſam die verſchiedenen Syſteme und Brincipien über die 
Annebmbarkeit ſeiner eigenen Anſichten abſtimmen läßt. Die größte Ber 
achtung verdient vor Allem der zum Schluß vorgetragene prakliſche Vor⸗ 
ſchlag zur Verwirklichung orthograpbiſcher Reformen. 


Noel, Charles, nouveau Manuel Epistolaire & usage des Allemands. 
I Correspondance partieuliöre, II Correspodance Commereiale. III 
Actes sous seign privée. IV Enseignes, Annonces, Réclame ete. (Wien, 
Manz.) Es giebt eine Menge Brieſſteller in franzöſiſcher Sprache, aber 
ſeinen zum Gebrauche für Deutſche, die, des Franzöſiſchen mächtig, eines 
Nachſchlagebuches für franzöſiſche, den deutſchen Verhältniſſen angepaßte 
Briefe in den verſchiedenſten Formen bedürfen. Der Verfaſſer bietet bier 
einen franzöſiſchen Briefiteller, der in feiner Durchführung nach einem ganz 
neuen pralliſchen Plane bearbeitet als Unicum zu bezeichnen iſt und Vieles 
enthält, was in ſeither exiſtirenden franzöſiſchen Brieſſtellern vergeblich 
geſucht wird. 


Schwalbenmärchen. Fantaſiegebilde aus den Schattenſeiten der Wirk⸗ 
lichkeit. Von J. B. Jacobi. (Berlin, H. Th. Moohr.) Dieſe ſinnigen, 
von echt ſittlichem Geiste erfüllten Geſchichten aus dem Alltagsleben, welche 
durch die poetiſche Einkleidung noch mehr Intereſſe gewinnen, liegen uns 
nun ſchon in zweiter Auflage vor, ein Beweis, daß dieſelben im Familien⸗ 
beim, für das fie beſtimmt ſind, eine Stätte gefunden haben. Dieſes kurze 
Begleitwort dürfte genügen, um ihnen auch weiterhin freundliche Aufnahme 
zu ſichern. 

Das ſoeben ausgegebene Heft III. Jahrg. 1830 des im Selbſtverlage des 
Lette⸗Vereins in Berlin erſcheinenden, von Jenny Hirſch herausgegebenen 
„Deutſchen Frauenanwalts“ bat den folgenden Inhalt: Der Dilettantis⸗ 
mus in der Frauenwelt. Von Mathilde Lammers. — Bildung der Sinne. 
Von Bertha Meyer. — Ein Arbeitsgebiet der Fraueu. Von Friedrich Fiſch⸗ 
bach. — Vereins berichte und briefliche Mittheilungen: Bremer Frauen⸗Er⸗ 
nett — Moskau. — Prager Frauen⸗Erwerbverein. — Buͤcherſchau: 

ronik. 


Im Verlage von G. Fiſcher in Jena ift eine kritiſche Beſprechung des 
Entwurfes über das Fauſtpfandrecht auf Pfandbriefe von Dr. Julian 
Goldſchmidt erſchienen. 


Mit zwei Beilagen. 


— 


B. [Der Verein der amtlich beſtallten Fleiſchbeſchauer!] beging geſtern 
die Feier ſeines 4jährigen Beſtehens durch ein im Saale des „Gelben 
Löwen“ (Oderſtraße) veranſtaltetes Abendbrot. Ein vom Mitgliede Kurtzer 
gedichtetes Feſtlied, ſowie eine von demſelben unter Mitwirkung des Vereins⸗ 
ſchriftführers Herrn Kohrt herausgegebene „Bierzeitung“ trugen ungemein 
zur Erheiterung der Feſttbeilnehmer bei. Die Sitzungen des Vereins ſollen 
nunmehr an jedem Freitag Abend in den Parterre⸗Localitäten des „Gelben 
Löwen“ abgehalten werden. 

+ ie Mae Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 53 und 54: 
Verkäufer Kaufmann G. Hausdorff in Leipzig, Käufer Prof. Dr. Paufler in 
Leipzig. Kirchſtraße Nr. 5 reſp. Seminargaſſe Nr. 13 („Drei Tannen“): 
er Ofenfabrikant Wilbelm Haniſch, Käufer Tuchfabrikant Fritz 

üntber. 
Reder'ſche Erben, Käufer Architekt Leyentbal. Ketzerberg Nr. 32: Verkäufer 
Major a. D. v. Langendorf in Wiesbaden, Käufer Bauunternehmer Robert 
Seidel. Altbüſſerſtraße Nr. 42 u. Meſſergaſſen⸗Ecke („Zu den drei Ankern“): 
Verkäufer Bergwerks director und Rittergutsbeſitzer Otto Wilhelm Hoffmann, 
Käufer Rittergutsbeſitzer Hugo Spalding. Moltkeſtraße Nr. 5: Verkäufer 
Kaufmann Otto Bauer, Käufer Kaufmann Gräfe. Mattbiasplatz Nr. 5: 
Verkäufer Kaufmann Otte Bauer, Käufer Landwirthſchaftl. Central⸗Verein 
für Schleſien. 

B. [Eine Warnung für ſäumige Angeklagte] Der Kaufmann 
Alexander N. von hier iſt gemeinſam mit ſeiner Ehefrau des ſtrafbaren 
Eigennutzes (Demokratenauszug) angeklagt. Da derſelbe im erſten Audienz⸗ 
Termine nicht erſchien, beſchloß der Gerichtshof feine Haftnahme. Heute 
wurde N. nach 26tägiger Haft vorgeſührt, ſeine Ehefrau war durch einen 
Polizeibeamten ſiſtirt worden. Behufs Ladung eines neuen Zeugen war 
Vertagung nothwendig. N. wurde unter Androhung nochmaliger Haft⸗ 
nahme vorläufig auf freien Fuß geſetzt. 

—r. [Schleſiſches Centralbureau für ſtellenſuchende Handlungs- 
Gehilfen.] Das Breslauer Centralcomite für junge Kaufleute hat ſoeben 
den 20. Jahresbericht des unter ſeiner Aufſicht ſtehenden ſchleſiſchen Cen⸗ 
tralbureaus für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen erſcheinen laſſen. Der 
Bericht conſtatirt, daß der Procentſatz der vermittelten Stellen gegen den 
der beiden Vorjahre trotz der leider während des ganzen Jahres anbaltend 
geweſenen Geſchaftsſtille um etwa 2 Procent geſtiegen ift. Bei dem Bureau 
gingen im Pobve 1879 913 Stellengeſuche ein (gegen 1053 im Vorjahre), 
darunter 278 aus Breslau und 479 aus der Provinz Schleſien. Vacanzen 
wurden 309 (gegen 302 im Jahre 1878 gemeldet. darunter aus Breslau 121 
und aus der Provinz Schleſien 147. Engagements wurden 197 vermittelt, 
darunter aus Breslau 86 und aus der Provinz Schleſien 91. Durch Pro⸗ 
centſatz ausgedrückt, haben pro 1879 von Vacanzen 62,34 pCt. (gegen 63,36 
pCt. pro 1878) und von Stellengeſuchen 21,58 pCt. (gegen 19,37 pCt. pro 
1878) durch das Bureau ihre Erledigung gefunden. Seit Beſtehen der 
Anſtalt ſind vermerkt 3595 bes Tele 6646 Vacanzen und 13 300 
Stellengeſuche. Die Leitung des ſchleſiſchen Centralbureaus für ſtellen⸗ 
ſuchende Handlungsgehielfen bleibt auch pro 1880 Herrn Paul Strähler, 
Albrechtsſtraße Nr. 24, in deſſen bewährten Händen dieſelbe ſich ſchon ſeit 
1. Januar 1873 befindet, übertragen. f 

g- [Bon der Oder. — Ermäßigte Preiſe für die Dampfſchiff⸗ 
fahrt.] Die Frachtſätze gehen bier bereits zurück; fie betragen nach Berlin 
35 Pf., nach Stettin und Hamburg 60 Pf. pro Centner. Die erſten 
Holzflöße haben unſere Schleuſen bereits paſſirt. Der Dampfer „Cüſtrin“ 
hat 2 Schleppkähne, welche am ſtädtiſchen Packhofe ausladen, hier ange⸗ 
bracht und beute ſchon wieder ſeine Rückfahrt angetreten. Der Dampf⸗ 
laſtenkahn „Emilie“ iſt ebenfalls von Stettin hier angelangt und löſcht 
ſeine Ladung am Lorenzhofe. 10 Stück offene Fahrzeuge laden Zink nach 
Stettin und Hamburg. — In nächſter Zeit findet eine Reviſion der Keſſel 
der Dampfichiffe der oberen Oder durch den königlichen Kreis⸗Baumeiſter 
ſtatt. — Der der Schifffahrt binderliche Eisbrecher am Zoologiſchen Garten 
wird noch im Laufe dieſer Woche entfernt Die Beſitzer der Dampf⸗ 
Schiffe des Oberwaſſers baben ſich veranlaßt gefunden, in dieſem Jabre 
eine Ermäßigung der Fahrpreiſe eintreten zu laſſen, und zwar: Von 
Breslau aus nach dem Zool. Garten tour 20 Pf., tour und retour 30 Pf., nach 
Zedlitz reſp. Oderſchlößchen tour 30 Pf., tour und retour 50 Pf., nach Wil 
delms hafen tour 40 Pf., tour und retdur 50 Pf., vom Zoologiſchen Garten 
nach Zedlitz reſp. Oderſchlößchen tour 10 Pf., nach Wilhelmshafen tour 30 Pf., 
tour und retour 50 Pf, und endlich von Zedlitz reſp. Oderſchlößchen nach 
Wilhelmshafen tour 20 Pf.; ſtinderbillets koſten nach allen Richtungen tour 
10 Pf., tour und retour 20 Pf. Abonnements zu 25 Billets koſten 5 
Mark für die Tour Zedlitz reſp. Oderſchlößchen. Unbeſchränkte Abonne: 
ments für alle fahrplanmäßigen Touren koſten für eine Perſon die ganze 
Saiſon 18 Mark, für 2 Perſonen 30 Mark und für ein Kind 6 Mark. 

＋lLandfriedensbruch und ſchwere Körperverletzung] Geſtern Vor: 
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr fand in dem Neftaurationslocal von Böttcher 
auf der Verlängerten Niedergaſſe ein höchſt tumultuariſcher Exceß ſtatt, in⸗ 
dem vier daſelbſt verkebrende Strolche mit einander in Streit geriethen. 
Als der Wirth Ruhe gebot und die Tumultuanten aufforderte, ſich zu ent⸗ 
fernen, gingen fie gemeinſchafllich auf in los, ſchlugen ihn mit Bierflaschen 
und Biergläfern dergeſtalt auf Kopf und Geſicht, daß der Bedauernswerthe 
ſchwere Verletzungen erlitten hat und lebensgefährlich daniederlſegt. Auch 
die Frau, die ihrem Manne zur Hilfe beiſprang, wurde mit Meſſern von 
den Strolben bedroht, fo daß ie ſich flüchten mußte. Dem zufällig vorbei⸗ 
gebenden Criminal-⸗Polizei⸗Secretär Uezyn gelang es, zwei der Excedenten, 
den Stubenmaler Emil Bräuer und den Arbeiter Hugo Brückner, zu ver⸗ 
haften und nach dem Polizeigefängniß abzuführen. Auf der Manhiasſtraße 
hatte ſich jedoch ein großer Auflauf gebildet und verſuchten dort drei an 
dem Exeeſſe Unbetheiligte, die beiden Verhafteten zu befreien, ein Vorhaben, 
welches ihnen auch ſicherlich gelungen wäre, wenn nicht gerade der Schuß: 
mann Köhler hinzugekommen wäre und dem Criminalbeamten Beiſtand ge: 
leiſtet hätte. Nunmehr wurden auch die oden erwähnten drei Excedenten 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt feſtgenommen. Zwei der 
Tumultuanten, nämlich der Fleiſchergeſelle Adolf Brückner und ein Unbe⸗ 
kannter, welche die Flucht ergriffen haben, ſind noch nicht verhaftet, doch 
wird auf dieſelben ſtark gefahndet. 

—. [Unglücksfall.] Als geſtern Abend gegen 9 Ubr die auf der 
Neuen Schweidnitzerſtraße wohnende Frau Inſpector B. vor dem Haufe 
Nr. 16 der genannten Straße, ungeachtet der Aufforderung, das binnen 
wenigen Augenblicken erfolgende Halten des Wagens abzuwarten, von 
einem in Bewegung befindlichen Waggon der Straßenbahn herabſprang, 
fiel ſie ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß ſie ſich außer Verletzungen 
am Kopfe eine beftige Gehirnerſchütterung zuzog und nach ihrer Wohnung 
geſchafft werden mußte. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 12. März der bisher Kloſterſtraße Nr. 46b 
Der Genannte iſt 


wobnhafte 38 Jahre alte Colporteur Oskar Dittrich. 
von mittlerer Statur, bat ſchwarze Haare und Vollbart und braune Augen. 
Derſelbe trug einen braunen Duüffelüberzieher, grauen Anzug und Halb: 
ſtiefeln. — Vermißt wird ferner ſeit dem 23. März Vormittags der 16 Jabre 
alte Gymnaſiaſt Adolf Unger, bisher Carlsſtraße Nr. 42 wohnhaft. Der 
Erwähnte iſt von großer und kräftiger Geſtalt, hat braune Haare. Derſelbe 
trägt einen braunen Anzug und Zilzdut. 

+ Zur Verhaftung geſucht] wird der 17 Jahre alte Albert Koblinsky, 
welcher ſich ſeit dem 17. März beimlich aus feiner elterlichen Wohnung ent: 
fernt und ſeiner Mutter die Summe von 700 Mark mitgenommen bat. 
K. iſt etwas kurzſichtig, bat ſchwarze krauſe Haare und trug zuletzt einen 
ſchwarzen Anzug. K. hält fi bier in verſchiedenen Hotels auf. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einer Federviehhändlerin auf der 
Karutbſtraße eine graue fette Auerhenne, 4 Stück weiße Gänſe und 8 Stück 
Hühner, einem Reſtaurateur am Neumarkt ein Gebett Betlen mit blau⸗ und 
rolhgeſtreiften Inletten und rothkarrirten Ueberzügen, gezeichnet D. M., 
einem Dienstmädchen ebendaſelbſt mehrere Kleidungsſtücke, eine Menge; mit 
M. A. gezeichneter Bett., Leib⸗ und Küchenwäſche, ein mattgoldenes ovales 
Medaillon und ein rotbledernes Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt, einem 
Kaufmann auf der Tauentzienſtraße ? Flaſchen Burgunder und 5 Flaſchen 
Nierſteiner, einem Dienſtmädchen auf der Roſenſtraße ein Paar ſchwarze 
Zeugſtiefeletten und ein blauſeidenes Halstuch, einem chirurgiſchen Inſtru⸗ 
mentenmacher auf der Weidenſtraße ein großer Schleiſſtein mit eiſerner 
Kurbel und Achſe, einem Stellenbeſitzer aus Biſchwitz ein vollſtändiges neues 
Pferdegeſchirr. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann auf der Fabri 
vom Ringe nach der Claaſſenſtraße eine ſchwarz karrirte Reiſedecke, einem 
Handlungslebrling auf dem Wege vom Blücherplatz bis zur Herrenſtraße 
ein Hundertmarkſchein, einer Lehrerin auf dem Wege von der Albrechts⸗ 
ſtraße dis zum Ringe ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 25 Mark In: 
halt und eine Talmiubrkette, einem Schuhmachermeiſter in einem Omnibus 
ein Stock mit Elfenbeinkrücke. — Im Bureau 21 des bieſigen Polizeiprä⸗ 
ſidiums werden folgende, muthmaßlich geſtohlene Sachen aſſervirk: ein 
dunkelgrüner Merinbanzug, eine neue gelbe Harmonika, ein rathſeidenes 
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Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 5/7: Verkäufer Fuhrwerksbeſitzer I 


N rr N e 


Donnerstag, den 25. 


RETTET ET NETTE TRITT, 


e 


März 1880. 


Tuch, ein Paar dunkelblaue Commißbeinkleider, ein weißes Betttuch und ein] dieſelbe vergeblich fein. Die Uebergangszeit, die ſchwerſte, iſt glücklich über⸗ 


großer Reiſekorb. — Verhaftet wurden: der Sattlergeſelle Carl G. wegen 
Eduard M. und der Oelſtreicher 


Einbruchs und Diebſtahls, der Arbeiter 
riedrich L. wegen Diebſtahls, der Schneidergeſelle Heimann G. 


Fleiſcher Eugen M. und der Tapezier Guſtav B. wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt, der Schloſſer Carl M. wegen Körperverletzung, der Ar: 
frech Bart M. wegen Betrugs und 15 Perſonen wegen Bettelns und Land: 
treichens. 


+ Löwenberg, 24. März. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
ange — Eiſenbahnproject.] Geſtern Nachmittag waren zwei Arbeiter 
damit beſchäftigt, von einer ſenkrechten Felswand einen mächtigen Steinblock 
loszulöſen, als unvorhergeſehener Weiſe eine faſt ebenſo große Sandſtein⸗ 
maſſe ih von dem Hauptgeſtein trennte und beide Arbeiter unter ihren 
Trümmern begrub, wodurch ſelbſtredend der augenblickliche Tod dieſer noch 
rüſtigen Männer herbeigeführt wurde. Die Bauluſt in hieſiger Stadt 
und Umgegend iſt auch in dieſem Jahre eine kaum nennenswerthe, weshalb 
man es gewiß verzeiblich finden wird, wenn die Hoffnung vieler Inter⸗ 
eſſenten ſich auf das glücklicherweiſe wieder auf der Bildfläche erſcheinende 
Eiſenbahnproject Liegnitz⸗Löwenberg⸗Zittau richtet. Möchte es gelingen, 
daſſelbe recht bald zur Ausführung gelangen zu laſſen. 


O Bolkenhain, 23. März. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Zwei Schreiben an Se. Maj. den Kaiſer. — Selbſtmord.] Der 
land⸗ und forſtwirthſchaftliche Verein zu Würgsdorf hielt geſtern Abend 
eine Sitzung im Saale der Brauerei daſelbſt ab, mit welcher die Feier des 
Geburtstags Sr. Majeſtät verbunden wurde. Die Verſammlung war ſehr 
zahlreich beſucht. Die vom Cantor Böhm gehaltene Feſtrede ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Mai. den Kaiſer, an welches ſich der Ge: 
ſang mehrerer patriotiſcher Lieder reihte. Nachfolgend bewegte ſich die De⸗ 
batte um die Frage, ob die Sitzungen des Vereins auf kürzere oder längere 
Zeit vertagt werden ſollen; die überwiegende Majorität entſchied ſich jedoch 
dagegen und beſchloß, die Lebensfähigkeit des Vereins durch Veranſtaltung 
einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung im Laufe dieſes Frühjahrs, vielleicht 
im Mai oder Juni, zu erproben reſp. zu beweiſen. Die Vorbereitungen 
dafür ſind einem Comite anvertraut, welches zunächſt innerhalb 3 Wochen 
mit allen ländlichen Grundbeſitzern im Verein in Verbindung treten und 
die Möglichkeit der Ausſtellung conſtatiren ſoll. — Das ſehr freimüthige 
und im Princip nicht gerade zu billigende Unternehmen von Kindern ſi 
mit Bittſchreiben direct an Se. Maj. den Kaiſer zu wenden. ſcheint immer⸗ 
mehr um ſich zu greifen und hat auch in dem uns benachbarten Würgs⸗ 
dorf zwei Nachahmer gefunden. Es ſind dies zwei Knaben, der dortigen 
evangeliſchen Schule angebörig, von denen der Eine in einem Schreiben 
Se. Maj. den Kaiſer um Unterbringung in einer Militär⸗Erziehungsanſtalt 
bebufs ſpäteren Eintritts in den Soldatenſtand gebeten hat, während der 
Andere den Wunſch ausſpricht, Se. Majeſtät wolle ihm ermöglichen, dieſe 
Oſtern ſtatt an Michaeli mit confirmirt zu werden und die Schule verlaſſen 
zu dürfen. Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe Knaben nicht aus eigenem 
Antriebe dieſe Schreiben verfaßt und abgeſendet haben, und der Erfolg 
derſelben dürfte für ſie allerdings nicht der gehoffte ſein. Während das 
zweite Schreiben auf dem Inſtanzenwege der königlichen Regierung zu Lieg⸗ 
nitz zur Berichterſtattung übermittelt worden iſt, ſind in Betreff des erſten 
Schreibens ſeitens des kaiſerlichen Cabinets beim hieſigen Landrathsamte 
und durch dieſes beim Gemeindevorſtande von Würgsdorf Recherchen an⸗ 
geſtellt worden über die Verhältniſſe der Eltern, wobei bald erwähnt wurde, 
daß die Unterbringung des Knaben in einer Militär⸗Erziehungsanſtalt nur 
gegen Erlegung der erforderlichen Penſion erfolgen könnte. Vorigen 
Freitag entfernte ſich der hieſige Bötſcher Hübner aus feiner Wohnung und 
blieb bis Sonntag verſchwunden. Die nach ihm angeſtellten Nachforſchun⸗ 
bal ergaben, daß er ſich an einer Eiche in dem ſtädtiſchen Forſte erhängt 
atte. 


d. Landeshut, 22. März. [ Unglücksfall. — Feſtactus.] Am 
reitag Vormittag verunglückte in Nieder⸗Zieder der 52jährige Arbeiter 
arl Oswald, indem er unachtſam zwiſchen eine im Gange befindliche 

Mangel gerieth und auf der Stelle todt gequetſcht wurde. — Bei dem Feſt⸗ 
actus in der hieſigen Realſchule am heutigen Tage zur Feier des Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers bielt Realſchullehrer Wagner einen ſehr anſprechen⸗ 
den Vortrag über die Worte und den Ausſpiuch des Kaiſers: „Sorgen wir, 
daß es Tag bleibe.“ 


$ Striegau, 23. März. [Höhere Bürgerſchule.] Der neunte 
Jahresbericht der hieſigen höheren Bürgerſchulef enthält eine vom Rector 
Dr. Rößler gelieferte intereſſante Darſtellung der Entwickelung der Anſtalt 
ſeit ihrer Gründung im Jahre 1870 bis jetzt. Danach zählte die Schule, 
welche am 11. October 1870 mit 70 Schülern eröffnet wurde, gegenwärtig 
in den Realſchulllaſſen 107, in den Vorſchulklaſſen 45 Schüler. Das aus 
10 Mitgliedern beſtehende Lebrer⸗Collegium hat in dem genannten Zeitraum 
dreimal gewechſelt, indem von den 39 angeſtellten Lehrern 20 wiederum 
an anderen Orten Anſtellung fanden. Die Zahl der während des Be: 
ſtedens der Anſtalt im Amt geweſenen Bürgermeiſter bezw. deren Stell⸗ 
vertreter beläuft ſich auf ſieben. Bei den ſeit 1875 alljährlich ſtattge un⸗ 
denen Abgangsprüfungen erhielten ſämmtliche 14 Prüflinge das Zeugniß 
der Reife. Die Lehrergehälter find, vom Wohnungsgeldzuſchuß abgeſehen, 
nach Maßgabe der Miniſterialverfügung vom 1. Auguſt 1873 normirt. 
Fonds, Lehrapparate und Bibliothek wurden in hergebrachter Weiſe normirt. 


F. Guhrau, 23. März. [Höhere Bürgerſchule.] Heute wurde an 


der hieſigen höheren Bürgerſchule das Schuljahr, das vierzehnte ſeit dem 
Beſtehen der Anſtalt, mit der öffentlichen Prüfung und Abiturienten⸗Ent⸗ 


laſſung geſchloſſen. Die Anſtalt wurde während des Schuljahres von 
0 1 darunter 9 auswärtigen beſucht. Die Geſammtzahl der Schüler 


: gen das Vorjahr dieſelde geblieben. Dem einzigen Abiturienten 
bei der Oſterabgangsprüfung wurdeldas Zeugniß der Reife mit dem Prä⸗ 
dicat gut beſtanden“ zuerkannt. Im Lebrerperſonal trat ausnabmsweiſe 
lein Wechſel ein; der Lehrbetrieb erlitt nur wenige, unbedeutende Störungen. 
Der Stifter der Maria⸗Deventerſtiftung, Herr Oberlebrer Dr. Deventer in 
Glatz, früher Lehrer an der bieſigen Schule, hat fein Intereſſe an der An: 
ſtalt wieder dadurch bewieſen, daß er dem Sliftungsfonvs den Betrag bon 
115 M. als Geſchenk aberwieſen bat. Der für die großen Ferien gemachte 
erſte Verſuch mit der Einrichtung einer ſogenannten Ferienſchule, die Schüler 
bei ibren Ferienarbeiten durch einen Lehrer zu unterſtützen und zu fördern, 
hat ſich bewährt, und iſt auch den Angehörigen der betreffenden Schüler 
ſehr erwünſcht geweſen. 


— n, Bernſtadt, 23. März. [Männer⸗Turnperein.] Vor Eintritt 


in die Tagesordnung der geſtern im Schützenhauſe ſtattgefundenen General⸗ R 


nenn des Männer⸗Turnvereins brachte der Vorſitzende des Vereins, 
Kaufmann Meidner, Sr. Majeftät dem Kaiſer ein dreifaches „Gut Heil“, 
in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Bei der ſtatutenmäßigen 
Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt, als Vorſitzender Kaufmann 
Meidner, als Stellvertreter Tiſchlermeiſter Barth, als Kaſſenwart Käm⸗ 
merer Wolff, als Schriſtwart Buchdruckereibeſitzer Oertel, als Turnwart 
Kaufmann Caſtner, und als Zeugwart Häusler. Von der Beſchickung 
des vom 25. bis 29. Juli in Frankfurt a. M. ſtattfindenden 5. deutſchen 
Turnfeſtes wurde der Koſtſpieligkeit halber Abſtand genommen. 


O Beuthen, 24. Man: [Auszeichnung.] Die Auszeichnungen, 
welche aus Anlaß des kaiſerlichen Geburtstages aus allerhöͤchſter Hand er⸗ 
theilt worden find, haben auch für uns eine große Bedeutung erhalten. 
Nach geſtern eingegangener Beſtätigung iſt unſer erſter Bürgermeiſter, Herr 
Küper, zum Oberbürgermeiſter von Beuthen ernannt worden. 


Gleiwitz, 24. März. [Simultanſchule. — Gartenbauverein. 

— Vermißt. — Regulirung der alten Klodnitz.] Die Leiſtungen 
der hieſigen Simultanſchule ſind im Ganzen ſehr zufriedenſtellend und ſind 
um ſo mehr anzuerkennen, als bei der Oſtern 1878 erfolgten Umwandlung 
der Schulen die Vorbildung der den einzelnen Klaſſen Überwieſenen Elemente 
eine ſehr verſchiedene war, neue Lehrbücher eine nt die armen Kinder mit 
ion erſt jpäter verſorgt wurden und die polnſſch ſprechenden Kinder die 
oriſchritte in den einzelnen Klaſſen weſentlich beeinträchtigen mußten. Im 
verfloſſenen Jahre wurde die Simultanſchule I. von 1430 Schulkindern be⸗ 
ſucht, von denen die Schule 1205. Kinder regelmäßig, 165 unverſchulret un: 
regelmäßig und 60 Schulkinder verſchuldei unregelmäßig beſuchten. Es 
wirken an der Anſtalt 26 Lehrer und entfallen. 55 Kinder auf eine Lehr: 
kraft. Der religiöſe Friede iſt niemals ennſtlich geſtört worden. Der con⸗ 
feſſionelle Religionsunterricht wird in demſelben Umfange, nach denſelben 
Lehrbüchern und mit denſelben Zielen wie frühes ertbeilt, und erſcheint der 
confeſſionelke Glaube deshalb in keiner Weiſa gefähedet. Die Simultan⸗ 


wegen 
Führung eines falſchen Namens, Landſtreichens und unbefugter Rückkehr 
in das Reichsgebiet, der Arbeiter Iſidor E. wegen Unterſchlagung, der 


wunden. — Es iſt hier unter dem Namen „Gartenbau-Verein des öſtlichen 
Bezirks Oberſchleſiens“ ein neuer Verein ins Leben gerufen worden. Zweck 
deſſelben iſt: Förderung der Obſtbaumzucht, G müſebau, Erziebung von 
Zierpflanzen, Cultur⸗ und Handelsgewächſen, Baumzucht, Actlümallfirung 
und Vermehrung ausländiſcher Pflanzen ꝛc., Förderung des guten Ge⸗ 
ſchmacks in den Anlagen der Gärten und Förderung der praktiſchen und 
theoretiſchen Fortbildung feiner Mitzlieder, ſowie der Geſammtintereſſen des 
Gärtnerſtandes und der Gartenbeſitzer. Der Vorſtand beſteht zur Zeit aus 
den Herren Gottſchlich, Schulz, Bodenſtein, Ploſel und Zacha⸗ 
rad nik. — Die ſeit Anfang Februar vermißte 13jährige Tochter der Wittwe 
Johanna Tautz iſt bis heute nicht ermittelt worden, und wird vermuthet, 
daß derſelben irgend ein Unglück zugeſtoßen iſt. — Durch die Bemühungen 
des erſten Bürgermeiſters Herrn Kreidel iſt die Regulirung der alten 
Klodnitz bei der königlichen General⸗Commiſſion für Schleſien beantragt, 
allein es dürften noch Sabre vergehen, ehe dieſelbe zur Ausführung kommen 
wird. Durch Beſchluß vom 23. Januar c. hat die kgl. Generalcommiſſion 
den Umlegungsbezirk in der vom Magiſtrat beſchloſſenen Weiſe feſtgeſtellt 
5 des ai bereits die Wahl der Mitglieder der Kreisvermittelungsbehörde 
attgefunden. 


2. Kattowitz, 23. März. [Stadtverordnetenergänzungswahlen.] 
In der beut ſtattgefundenen ee für die zweite 
Abtheilung, an Stelle des Oberförſters von Aurick, wurde der Bergwerks⸗ 


ſecretär Seidel gewählt. Es hatten ſich von 114 Wählern nur 25 Wähler 


Far 


eingeſunden. In Folge der Wahl der Stadtverordneten Barthuſel und 


Haaſe zu Stadträthen würden in nächſter Zeit wiederum Ergänzungswahlen 
für die dritte und zweite Abtheilung ſtattfinden müſſen. 


8. Nosdzin⸗Schoppinitz, 22. März. n Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr, fand im Klaſſenzimmer der Vexeinsſchule die Prüfung 
der Zöglinge des Kindergartens von Fräulein A. Peterſon ſtatt, zu 
welcher ſich die Eltern und Freunde des Inſtituts recht zahlreich eingefunden 
hatten. Die vielen von den Kleinen ſelbſt gefertigten Handarbeiten, ihre 
Spiele und Geſänge erregten allſeitig großes Intereſſe, und wiſſen wir 
unſere Kinder unter dieſer ſorgſamen Leitung nirgends beſſer aufgehoben. 


EOberglogau, 23. März. [Communales. — deen Die 
heutige Stadtberordnetenſitzung wurde mit der Berichterſtattung der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung über das verfloſſene Jahr eröffnet, aus dem wir nur die 
wichtigſten Punkte hier hervorheben. Die Einwohnerzahl beträgt 5168, von 


ch] denen 224 Gewerbtreibende find. Die Jahreseinnahme der ſtädtiſchen Käm⸗ 


mereikaſſe betrug 67,450 Mark 83 Pf., die Ausgabe dagegen 62,861 M. 
20 Pf. Das Activvermögen der Stadt beträgt 102,803 M. 29 Pf., wovon 
an Zinſen 5415 M. 65 Pf. vereinnahmt wurden. — Zu den vom 18 bis 20. d. 
bier ſtattgefundenen öffentlichen Prüfungen in der ſtädtiſchen Simultan⸗ und 
böheren Töchterſchule, welche von dem königlichen Kreisſchuleninſpector Herrn 
Haer von hier geleitet wurden, hatten ſich nach vorangegangener öffent⸗ 
licher Einladung viele Angehörige der Schüler eingefunden. Die Prüfung 
fiel im Ganzen zur Befriedigung des Herrn Kreisſchuleninſpector aus, was 
er auch zum Schluß beſonders hervorhob. 

X. Tarnowitz, 22. März. [Realſchule.] Am 20. wurde an der hie⸗ 
ſigen Realſchule die öffentliche Prüfung abgehalten. Aus dem ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Jabresberichte entnehmen wir, daß die Anſtalt im Sommer⸗ 
ſemeſter von 191 Schülern, darunter 61 evangeliſche, 54 katholiſche und 76 
jüdiſche, im Winterſemeſter von 177 Schülern, darunter 60 epangeliſche, 
49 katboliſche und 68 jüdiſche, beſucht worden iſt. 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 24. März. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe verlief, da 
die bekannt gewordenen Ziffern der Creditanſtalt ungünſtig beurtheilt wur⸗ 
den und der abermalige Rückgang der Glasgower Eiſenpreiſe verſtimmte, 
in matter Haltung. Creditactien und Montanwerthe weichend, Bahnen 
gleichfalls ziemlich matt. Banken leblos. Renten feſt und theilweiſe höher. 


Breslau, 24. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinär 20—28 Mark, mittel 30-34 Mark, fein 
38—42 Mark, hochfein 44—48 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleefaat, 


weiße matt, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Mark, 


hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per März 170 Mark Gd. März⸗April 170 Mack Gd., April» 
Mai 170 Mark Gd., Mai⸗Juni 173 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 
174,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 166,50 Mark Br. 

eizen (per 1000 Kilogr.), get. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
„ 220 Mark Br., Mai⸗Juni 223 Mark Br., Juni Juli 224 
ark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 150 Mark Br., 
April⸗Mai 150 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 152,50 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 
238 Mark Gd., April⸗Mai — Mark Br. 

Räübböl (per 100 Kilogr.) etwas ruhiger, gek. — Ctr., loco 55 Mark Br., 
per März 53,50 Mark Br., März⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark Br., 
Mai⸗Juni 53,75 Mark Br., Juni⸗Juli 54,50 Mark Br., September⸗October 
56,75 Mark begabli, October⸗November 57,50 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 58 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
März 28,50 Mark Br. 0 

Spiritus (per 100 Liter 3 100 T) unverändert, nel. — — Liter, per 
März 61 Mark Gd., März⸗April 61 Mark Gd., April⸗Mai 61,70—80 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 62,20 Mark Gd., Juni⸗Juli 63 Mark Br. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 64 Mark Br., Auguſt⸗September 64 Mark Gd., September⸗October 
60 Mark Br. f { 

Zink ohne Umſatz. A Die Börſen⸗Commiſſion. 

5 für den 25. März. 
Roggen 170, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 150, 00, 
Raps 240, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 61, 00. 


Breslau, 24. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 


gute mittlere geringe Waare 
— — — — — — 
höchſter 2 höchſter yo. höchſter N 
3 aa 8 
Weizen, weißer 22 20 21 80 21 10 50 20 10 19 40 
Weizen, gelber 21 60 21 40 20 90 2050 20 10 19 30 
Wen 17 60 17 40 17 20 17 00 16 80 16 60 
W 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer 15 70 15 50 15 30 15 10 14 90 14 70 
Erbſen 19 60 19 — 18 — 17 60 16 80 16 — 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur g Der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 55 
feine mittle ord. Waare. 
2 W 2 
Raps 22 3 2 3 21 — 
Winter⸗Rübſen . 22 25 21 4,29 20: 50 
Sommer: Rübfen.. 22 25 20 25 18 50 
Dotter 22 — 20 — 17 — 
Schlaglein 26 50 . 23 90 
8 ve ns 4 17 2 = fl 75 Pid. B L 5 Rilon 3 
artoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffe . Brutto = ilogr. 
. 8 te 4 5.00 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark 


U 
Brutto) beſte 2— 2,50 Mk., geringere 1,25—1,50 Mk. 
per 2 Nen 0,15 0,18 Mark. N € 7 


ür [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 14. bis 20. März c. 
ingen in Breslau ein: f . 
hing en: 203,830 Klgr. über die Mitzelwalder Bahn, 35,230 Kilogr. 
von der Oſtbahn. 90,826 Klgr. über die 8 Bahn, 141,200 Klgr. 
übe 05 r von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 
77, gr. 
| Roggen: 2530 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 30,360 Klgr. über 
die Mittelwab er Bahn, 60,560 Klgr. von der Oſtbahn, 8500 Klgr. ber die 
Freiburger Bahn, 24,012 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
Verbehr, 405 a A über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im 
n 605, r. 
erſte:“ 35,510 far. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 97,720 Klgr, über 


per Neuſcheffel 098 Pfd. 


Zollpfd. = 100 Klgr. g 


ſchule hat ſich bei uns durchaus bewährt, und dürf Kalles Anſtürmen wider! die Mittel malner Bahn, 5070 Klar. von der Oſtbahn, 39,190 Klgr. über den 


„„ eee * 
. T. B.) London, 24. 


Getreidemarkt⸗Ordnung, die Wollmarktordnung, die Flachsmarktordnung Conſols 98 4 


Freiburger Bahn, 36,700 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
1 DB Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 


gr. % 
afer: 38,360 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 2590 Klar. über 
ittelwalder Bahn, 13.955 Klgr. über die Freiburger Bahn, 5510 Klgr. 


die 
uber die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 60,415 K 
Mais: 20,000 Klgr. aus Südrußland, 60,000 
Rumänien, im Ganzen 80 000 Klgr 

Oelſaaten: 30,000 Klgr. aus 
und Rumänien, 36,410 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 80,160 Kl 


gr. 
ülſenfrüchte: 40,500 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


eizen: 40,030 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,100 Klar. nach 
60 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 Klgr. 
Klgr. von der 


der Mittelwalder Bahn, 41,7 N 

von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 

Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 111,890 Klgr. 
Roggen: 10,100 

auf der Freiburger Bahn, 10,000 


ſchen Bahn, im Ganzen 453,400 Klgr. 
b Gerſte: 9980 Klgr. nach der 


im Ganzen 33,080 Klgr. 
5 aer: 5000 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


Mais: 20,240 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 70,170 Klgr. nach der Poſener 


Bahn, im Ganzen 100,410 Klgr. 


DODelſaaten: 10,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,100 Klgr. 


von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn. 


Hülſenfrüchte: 15,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 


burger Bahn, 30,250 Klgr. nach der Poſener Bahn. 


Loco 63% Mark Br., 68% M. Gd 


63% M. bez., Marz 63% M. Br., 63% M. Gd., Frühſahr 63% M. Br., 
63% M. Gd., 65% M. bez., Mai⸗Juni 64% M. Br., 65% M. d., Juni 
65% M. Br., 64% M. Gd., Juli 65% M. Br., 65% Mark Gd., Auguſt 


--£— Breslau, 24. März. [Breslauer Wechslerbank.] Der Vor⸗ 
ſitzende des Verwaltungsraths, Herr Bankier Siegmund Sachs, eröffnete und 
leitete die auf heute berufene diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
der Breslauer Wechslerbank, welche außerordentlich ſchwach beſucht war. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende in warmen 
des vorigen Jahres geſtorbenen Directors 
Herrmann Arndt, deſſen Eifer, Pflichttreue und Fleiß für die Intereſſen 
bittet die Anweſenden, ſich zu Ehren des 
Plätzen zu erheben, was geſchieht. Hierauf tritt 


Worten des im Laufe 
der Bank er anerkennt; er 
Verſtorbenen von den 0 
die Verſammlung in die Tagesordnung ein; der Vorſitzende nimmt Bezug 
auf den feit einiger Zeit in den Händen der Actionäre befindlichen ge: 
Druckten Geſchäſtsbericht, von deſſen Verleſung Abſtand genommen wird. 
Die Verſammlung genehmigt einſtimmig und ohne Debatte die vorgelegte 
Jabresrechnung und Bilanz, ſowie die Vertbeilung des Reingewinns der⸗ 
gelalt, daß 30,000 M. in den Reſervefonds, 48,710 M. zu Tantiemen, 
pCt. als Dividende mit 360,000 M. vertheilt und der Reit von 63,246,21 
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werde. Die Decharge wird ein⸗ 
ſtimmig ertheilt. Hierauf erfolgt die einſtimmige Wiederwahl des in Folge 
Ablaufs der Amtsdauer aus dem Verwaltungsratbe ausſcheidenden Herrn 
Siegmund Sachs. Die Tagesordnung iſt damit erſchöpft; trotz Aufforde⸗ 
rung des Vorſitzenden werden aus der Mitte der Verſammlung keinerlei 
Fragen an die Verwaltung gerichtet. Der Vorſitzende theilt noch mit, daß 
die Dividende von morgen ab zur Auszahlung gelangt und ſchließt hierauf 
die Generalverſammlung. 


Berlin, 23. März. ([Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] In 
der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der Geſellſchaft, 
welche unter dem Präſidium des erſten Vorſitzenden, Herrn Louis M. Bam⸗ 

berger, ſtattfand, wurde zunächſt der von demſelben entworfene Recon⸗ 


ſtructionsplan vorgelegt und ſodann Mittheilungen über alle die Schritte 
h grması, welche zur Ausführung deſſelben bisher geſchehen find, ohne daß 
18 


jetzt ein Reſultat erzielt worden wäre. Zur Vorberathung für die am 
6. April ſtattfindende Generalverſammlung wird eine Aufſichtsrathsſitzung 
am 5. April Abends ſtattfinden. 


A I Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Soeben geht uns der Rechen⸗ 


ſchaftsbericht für das Jahr 1879 zu, welchem wir folgende Daten ent⸗ 
nebmen: Das Com miſſionsgeſchäft weiſt einen Geſammtumſatz von 
655,925,000 Fl. aus (29 Millionen weni„er als im Vorjahre). An Bro: 


viſion ergab das Bankgeſchäft 821,773 Fl. (gegen das Jahr 1878 um 


204,634 Fl. weniger). Im Wechſelgeſchäft gingen ein 262,511,000 Fl. 
8,936,000 Fl. weniger), die Geſammtziffer des Zinſenertrages aus dieſem 
eſchäftszweige betrug 1,315,597 Fl. (um 64,818 Fl. weniger). — Die Ge⸗ 
ſammtſumme der im Laufe des Jahres acceptirten Tratten betrug 
95,427,000 Fl. (im Vorjahre 124,656,000 Fl.). Der Verkehr in auslän⸗ 
diſchen Wechſeln erreichte die Summe von 292,337,000 Fl. (um 8 173,000 Fl. 
weniger) und ergab einen Ertrag von 338,307 Fl. Das Vorſchuß⸗ 
geſchäft in Effecten belief ſich auf 95,617,000 Fl. (gegen 73,431,000 Fl.) 
und das Erträgniß auf 594,336 Fl. (gegen das Jahr 1878 mehr um 
373,187 Fl.), das Vorſchußgeſchäft in Waaren betrug 12,669,000 Fl. und 
der Ertrag an Proviſionen aus dieſem Geſchäftszweige 222,490 Fl. (gegen 
A ai 750000 8.0 gen das Vorjahr um 20,53 
“fi auf 116,739, „ (gegen das Vorjahr um 20,532,000 Fl. weniger). 
; 0 ah 1 betrug in Summa 1,096,472,000 Fl. (gegen 18789 
70, Fl. mehr). \ 
Das Geſammterträgniß beläuft ſich: 
an Zinſen 3,085,712 Fl. 38 Kr., 
„ Proviſionen 028 . 
„ Miethzins Erträgniß 30,266 „ 
„ Umſatz in Deviſen . 338,307 „ 


„ Gewinn an Waaren . 5,487 „ A 
„ Geminn:Antheil an der Bank⸗ 

und Waaren⸗Abtheilung der 1 

ung. allg. Creditbank in Belt 261,229 „ 23 „ 


— — 
Zuſammen 4,765,267 Fl. 55 Kr. 
rvon ab: 
Gehalte und Speſen 1,170,075,66 
Steuern . 229,385,26 
Verluſte a. Forderung. 


Hie 


184.475,69 
1,548,936 „ 61 „ 


Verbleibt ein Erträgniß von .. 3,221,330 Fl. 94 Kr. 


Das laufende Geſchäft ergab ſomit ohne Rückſicht auf den Gewinn B 


a d Conſortialgeſchäften, ſo wie auf die Abſchreibung am An⸗ 
ae 5 in Verwendung geſtandene Capital von 40 Mill. eine 
i 8,05%. ; 
Das Geninre 25 Verluſt⸗Conto ergiebt 4 Zahlen: Conto 
der Gebalte 800,746 Fl., Speſen⸗Conto 335,401 Fl., bjereibung bon In⸗ 
ventar 8928 Fl., Steuer⸗, Stempel: und Gebühren-Conto 239,385 Fl., Pen⸗ 
ſionsfondsbeitrag 25,000 Fl., erlittene Verluſte 134,475 Fl., Abſchreibung 
om Anſtaltsgebäude 181,547 Fl. —; 
an Vorſchüſſen auf Effecten 594,336 Fl., Vorſchüſſe auf Waaren 
in ür Depoſiten 434,728), an Proviſions⸗Conto 1,044,263 Fl., Mieth⸗ 
e 30,266 Fl., Deviſen⸗Conti 338,307 Fl., Waaren⸗Conto 5487 50 


gr. 
Klgr. aus Galizien und 


Südrußland, 39,800 Klgr. aus Galizien 
gr. 
über die Mittelwalder Bahn, 57,280 Klgr. von der Oſtbahn, im Ganzen 
243,650 Kl 


Klar. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 291,900 Klgr. 
Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Märkiſchen Bahn, 141,400 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märli⸗ 


Igr 
Oberſchleſiſchen Bahn, 3000 Klgr. nach der 
0 Bahn, 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Babn, 10,100 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, 


Der Geſammtumſaß im Girogeſchäft belief 


Gewinn an Effecten 1,726,230 Fl., 


an Conſortialgeſchäften 735,480 Fl., an Zinſen auf Effecten 1 75 5 f 


edcomptirte Wechſel 1,315,597 Fl., im Conto⸗Cortent 515,205 (hiervon ab 


u. ſ. w. Da an der Berliner Börſe ein ähnliches Buch allgemeine Vers 
breitung gefunden bat, fo ſteht zu erwarten, daß das Werkchen auch hier 
eine freundliche Aufnahme finden wird. 


Brieflaften der Redaction. 
P. N. in R. Ein preußiſcher Miniſter erhält nur dann einen 


Ranges denſelben zu beanſpruchen hat. 
„Nach Oberglogau.“ Nichts. 


Vorträge und Vereine. 

A. E. Breslau, 23. März. [Handwerkerverein.] Zum Geburts: 
tage Sr. Maj. des Kaiſers hatte auch der Handwerkerverein beute 
Abend im Prüfungsſaale der katholiſchen höheren Bürgerſchule am Nicolai⸗ 
Stadtgraben eine patriotiſche Feſtfeier veranſtaltet, zu welcher ſich nächſt 
dem Vorſtande des Vereins auch ein Theil der, die Vereinsintereſſen durch 
Vorträge fördernden Herren mit ihren Damen, zahlreiche Mitglieder mit 
ihren Familien und Gaſte eingefunden hatten. Den erſten, die eigentliche 
Feier repräſentirenden Theil des Programms eröffnete ein patriotiſches Lied 
für Solo und Chor, an das ſich unmittelbar der, vom Vorſtandsmitglied 
A. Freyhan gedichtete und von Herrn Menzel vorgetragene Prolog: 
„Kaiſer Wilhelm’s Traum“ anſchloß. — Nach dem Vortrage des von Lichner 
componirten,Kaiſer Wilhelm⸗Liedes“ beſtieg der erſte Vorſitzende des Vereins, 
Herr Ingenieur Nippert, das Katheder, um, anknüpfend an die erſte 
Strophe der „Wacht am Rhein“, in beifällig aufgenommener Feſtrede auf 
die Errungenſchaften hinzuweiſen, welche die deutihe Nation ihrem greiſen 
Heldenkaiſer verdankt. Am Schluß der Rede intonirte die Verſammlung, 
indem ſie ſich von den Plätzen erhob, gemeinſchaftlich die erſte Strophe des 
„Heil Dir im Siegerkranz.“ Dem Feſtacte folgte, nachdem ein telegraphiſcher 
Feſtgruß an Kaiſer Wilhelm übermittelt worden war, ein aus zwei Theilen 
beſtebendes Concert, das den Anweſenden eine Stunde angenehmſten Ge⸗ 
nuſſes gewäbrte, da es den Bemühungen des Vorſtandes gelungen war, 
in den Damen Frls. Minka Fuchs und Amalie Glüdsmann (einer 
ſehr begabten, für den Bühnenberuf ſich vorbereitenden jungen Sängerin) 
und den Herren Lebmann, Köhler und Stud. Manaſſe, deſſen ge: 
diegener Vortrag des ſechſten Vislinconcertes von Beriot einen wahren 
Beifallsſturm hervorrief, eine Anzahl wohlrenommirter Kräfte für die Mit⸗ 
wirkung zu gewinnen. Mit den gewählten Solovorträgen der geſchätzten 
Gaͤſte wechſelten die Chorgeſänge und Veremschöre unter Leitung des Herrn 
Buſſe ab, während Herr Muſikdirector Lichner ſich mit dankenswerther 
Bereitwilligkeit der anſtrengenden Aufgabe unterzogen batte, ſämmtliche 
Nummern am Pianoforte zu begleiten. Das feſtlich animirte Auditorium 
gab nach jeder Piece feinem Dank durch lebhaften Applaus Ausdruck. 


Literariſches. 

Soeben gehen uns die erſten beiden Hefte der im Verlage von Ru dolf 
Moſſe in Berlin erſcheinenden „Deutſchen Leſehalle“ zu, eines Unters 
nehmens, deſſen wir an dieſer Stelle nur lobend erwähnen können. Allbe⸗ 
kannte, klangvolle Namen lieferten den erzählenden Theil der beiden Hefte, 
u. A.: Joh. van Dewall („Die Muſterung“, eine Humoreske), P. K. 
Roſegger („Der Fremde im Vaterhauſe“), Alfred Mürenberg („Ihr vorbe⸗ 
ſtimmter Gatte“), Karl Heigel („Die Flucht vor dem Mammon“, humo⸗ 
riſtiſche Erzählung), Franz von Schönthan („Mary“, ein Luſtſpiel in 
Briefen und „Eine eigenthümliche Geſchichte“), Arnold Wellmer („Aus 
Kaiſer Wilhelms Jugend“), F. Groß („Die Schwiegermutter), während 
O. Blumenthal, Fri Mauthner, Dr. Karl Eckborn, Henne am Rhyn, Jul. 
Stinde, J. D. Georgens u. A. m. eine Reihe amüſanter und belehrender 
Plaudereien, Aufſätze u. ſ. w. in prägnanter und verſtändlicher Form 
darbieten. 

9 9 / reer 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. März. Orloff dinirte geſtern bei Bismarck und 

reiſte heute früh nach Petersburg ab. (Wiederholt. ) 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. März. Sachſen beantragte beim Bundesrath für 
die Einfuhr von in Oeſterreich veredelten Geweben, Spitzen, Pofa: 
mentierwaaren, Stickereien ꝛc. einen Veredelungszoll von 25 Procent 
des Zollſatzes, dem die betreffenden Waaren tarifmäßig bei der Eln⸗ 
fuhr unterliegen. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

London, 24. März. Das Parlament wurde heute mittelſt einer 
Botſchaft der Königin aufgelöſt. Die Königin dankt darin dem Par⸗ 
lamente für die Unterſtützung ihrer Politik, deren Zweck die Ver⸗ 
theidigung des Reiches und die Sicherung des allgemeinen Friedens 
geweſen. Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſeien 
durchaus freundſchaftliche, und der Erhaltung der Ruhe Europas 
günſtige. Die Königin hofft die baldige Regelung der Angelegenhelten 
Afghaniſtans und weiſt mit Genugthuung auf die Beſſerung der 
induſtriellen Lage und das Aufhören des commerciellen Druckes hin. 

London, 24. März. 
mittags 2 Uhr im Oberhauſe. Cairns verlas die Botſchaft. 
wenige Deputirte und Pairs waren anweſend. 


Börſen Depeſchen. 


(W. T. B.) Berlin, 24. März. [Schluß ⸗Courſe.] Contreminedruck. 
Erſte Beni che. 2 Uhr 40 Min. 


Sehr 


Cours vom 24. ; Cours vom 24. | 23. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 520 50526 — | Wien kurz 170 90/171 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 475 — 477 — | Wien 2 Monate . . 170 30170 25 
Lombarden 149 50151 — | Warſchau 8 Tage. . . 213 20/213 25 
Schleſ. Bankverein . 105 — 105 25 Oeſterr. Noten 171 10/171 45 
Bresl. Discontobank. 93 10) 94 —Ruſſ. Noten .. 2 213 60/213 60 
Bresl. Wechslerbank. 96 25 97 75 4½ V preuß. Anleihe 105 80 105 70 
Laurahütte 122 40125 75 160 % Staatsſchuld.. 95 50 95 50 
Donnersmarckhütte. . 60 — 60 25 1860er Looſe +- 123 701123 75 
Oberſchl. e e 8 nie Ruſſen i ee 500 88 25 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Am . 

S0 ener Pfandbriefe. 99 25 99 101 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 141 75 142 10 
eſterr. Silberrente.. 62 50] 62 40 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 140 — 140 75 
Oeſterr. Goldrente.. 75 750 74 90 Rheiniſche 158 10/158 25 
Ungar. Goldrente.. 88 50 88 — Nee ⸗Märkiſche. .. 106 40 107 — 
Türk. 5 1865er Anl. 10 50 10 40] Koln⸗Mindener 146 50 146 60, 
Orient⸗Anleihe IL... 59 75 59 87 Galizie r 112 10 112 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 56 90 56 80 London lang — — 20 34 
Rum. Gijenb.sOblig.. 52 60 52 25 Paris kurz BE 
Oberſchl. Litt. A... 182 30 182 75 Reichsbank 152 — 76 95 


In Folge Centreminedruck Spielpapiere, Banken und Bergwerke theil⸗ 
weiſe A1 nachgebend. Bahnen verhältnißmäßig cdi 2 Auslands⸗ 


M., 24. März, Mittags. [Anfangs- 
. Staatsbahn 238, —. Lombarden — — 
—, —. Galizier —, —. Reueſte Ruſſen 


militäriſchen Ehrenpoſten, wenn er in Folge ſeines militäriſchen 27 


K. ]Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


Der Schluß des Parlaments erfolgte Nach] Silb 


an 3:Gourfe. 
8 Al 1 


. n 
* 22 en —, —. Ruſſen 1873er 85, 03. 


% iener 82% Lombarden —, —. 

ilber —, —. Glasgo Wetter: ſchön. a 
Glasgow, 24. Mär. 
(W. T. 3) n 


—, —. 


1 55. ; 
Berlin, 24. März. [Schluß-Bericht.] 
187 Bau 10 24. ] 23. Ainet Bi vom 24. 23. 
eizen. Gewichen. öl. atter 
pril-Mai ....... 227 50/229 50 April-Mai .....-- 53 40| 53 80 
90 3 225 — 227 50 ept. Oct. 57 30 57 60 
oggen. Fla 
Mila rt 173 50174 500 Spiritus. Matt. 
Mai⸗ Juni 173 501174 75 loc ............ 62 30 62 50 
Zunieguli ....... 171 —]172 50 Marz 62 10] 62 50 
afer. April. Mai ales 62 10] 62 
April⸗ Mai 148 — 149 — 
219. . N 149 50150 50 
„T. B.) Stettin, 24. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 24.23. Cours vom 24. W. 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. 
77 RE 223 — 225 50 hahn 53 — 537 
ſtai⸗Jun i 223 — 224 50 erbft N 57 —| 57 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Na 179 {171 50 foo 61 800 61 80 
PR 169 —1170 — 60!!! — 122 
rühlahn e 61 50 61 80 
Petroleum. 
NASEN 1% 8108 0 1 
(W. TB.) Köln, 24 März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
oe —, 23 65, ver Mai 2 oggen loco —, per 


der 1 
Mär; 18 35, per Mai 18,20. Rüböl loco mit Faß 29, 5, per Mai 28, 80. 


Hafer loco 15 50 i 

(W. T. B.) Hamburg, 24. Mär. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Beizen flau, per April⸗Mai 224. —, ver Mai⸗Juni „—. Roggen 
Hau, per Aypril⸗Mai 165, —, per Mai⸗Juni 165, —. Rüböl still, loco 
56, ber Mai 56. — Spiritus feſt, ver März — —, ver April⸗Mai 
51%, per Mai⸗Juni 51%, ver Juni⸗Juli 52 Wetter: Schön. 
N Paris, 24 März! Productenmarkt.] (Schluß bericht) 

eſt, per 


| März 66 25, ger April 66, 50, per Mai⸗Jun 66 75 
‚er Mal-Anguſt 65, 75 — Seien bebaupiet, per Mar; 33, 25, ner April 
32,75, per Mai⸗Juni 31, 80, per Mai⸗Aug. 31, —. Spiritus ruhig, per 
März 75, 50, per April 74, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 25, per September’ 
December —, —. — Rüböl weichend, per März 77, 50, per April 77, 75, pet 
Mai⸗Auguſt 79, 75, per September⸗December 81, 50. Wetter: Schön. 

London, 24. März. (Getreideſchluß.] Weizen gefragt, ruhig, An 
gekommene Ladungen 4 —1 billiger, Hafer % theurer, Mais ſehr feſt. 
7 * Weizen 4750, Gerſte 3280, Hafer 15,290 Orts. — Wetter: 

ön, kalt. ; 

(W. T. B.) Amſterdam, 24. März. [Getreidemarkt.] (Shlußberiht.) 
Meizen loco niedriger, ver März 341, —, per Mai —, —, per November 
290. — Roggen loco niedriger, per März 205, —, per Mai 209. — — 
Rüdöl loco 33%, per Mai 33%, Herbit 35. — Raps loco —. Frühjahr 346, 


Frankfurt a. M., 24. März, 7 Uhr 30 Min., Abends. [Abendbörſe. 
Creditactien 258 62, Staatsbahn 237, 25, 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 62,43, do. Goldrente 74%, Ungariſche 
Goldrente 88, 31. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. III. Orient⸗ 
anleibe —,—. Matt. 

‚Hamburg, 24 März, Abends 8 Uhr 52 Minuten. (Orig. ⸗Depeſche 
zer Bren. Ba.) [Abendbörſe.] Silberrente 62%, Lembarden 184 —, 
Freditactien 257, 50, Oeſterr. Staatsbahn 593, —, Neueſte Ruſſen 88 
uheimiſche 105, 87, do. junge —, —, Auglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch⸗Vtär⸗ 
licht —, —, Köln Mindener ——, II. Orient⸗Anleihe 57 /, Laurahütte 
Sehr matt iche Noten 213, 50, Nordweſtbahn —, —. Conſols —, — 

. F. 5.) Wien, 24. März, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Aetien 295, 50. Staatsbahn 277, —. Tombarden 87, —. Galizier 
262, 25. Napelesnsd'or 9, 50. Papierrente 72 75. Golprente 88, — 
Ungar. Bolbrente 103 35. Marlnoten 58 55 Anglo 152, 50. — Flau. 

Paris, 24. März, Nachmitt. r [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 


a 
Depeſche der Bresl. ta Sehr gef 
3 Cours vom 28. Cours vom 24 [ 23. 
Zproc. Rente . 82 77 82 67 Türken de 1865 10 65 10 77 
Amortiſirbare .... 85 20 85 15 Türken de 189 — — 
öproc. Anl. v. 1872 117 97 117 87 Türkiſche Looſe . — — 
Ital. öproc. Rente.. 83 75 83 35 Goldrente öſterr. 
Oeſterr. Stgats⸗C. A. 591 25 595 — do. ung. 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 193 75 195 — 1877er Ruſſen 
Orientanleihe IL —. Orientanleihe III. 60%. f 

London, 24. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Deveſche der Brest. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Jours vom 24. 23 Gours dom 24 23 
Conſols . . . 984 98 — ehr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105 105% 
— Sproc. Rente . . 82% 82 —Silber rente — 2 

mbarden „ 7 apierrente. — —| 61%, 
proc. Ruſſen de 1871 84 —| 84 — „ — 2056 
öproe. Rule 1872 86 — 86 — e 3 Monet . — — 20 66 
Sproe. en de 1878 85% | 85% Frankfurt a. MW.. — — 20 66 

über: e — 21 1205 
Türk. Anl. de 1865. 10% 10% Paris — 1258 46 
5% Türken de 1860 — — — I. Vetergburg — 1 94% 


Deſterr. Goldrente 75. Ungar. Goldrente 87%. 


* [Neuer patentirter Papierhalter mit Binder.] Die bisher im 
Gebrauch befindlichen Papierbalter haben meiſtens den Uebelſtand, daß 
die darin au lamm def Papiere beim Oeffnen der Halter herausfallen 
und daß das Zuſammenheſten der einzelnen Papierblätter noch beſonders voll⸗ 
zogen werden muß. Der neue, patentirte Papierhalter mit Binder von 

„Schmidt, Berlin W., Kronenſtraße 33, hat dieſe Unvollkommenbeit be⸗ 
It el pace tet NO Daflelne fa e 94 werden, durch Zu⸗ 
neden Nelbe ſelbſt auf den Bapierbi 
beim Wiederöffnen des Deckels nicht herausfallen. Papierbinder und kann 


Vergnügungs⸗Anzeiger 
„Stadttheater. Heute findet das valle Gaſtſpiel des Herrn A. 
Schott als „Lobenarin” ſtatt. Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen. Sonn 
abend gaſlirt Herr Anton Schott zum letzten Male als „Troubadour“. — 
Director Hillmann bat mit dem erſten Tenor vom tgl. Landestheater in 
Prag, Herrn Martens, einen längeren Contract abgeſchloſſen. Herr 


tens tritt Sonntag, den 28. d. 1 ; 
55 ob Oper Margarethe auf d. M., zum erſten Male als „Faust“ in 
zu Arthur Fitger's Schauspiel: Die 


755 n Anfang der Aalen 
ere“ haben Anfang der Woche begonnen und wird dies ſenſationelle Stück 
am nachſten e den 27. d. zum erſten Male zur Aufführung kom⸗ 
men. Auch das neue Luſſſpiel: „Sein Varzin“ wird bereits vorbereitet, 
um abwech ep 51 ＋* ere“ gegeben zu werden. 

* [Zhaliatheater.] Die berühmten Phoites“, welche nicht nur in 
See e Amerita hund ihre eminenten Leiſtungen 

; irch sen 

Shaliatheater eröffnen. chſter Zeit einen Gaſtſpiel⸗Cyelus am 

2 lConcerthaus-⸗Theater, Nieolalſtra f i 5 
burkstages unſeres Kaiſers fand am e 98 Wü in de 
ten Theater eine Feſtvorſtelung ftatt, welche mit einem Prolege, verfaßt 
und geſprochen vom artiſtiſchen Director Herrn Charles⸗Rerges, eröffnet 
wurde; bieran reihte ſich ein Schlußtableau, wäbrend deſſen die Bühne bei 


a a s ; 961% il, — Schwach. f i 
utheil an dem Gewinn der ung. allgemeinen Creditbank 261,229 Fl. nicht Abſpielung der Nationalhymne in bengaliſchem Flammenmeer ſtand, un 
a an as Fl., Gewinn- Vortrag von 1878 15,429 Fl., es ee u. a 1 7 c e e S 50 23 in der Witte derſelben in geihmadtalen en die 1 Sr. 
bleibt ſomit Gewinn per Saldo 5,517,358 Fl. 1860er Loose. 12870 128 70 Nord 910 bn „. | Majeität des Kaiſers und vieler DPitglieper unſeres Herrſcherhauſes, von 
„Wir bemerken noch, daß die Actien der Oberſchleſiſchen Koblenbergbau⸗ 1864er Sooſe 172 70 173 ordweſtbagn 9 47 9 47 Na e umgeben, prangten. Der Pächter des Goncertbaufes, Herr 
e 1 0 (7000 St) und der Wiener Neuftädter Locomotib: und Maſchinen⸗Ereditactien.. . 207 80 208 50 Napoleonsd 185 58 375 58 30 itſche, batte keine Koften geſcheut, um Alles auf das Schönſte zu ge⸗ 
12 (1000 St) mit 30% gegen 40% im Jahre 1878 in die Bilanz auf.] Anglo 153 40 152 80 Eat ee HR 103 57 103 15 ( ſtalten. — Zum Schluß folgten die beliebten Stucke: „Die Bantoffelbrüder” 
enommen worden find; der Effectenbeſtand beträgt 6,647,266 Fl. gegen] Unionban k e eee rente 7 97 72 40 fund „Flotte Burſche“, bei deren Aufführung das zaßlreich anweſende Pu⸗ 
14.455,00 Fl. im Vorjahre. ö St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 277 75 270 75 8 ... 73 50 72 95 blitum feine aer dieler Ne Bude d. dne Applaus bekundete. — 
2 Handbuch für das Breslauer Produeten⸗Geſchäft. Breslau 1880. Lomb. Eifenb,... 87 30 | 87 London 118 70 118 65 Der Cbarwoche wegen bleibt die ne bis 28. d. Mis. geſchloſſen. 
Trewendt u. Graniers Buch⸗ und e f a W 262 25 1262 — [ Oeſt. Goldrente. 88 05 87 85 a 
5 Das vorliegende, von fachmänniſcher Seite verfaßte Büchlein enthält], (W. 2 B.) Paris, 24. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 90. © Trebnitz, 23. März. Der Geburtstag unſeres allgeliebten und der: 
alle auf das Productengeſchäft in Breslau bezüglichen Verordnungen, For⸗ Neueſte Anleihe 1872 118, 05. Italiener 83, 75. Staatsbahn —, —. ehrten Heldenkaiſers iſt auch in unſerer Stadt unter dem Ausdruck reinſter 
Mulare, Perſonenverzeichniſſe u. ſ. w., die Handelsgebräuche am hie ur Lombarden —, —. en —, —. Goldrente 76%. Ungar. Golorente | und wärmſter Sympatbie'n gegen unſer angeſtammtes Herriherbauß gefeiert 
Getreide⸗ und Saatmarkt, die Uſancen für den Locb⸗Spiritus⸗Handel, die 88. 1877er Ruſſen — 8% amort. —. Orient —. Steigend. worden. — Am verfloſſenen Sonnabend Nachmittag fand in dem ſehr finnig 


Be 


IR FERNE 


decorirten Saale des Herrn Feige ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem über 50 Per⸗ 
ſonen zumeiſt aus der Stadt erſchienen waren. Das bierbei vom Königl. 
Landrath Herrn v. Saliſch ausgebrachte Hoch“ auf Se. Majeſtät den Kaiser 
905 begeiſterten Wiederhall. Auch die Mitglieder der hieſigen Schützengilde 

atten ſich an demſelben Tage im Schießbausſaale zu einer beſonderen Feier 
eingefunden. Am darauf folgenden Sonntagmorgen ertönten vom hohen 
Rathhausportale einige, von der bieſigen Stadtkapelle executirte patriotiſche 
Weiſen. Im Hauptgottesdienſt der ebangeliſchen Kirche wußte Herr Paſtor 


TEE TEE TER HTTN 


Bemerlen, daß dom gedachten Zeitpunkte 
munal⸗Einkommenſteuer der nachfolgende 1 
anderweite Bekanntmachung über die zu erhebende Steuer den Contribuenten 
nicht mehr zugefertigt wird. 


n 


25 für die Erhebung der Com⸗ 
arif maßgebend iſt und eine 


Tarif 


für die Erhebung der Communal-Einkommenſteuer. 


Goldmann in vortrefflicher Weiſe in der von ihm aus Anlaß der an dieſem 
Tage ftatthabenden Confirmation zu haltenden Feſtpredigt unter Zugrunde⸗ 
legung der Worte: „Lobe den Herrn meine Seele“ ꝛc. den patriotiſchen Ge ⸗ 
fühlen vollen Ausdruck zu geben und die Herzen der ſehr zahlreich erſchie⸗ 
nenen Andachtigen mächtig anzuregen. In der katholiſchen Kirche wurde 
am Vormittage des 22. d. Mts. ein „Hochamt“ celebrirt und auch die Sy⸗ 
nagoge hielt eine Feſtfeier zu Ehren des Erlauchten Herrſchers, unſers theuren 
Kaiſers und Königs. Daß auch die hieſigen Schulen die diesjährige Ge⸗ 
burtstagsfeier unſeres allgeliebten Kaiſers in der würdigſten Weiſe begingen, 
iſt ſelbſeverſtändlich. Doch für die evangeliſche Schulgemeinde ſollte dieſer 
Feſttag noch dadurch zu einem für dieſelbe von beſonderer Bedeutung wer⸗ 
den, daß die ſtadtiſchen Behörden die feierliche Grundſtein⸗Legung zu dem 
längſt erſehnten Bau eines evang. Schulhauſes an die im Göbel'ſchen 
Saale ſtattgehabte gemeinſame Feier der evang. Siadtſchule knüpfte. Im 
feſtlichen Zuge, voran der Magiſtrat mit der evang. Geiſtlichkeit und der 
Schulen⸗Deputation, das Stadtverordneten⸗Collegium ꝛc. bewegten ſich, ge: 
führt von ihren Lehrern, die 500 Schüler der evang. Stadtſchule vom Göbel⸗ 
ſchen Hotel aus nach dem an der „Wilhelmsſtraße“ gelegenen Bauplatze, 
woſelbſt nach dem Geſange des Chorals: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ꝛc. 
der Kreis⸗Schulinſpector Herr Superintendent Stenger die ſehr gediegene 
Weihrede bielt. Mit Ausfübrung der üblichen „drei Hammerſchläge“ be: 
leitet von mancherlei Segenswünſchen ſeitens der Vertreter der Stadt⸗ und 
Sende wurde dieſe weihevolle Feier mit einem erhebenden Schluß⸗ 
geſange beendet. 

8. Rosdzin⸗Schoppinitz. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages wurde 
bierorts am Sonnabend Abend eingeleitet. In 3 öffentlichen Localen war 
gemeinſchaftliches Abendbrot veranſtaltet, wobei Toaſte auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausgebracht wurden, patriotiſche Anſprachen und Geſänge wech⸗ 
ſelten. Am heutigen Geburtstagsfeſte begann um 9% Uhr die Schulfeier in 
der biefigen Simultanſchule, wo in echt patriotiſcher Weiſe des wichtigen 
Tages gedacht wurde. Nach der Feſtrede folgten Declamationen und pa⸗ 
triotiſche Lieder. Zum Schluß erſcholl ein dreifaches Hoch auf den geliebten 
Landesvater. Die umliegenden öffentlichen Gebäude und Grubenetabliſſe⸗ 
ments hatten den Tag über geflaggt. a 


X. Tarnowitz, 22. März. [Geburtstagsfeier.] Der kaiſerliche Ge⸗ 
burtstag wurde, nachdem die kirchliche Feier bereits am Sonntag voran⸗ 
gegangen war, hier heut gefeiert. Die Elementarxſchulen begingen den Tag 
in üblicher Weiſe; die Realſchule hat mit der Feier die Entlaſſung der 
Abiturienten verbunden. Der Landwehr: Verein hat ſich zur Feier dieſes 
Feſtiages im Ritter'ſchen Saale zu einem gemüthlichen Abend verſammelt, 
wogegen der Kriegerverein dieſen Feſttag bereits am 20. in ähnlicher Weile 
9 f Nachmittags fanden im Glufke'ſchen Hotel und in der Loge Felt: 
eſſen ſtatt. 


— . — — —e— — — ́T—. BGE SE SEE. 
Die geſchmackvollſten Neuheiten in eleganuteſten 
Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und En-tout-cas, 


per Stück 3 M, 3,50, 4 und 6 M., dito in reichſter Ausſtattung à 7,50, 9 
bis 12 M. und die hochfeinſten Nouveautés in höchſter Eleganz à 13,50, 
15 und 18 M. empfiehlt in überraſchend großer Auswahl die 4863] 


Shirmfabiil von Alex Sachs, Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 7, im blauen Hirſch. 


Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme mit bedeutendem Verluſt! 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Stadthausbalts⸗Etat für das Etatsjahr vom 1. April 1880 
bis 31. März 1881 durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung feſtgeſtellt 
worden ift, iſt zu den bisber erhobenen 12 Steuereinheiten bei der Com: 
munal⸗Einkommenſteuer vom 1. April d. J. ab noch ein Zuſchlag von 25% 
zu erheben. Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem 


. 2 


Rumänische 


n 


abres⸗ Monats⸗ 
Klaſſe. Jährlicher Einkommensbetrag. teuer. Steuer. 
A* —  % 
1. von einſchließlich 300 Mark 4 | 56 — 1 38 
2. 7 77 420 ” 9 Fr} — 178 
3. von mehr als 660 „ 15 — 1 E25 
4. Finn 900 „ 2256 1188 
5. 97 non 1050 „ 28 | 56 2 | 38 
6. 8 1200 „ 34 56 2 88 
7. ET 1350 „ 30 — 3 25 
8. m nn 1500 „ 45 — 375 
9. N 1650 „ 49.56 413 
10. " * 75 1800 „ 544 — 4 | 50 
11. n nn 2100 „ 634 — 5 25 
12. " "nn 2400 " 72 — 6 1 
13. " n 2700 „ 811 — 675 
14. ” „ „ 3000 „ 90 — 7 50 
15. „ „ u 3600 „ 108 — Br 
16. ” „„ 1 4200 „ 126 | — 10 50 
17. 77 „ „ 4800 „ 144 | — 21 — 
18. ” „ „ 5400 „ 162 | — 13 | 50 
19. 7 ” 7 6000 „ 180 — 151 — 
20. ” 7 7) 7200 77 216 — 18 a 
21. P „ „ 8400 „ 252 — 2114 — 
22. 7 " „ 9600 7) 288 8 24 = 
23. " 77 7) 10,800 „ 324 2 27 — 
24. M nn 12000 „ 360 — 30 — 
25. 77 nn 14,400 „ 432 — 36 | — 
26. " BI 16,800 „ 504 | — 424 — 
27. 7 N 19,200 „ 5761 — 48 — 
28. 7 77 ” 21 ‚600 77 6434 — 544 — 
29. 7 „ „ 25,200 „ 756 — 634 — 
30. 77 „ „ 28,800 „ 864 ı — 721 — 
31. „ „ „ 32,400 „ 9724 — 811 — 
32. ” " * 36,000 73 1080 er 90 2 
33. 77 nn 42,000 „ 12601 — 105 — 
34. " 1 5 48,000 „ 1440 | — 120 | — 
35. 1 7 [73 54,000 7 1620 re! 135 7 
36. 77 a, 60,000 „ 1800 — 150 | — 
37. „ „ 7 72,000 „ 2160 — 180 | — 
38, ” „ „ 84,000 „ 2520 | — 210 — 
39. n N 96,000 „ 2880 | — 240 | — 
40. [23 " ” 108,000 nv 3240 re 270 — 
41. 1 " 77 120,000 ” 3600 — 300 — 
42. ” . * 1 44,000 * 4320 521 360 en 
43. " ” ” 168,000 * 5040 * 420 gr 
44. ER u, 204,000 „ 6120 | — 510 — 
45. " „ „ 240,000 „ 7200 | — 600 
46. " „ „ 300,000 „ 9000 — 750 1 
47. 77 Ni 360,000 n 10,800 | — 9001 — 
48. Pr ran 420,000 „ 12,600 | — 1050 | — 
49. 77 „ „ 480,000 „ 14,400 — 1200 — 
50. 75 Pr? 540,000 „ 16,200 | — 1350 | — 
51. ＋ 7) " 600,000 77 18.000 ur 1500 Ren 
52. We RO 19,800 | — | 1650 | — 
53. 1 720,000 „ 21,600 | — | 1800 | — 
u. ſ. w. um je 60,000 M. Einkommen 
reſp. 150 Mark monatliche Steuer 
ſteigend. 
Breslau, den 24. März 1880. [E00] 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Am 1. April erſcheint in Auflage von 20,000 Exemplaren die Probenummer der 


U 


Lisenbahnen-Actien-Gesellschafl. 


Die ausserordentliche General-Versammlung vom 3. d. Mts. hat den Vertrag mit der Fürstlich 
Rumänischen Regierung wegen Ueberlassung des Betriebes der Eisenbahnen und der gesammten Verwaltung 


an den Rumänischen Staat genehmigt.®) 


Diejenigen Inhaber von Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, welche bereit sind, dieselben gegen 
directe, mit 6% für's Jahr in halbjährlichen Terminen verzinsliche und binnen 44 Jahren durch halb- 
jührliche Ausloosung al pari amortisirbare Schuldverschreibungen des Rumänischen Staats, garantirt durch 
den Reinertrag des Tabaksmonopols, und eine gesetzliche Hypothek an dem Eisenbahnnetz Roman- 


Verciorova, im Verhältniss von 


60 in neuen Staats-Obligationen für 100 in Stamm-Actien 

133% in neuen Staats-Obligationen für 100 in Stamm-Prioritäts-Actien 
umzutauschen, fordern wir im Namen der Fürstlich Rumänischen Regierung nach Art. III des Vertrages 
hierdurch auf, ihre Actien und Dividendenscheine für das Jahr 1880 und folgende Jahre bei 


der Direetion der Disconto-Gesellschaft und 
S. Bleichröder 


in Berlin, 


der Caisse des Depöts et Consignations zu Bucarest 

einzureichen und dagegen Üertifieate zu empfangen, durch welche sie unter Vorbehalt etwaiger für die 
Abrundung noch zu treffender Bestimmungen zum Bezuge von neuen Rumänischen Staats-Obligationen zu 
Fres. 500 = M. 400 mit Zinscoupons vom I. Januar 1880 ab berechtigt werden, dies jedoch nur für den 
Fall, dass die absolute Majorität des Capitals und ‚der Actien obne Unterschied zwischen Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actien bis zum 15. April d. J. einschliesslich zu diesem Zwecke deponirt sein wird. Falls 
Actien zum Umtausch eingereicht werden, ohne mit sämmtlichen Dividendenscheinen versehen zu sein, 60 
werden die entsprechenden Zinscoupons der dagegen umzutauschenden neuen Staats-Obligationen demnächst 
zurückbehalten werden, was auf den betrefienden Certificaten zu bemerken sein wird. 
Die Rumänische Regierung hat sich verpflichtet, den Inhabern von Stamm- und Stamm-Prioritäts- 

Actien, welehe dieselben bis zum 15. April d. J. einschliesslich zum demnächstigen Umtausche 
gegen Staats-Obligationen deponiren, ihrerseits eine baare Prämie zu bewilligen, welche 


bei 
‚ Stamm-Aetie, 


en Stamm-Actien auf 2% des Nominalbetrages oder 6 Mark baar für jede 


bei den Stamm-Prioritäts-Actien auf 24% des Nomipalbetrages oder 11 Mark 25 Pf. 


haar für jede Stamm-Prioritäts-Actie 
festgesetzt und beim demnächstigen Umtausch zahlbar ist, 


Für Actien aller Art, welche erst nach Ablauf dieser Präclurivfrist 
noch zum Umtausch eimgereicht werden, wird keine Prämie mehr vergütet. 
Diese Prämien sind unabhängig von der Bezahlung des Dividendenscheing für das Betriebsjahr 
1829, welcher allen Actionairen ohne Unterschied verbleibt, also auch bei Einreichung der Actien 


zurückzubehalten ist, 


Diejenigen Actien, welche überhaupt nicht zum Umtausche eingereicht werden, sind nach dem 
abgeschlossenen Betriebs-Ueberlassungs-Vertrage für die Zukunft (Betriebsjahr 1880 und folgende) neben 


der statutenmässigen Amortisation nur zu einer festen Dividende von 
8% für die Stamm-Prioritäts-Actien berechtigt. 
Berlin, den 6. März 1880, 


3% 


% für die Stamm-Actien und 


Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft. 


Der Aufsichtsrath. 


Der Vorstand. 


®) Nachträglich wird bemerkt, dass der Beschluss der General-Versammlung auch bereits zur 3 


handelsgerichtlichen Eintragung gelangt und demzufolge der abgeschlossene Vertrag von den beiderseitigen 


Bevollmächtigen vollzogen ist. 
Berlin, den 22. März 1880. 


Der Vorstand. 


Fl. und à 50 Fl. können gegen Einreichung 
lichen Talons — kostenfrei — durch 
liche hiesige Wechselhandlungen be- 
zogen werden. 


»Izwei Herzen ſcheiden“. (Berlin H. Erler.) [ 


=, * 
N n 2 > 
* een 


> N. * Berlin W., den 23. Marz 1880. 
5 Bekanntmachung. 
Poffanweiſungs⸗ Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Vom 1. April ab lommt für Peſtanweiſungen nach den Vereinigten 

Staaten von Amerika an Gebühr der Satz von 20 Pf. für je 20 Mark, 
mindeſdens jedoch 40 Pf. für jede Poſtanweiſung, zur Erhebung. Der 
Meifibetrag einer Poſtanweiſung beträgt, wie bisher, 50 Dollar. Der 
Betrag iſt in der Währung des Beſtimmungsgebiets — Dollar und Cents — 
anzugeben. Die Umwandlung in die Markwährung findet bis auf Weiteres 
nach dem Berhaltniß von 100 Dollar gleich 425 Mark ſtatt. Zu Poſt⸗ 
Anweiſungen nach den Vereinigten Staaten iſt das für den Weltpoſtverein 
vorgeſchriebene Formular mit deutſchem und franzöſiſchem Vordruck zu ber 
nutzen. Die handſchriftliche Ausfüllung iſt mit lateiniſchen Schriftzeichen 
zu bewirken. Die Poſtanweiſungen müſſen außer dem Namen des Empfängers 
und deſſen genauer Adreſſe feinen Vornamen oder wenigſtens die Anfangs: 
buchſtaben ſeines oder ſeiner Vornamen enthalten. Bei Firmen genügt die 
gewohnliche Bezeichnung der Firma. Zur näheren Bezeichnung des Be⸗ 
ſtimmungsorts iſt außer dem Namen des Staats thunlichſt auch der Name 
des Kreiſes (county), in welchem der Wohnort des Empfängers liegt, an: 
zugeben. Der Abſchnitt der Poſtanweiſung muß den Namen und die 
näbere Bezeichnung des Abſenders und kann außerdem den auszuzahlen⸗ 


den Betrag und den Tag der Einzahlung enthalten. Weitere Mitthe : 48101 


Mufruf! 


Der bieſige Inwobner und Steinarbeiter Carl Herbich iſt am 28ſten 
Februar c. auf dem Nachbauſewege aus dem Steinbruche zu Steinkirche in 
jener ſtürmiſchen, finſteren Nacht vom Wege abgekommen, in die Ohle ge⸗ 
fallen und ertrunken. 5 

p. Herbich binterläßt zwölf Kinder, von denen zehn noch unter vierzehn 
Jahren. Die Familie ift notoriſch arm, jedoch von dem Manne bis zu 
ſeinem Tode redlich ernährt worden, was ihm nur möglich wurde, indem 
er ein fleißiger Arbeiter, nüchtern und ſparſam war, was Jeder, der den⸗ 
ſelben gekannt, bezeugen wird. 4820 

Die Frau ift außer Stande, bei diefen zehn kleinen Kindern auf Arbeit 
zu gehen, die Gemeinde klein und, außer einigen Beſitzern, ſelbſt arm und 
ihre Wirtbſchaften verſchuldet. Zum Wohlthun geneigte Herzen, die mit 
zeitlichen Gütern geſegnet, werden freundlichſt gebeten, dieſer verwaiſten 
Familie etwas zukommen zu laſſen, ſei es an Geld, Kleidungsſtücken oder 
Nahrungsmitteln. 

Der Unterzeichnete, an welchen Gaben der Liebe zu richten ſind, wird 
— dankbar annehmen und die Namen der Geber öffentlich bekannt 
machen. 

„Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ iſt ebenfalls gern bereit, Geld: 
beiträge entgegen zu nehmen. 

Gambitz bei Strehlen, den 14. März 1880. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Stephan. 


Oesterreichische Silberrente 
österreichische Paplerrente. 


Die neuen Couponsbogen zu den Obligationen a 1000 
der bezüg- 
sümmt- 


14689] 


Senſationell — reizendes Clavierſtück von Guſtav Lange: „Wenn J 


Breslauer Communal-Jeitung. 


Unabhängiges Organ für die geſammten Intereſſen des Gemeindelebens. Die Zeitung verfolge die Tendenz, 
alle das communale und öffentliche Leben berührende Fragen unparteiiih zu erörtern und alle Beſtrebungen, 
welche die Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt bezwecken, nach Kräften zu unterſtützen. Es werden jedoch 
politiſche oder Fragen religidſen Inhalts, als der Tendenz unſeres Blattes nicht entſprechend, keine Be⸗ 
achtung finden. Die Breslauer Communal⸗Zeitung wird bis auf Weiteres wöchentlich einmal und zwar Sonn 
abends zur Ausgabe gelangen. Wir werden in unſerer Zeitung neben der objectiven Beſprechung aller coammu⸗ 
nalen Verhältniſſe auch eingehende Berichte über die Sitzungen und Verhandlungen der Gemeindebehörden, der 
Bezirksvereine, des Grundbeſitzervereins, aller der Vereinigungen, welche ſich die Förderung der allgemeinen Wohle 


fahrt und die Vertretung der bürgerlichen Intereſſen in der Selbſtverwaltung zur Aufgabe geſtellt haben, 


eben 9 


und hoffen, bei unſerem dem Allgemeinwohl dienenden Unternehmen, auf das Wobdlwollen und die nachhaltigſte 


Unterſtützung unſerer Mitbürger rechnen zu dürfen. 
nehmen die Expedition, Ring 4, alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 
preis beträgt für die vierſpaltige Zeile 20 Pf., für Wohnungsanzeigen und Arbeitsmarkt 15 


Die Nedaction. 


Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 2 Mk., und 

Der Inſertions⸗ 
nar Pf. 4707) T 
Die Expedition, Ring 4. Be 


9 

Dankſchreib 12 
an reiben. A Fre de 1 

Mein ältefter Sohn litt als Kind Men un \ n 0 
A auf beit 19 15 einer geiſtig anregenden und zugleich unterhaltenden N 
er angewandten Mit 5 ; ; 

fel e ea vag der gane Robf Lectüre kann mit vollem Recht das [4860] | 
überzogen war. So wurde derſelbe 9 
[a alt, u 1 hatte 1 N 
enommen, daß die Haarwurzeln ! T 
anfingen auszufaulen. Da wurde ent che ontags⸗ latt cn 
ee Yen x 
ethode empfohlen und bei einer zwei⸗ 8 erleger: 8 
monatlichen Anwendung Be on Arthur Levysohn. Rudoif Haken; Berlin. x, 8 
das Uebel gänzlich gehoben. Im Inter⸗ a en 
eſſe aller Kranken, welche an ähnlichen] empfohlen werden. Diefe durch und durch originelle literariſch⸗ 2 1 


Uebeln leiden, kann A aa) unter⸗ 
lafjen, dieſes der Wahrheit gemäß zu 
bezeugen und Herrn Wundram in 


Bückeburg meinen Dank abzuſtatten. 
Peitz, den 11. Februar 1880. 
N. Unger sen. 
Unterſchrift beglaubigt 
Der Magiſtrat in Pei 
(L. 8) H. 6616. 


8750 


Geſucht 


wird ein ſtiller Theilnehmer mit 
4: bis 5000 Thaler zu einem 
hieſigen, ſeit 10 Jahren beſtehen⸗ 
den lucrativen Fabrikgeſchäͤfte. 
8—10% werden zugeſichert. 
Agenten und anonyme Zu⸗ 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Offerten sub W. 2294 an Rus 
dolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, I. [4856] 


u einem Colonial⸗ u. Kurzwagren⸗ 

Geſchäft mit vollſtändigem Aus⸗ 
ſchank im eigenen Hauſe einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird ein Socius 
geſucht mit 


Gel. Hafragen eber unter A. p. Schöne Roth⸗ und 


Beniben O.⸗S. poſtlagernd. [1158] 


politiſche Wochenſchrift, welche die hervo n deutſchen Schrift⸗ 
ſteller ji ‚ihren Mitarbeitern zählt, eye Fülle geiſtvoll 
giant ener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, literari⸗ 
chen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede 
neu auftauchende Frage, — neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, 
Politik, Kunſt und Leben findet im „D n Montags⸗Blatt“ 
unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante 
Beleuchtung erfabren. 

Dieſe Uterariſch⸗politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am 
zeitungsloſen Tage, dem Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge 
eines gehaltreichen Wochenblattes mit denen einer wohlinformirten, 
reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und 
ſo wird das „D. e 5 c e dem Wahlſpruch, 
den es ſich gewählt, vollauf gerecht, ſte " 

12 55 Vasen dem Neuen das Neuefte, 
Von dem Guten das Belle! 
zu bringen. Das ue Montags⸗BDlatt“ wird in der Fülle 
und Gediegenbeit ſeines Inhalts auch fernerhin den ſenſationellen 
Erfolg zu rechtfertigen wiſſen, der es fo ſchnell 70 Lieblingsorgan 
der geiſtigen Ariſtokratie unſerer Tage heranwachſen ließ. 1 

Alle Neichs⸗ Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonne⸗ 
ments zum Preſſe von 2 Mark 30 Ff. pro Quartal entgegen. 
Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſlellungen 
auf Rr. 1197 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1880. 


12 


Nheinweine „ Ei 
Weinhandlung, Alte Taſchenrabe 4. 


[2683] II. A. Tesche, 


or 
3 ns) 


E 
Die Verlobung unſerer Tochter 

Luiſe mit unjerem Neſſen Herrn Leo 
Goldſtein beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 3205 

reslau, den 25. März 1880. 
Eduard Kreutzberger und Frau, 
geb. Sachs. 


Luiſe Kreutzberger, 
Leo Goldſtein, 
Verlobte. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Martha mit Herrn Franz 
Beyer, Königl. Gerichts⸗Actuar bier, 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
[1135] Herrmann Sander, 
Fürſtlich von Pleß'ſcher Calculator, 
und Frau Bertha, geb Völke. 
Pleß O.⸗S., im März 1880. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Lorentz, geb. Michalka, 


Die Verlobung meiner Tochter 


Thekla mit Herrn Dr. phil, Robert]! Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten zur Nachricht, daß Rache 
ichte, 
862] 


Friedberg, Docenten an der Univer- 
sität Leipzig, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. [3217] 
Breslau, im März 1880. 
Gustav Friedmann. 


Thekla Friedmann, 
Dr. Robert Friedberg, 
Verlobte. / 
Breslau, Leipzig. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die beute Morgen 83% Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Alexandra, gb. Wünſchig, 


von einem geſunden, kräftigen Knaben 
zeigt ergebenſt an [3235 
Max Piſſulla. 


Gleiwitz, den 23. März 1880. 


Heute, Nachmittags 1 Uhr, beſchenkte 
mich mein geliebtes Weib Emma, geb. 
Bader, mit einem kräftigen Jungen. 
ömberg Schl., den 23. März 1880. 


Emil Kauffer. 
1155 


Sch 
Pitſchen, im März 1880. [1146] Adolph Elöſſer. 


Durch das am 22. d. Mts. erfolgte Dahinscheiden unseres stell- 
vertretenden Directions-Vorsitzenden, des Königlichen Geheimen 
4 Regierungsraths [4874] 


Herrn Hermann Schröter, 


hat auch die unterzeichnete Verwaltung einen tief empfundenen, 
schwer zu ersetzenden Verlust erlitten. 

Ausgezeichnet durch seltene Gaben des Herzens und des 
Geistes, durch hohe Gewissenhaftigkeit in der Erfüllung seiner 
Obliegenheiten, ausgestattet mit reichen Kenntnissen und Er 
fahrungen, war er uns stets ein hochgeschätzter Amtsgenosse und 
ein zuverlässiger Freund. 

Wir werden sein Andenken stets in hohen Ehren halten! 

Breslau, den 24. März 1880. 


Direetion und Verwaltungsrath 
der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Gesellsehaft. # 
rapow. Beck. 


Gestern Mittag entschlummerte sanft unsere geliebte, theuere 
Pflegemutter, Tante und Grosstante, die verwittwete Frau 
Justiz-Räthin 13214) 


Charlotte Kloer, 
geb. Neddermann, 
im ehrenvollen Alter von 82 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. März 1880. 


Beerdigung: Sonnabend, den 27., Vormittags 10 Uhr. 
Trauerhaus: Bahnhofstrasse 32. 


Todes-Anzeige. 
Heute früh 4 Uhr endeten die langen, schweren Leiden 
unseres theuren, unvergesslichen Gatten, Vaters, Schwieger- 
und Grossvaters, Bruders, Schwagers und Onkels, 


des Kaufmanns 


Herrn Julius Trautwein, 


im Alter von 60 Jahren, Mitglied des Provinzial-Landtags 
für Schlesien und langjähriger Stadtverordneten-Vorsteher 
unserer Stadt. [1150] 

Um stille Theilnahme bittend, widmen diese Anzeige 
seinen zahlreichen Gönnern, Freunden, Verwandten und 
Bekannten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bernstadt in Schlesien, den 24. März 1880. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 26. h., Nachmittags 
3%, Uhr, statt. 


Durch den am heutigen Tage nach längeren Leiden erfolgten 
Tod des Kaufmanns 


Herrn 3. A. Trautwein 


haben wir einen unserer geachteteten Mitbürger, eine Zierde 
unserer Commune verloren. Gleich ausgezeichnet durch Gaben 
des Geistes und des Herzens, durch wohlwollende Gesinnung 
und zur Hilfe stets bereite Menschenfreundlichkeit, entsprach er 
dem ihm im seltenen Grade zu Theil gewordenen allgemeinen 
Vertrauen in den ihm übertragenen Ehrenämtern als Mitglied 
des Provinzial-Landtages, des Kreistages, sowie als Director des 
hiesigen Vorschuss-Vereins, und wirkte insbesondere für die 
Interessen unserer Commune auf die uneigennützigste Weise 
durch einen 27jährigen Zeitraum als Stadtverordneten-Vorsteher, 
Sein Andenken wird hier stets unvergesslich bleiben. 
Bernstadt i. Schl., den 24. März 1880. [1156] 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 
Dr. Fabriclus, Rud. Scheurich, 
Bürgermeister. Vorsteher. 


* 
Todes-Anzeige. 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den heut Morgen 
4 Uhr nach langen, schweren Leiden erfolgten Tod uuseres 
Vereins-Directors, des Kaufmanns 


J. A. Trautwein 


von hier, ergebenst auzuzeigen. [1157] 

Der theure Entschlafene war seit 19 Jahren ein unermüdlicher, 

fleissiger Arbeiter und sorgsamer Hüter und Pfleger unseres 

Vereins. Wir werden ihm ein dankbares Andenken bewahren. 
Friede seiner Asche! 


Vorschussverein zu Bernstadt, 


eingetragene Genossenschaft. 


Statt beſonderer Meldung. 


liebe, gute Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante [4 


Martha Schwarzer, 


verebelichte Nocht, nach langen, un⸗ 
Vor⸗ 


ſäglichen Leiden am 22. d. M, 
mittags, ſanft entſchlafen iſt. 


Theilna 
Die tie 
Breslau, den 24. März 1880. 


me an 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 25. März, Nachmittags 4 Ubr, 
von der Leichenhalle aus in Gräbſchen 


ſtatt. 


[3206] Todes » Anzeige. 


Lehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium 


Dr. Iſidor Krauſe 


im Alter von 40 Jahren. 
Breslau, den 23. März 1880. 


Am 22. März endete der Tod das 
Herrn Dr. Krauſe. 


Sein collegialiſcher Sinn, die Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit im Amte und die 


ſeltene Pflichttreue, mit welcher der⸗ 


ſelbe eine lange Reihe von Jahren 


[an unſerer Anſtalt ſegensreich thätig 
war, ſichern ihm im Herzen der Lehrer 


und Schüler ein dauerndes, dank⸗ 
bares Andenken. [4869] 
Der Director 
und das Lehrer⸗Collegium 
des Königl. Friedrich⸗Gymnaſtums. 


5 n 
1 
* 


Unterferiigte erlaubt ſich ihre a. H. 
a. H. und Inactiven von dem Ab⸗ 


leben ihres alten Herrn und Mit⸗ 
begründers 13222 
Dr. J. Krauſe, 


Oberlehrer am Kgl. Friedrichs-⸗Gymn., 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Die B. B. Germanla, 


i. 
Juliusberg (>= c) * 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Gerichts ⸗Aſſeſſor 

Dr. jur. Müller mit Frl. Davida Beck 


in Berlin. Lieut. im Holſt. Feld⸗Art.⸗ 


Regt. Nr. 24 Hr. v. Arnold de la 


V riere mit Frl. Adelhaid Thomä in 
Wolfenbüttel. 


Verbunden: Pr.⸗Lieut. im Schleſ. 
Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 6 Herr Mauve 
m. Frl. Helene Mertens in Hamburg. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 


rn. Rechtsanwalt Schäffer in Oels, 
dem Hrn. Paſtor Gottfried in Lichten⸗ 


waldau. — Ein Tochter: dem Ritt⸗ 
meiſter u. Esc.⸗Chef im 2. Weſtf. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 11 Hrn. v. Pappenheim in 
Benrath. 

Geſtorben: Verw. Frau Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Philippi in Frankfurt a/ O. 

Für die vielen Beweise inniger 
Theilnahme, welche wir während 
der Krankheit und beim Tode un- 
serer geliebten Frau, Tochter, 


Schwester und Schwägerin Eveline 


von Drabizius, geb. Trautwein, von 
nah und fern empfangen haben, 
sagen hiermit ihren tiefgefühltesten 
Dank Die Hinterbliebenen. 


Dy DVD dieſen Freitag Morgens 6 
Uhr i. d. Zülzer Synagoge, Pokoyhof. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 25. März. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn Ant. Schott 
vom königl. Theater in Hannover. 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper 
in drei Acten von Richard Wagner. 
(Lohengrin: Herr A. Schott.) 

Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Sonnabend, den 27. März. Letztes 
Gaſtſpiel des Herrn Anton Schott 
vom königl. Hoftbeater in Hannover. 
„Der Troubadour.“ Große Oper in 
4 Acten. Muſik von G. Verdi. 


Lobe- Theater.? 


Donnerstag, den 25. März. Z. 18. M.: 
„Der Bibliothekar.“ Charakter: 
bild in 4 Acten von G. v. Moſer. 

Freitag, den 26. März, bleibt das 
Tbeater geſchloſſen. 

Sonnabend, den 27. März. Zum 1. 
Male: „Die Hexe.“ Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von Arthur Fitger. 


Singakademie. 


Donnerstag, 25. März, Abds. 7 Uhr, 
im Concerthause (Gartenstr.): 


Die Schöpfung 


von Jos. Haydn. 

Soli: Frl. Katharina Lange aus 
Berlin (Gabriel u. Eva), Herr Torrige 
(Uriel) und Herr E. Franck (Raphael 
und Adam), | 

Billets à 2 und 1 Mark sind in 
der Musikhandlung des Herrn Th, 
Lichtenberg zu haben. 14530) 


Ich bin von meiner tournde zurück⸗ 


Tauenzienſtraße Nr. 16, I. 


NETT TEE TE WERT TE — 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille]! 
Ina an. Hinterbliebenen. 


Am 22. d. M. entſchlief nach lan⸗ 
gen Leiden unſer guter Sohn, Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


lange Leiden unſers lieben Collegen, des 


P. Breslau, den 25. März 1880. 


P. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


Ohlauerſtraße Nr. 87, zur goldenen Krone, 


Special- geſchäft 
Sammet und Seidenwaaren 


I immtlichen Sefahftoffen. 


Ebenſo unterhalte ich ein großes Lager in ſchwarzen 


Hrenadines, Pareges und Woll:Cachemires. 


Vieljährige Erfahrungen, die ich mir auch im Haufe des Hoflieferanten Herrn Adolf 
Sachs erworben, ſowie meine Verbindungen mit den erſten Fabriken und Geſchäftshäuſern 
des In⸗ und Auslandes ſetzen mich in den Stand, den Anſprüchen des geehrten Publikums 
nach jeder Richtung hin zu genügen. 

Mein Unternehmen halte ich beſtens empfohlen und zeichne 

Hochachtungsvoll 


Hugo Cohn, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, zur goldenen Krone. 


pe Breslau, pe 


L. Broekman's 
Affentheater u. Circus 
en miniature. 
Donnerstag, den 25. März: 


1 Vorſtellung, um 7 Uhr. 
Einlaß 6 Uhr. [4779] 


Soeben erſchien in unſerem 
Verlage und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig: 


S and buch 
für das Breslauer 
Producten -Geſchäft. 

Preis 1 Mark. 4894] 
Trewendt & Granier's 


trni- Ver- 
sandt-Bier- 


Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. Depöt in- und 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ Buch⸗ und Kunſthandlung, ausländischer 
ter iſt geheizt. f 37. Albrechisſtraße 37. Biere } 
„ein Charfreitag bleibt das M. Karfunkelstein 
Theater geſchloſſen. r 

L. RER, Director. | & Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
Achter Qualität 
rein gehaltene Biersorten der 


bestrenommirten Brauereien 


Beriha Funke! 


Gieb Nachricht Deinen hekümmerten 
Eltern. [1144 
e 


— frei in's Haus geliefert für 

Hilferuf! jeder Saris, 

2 75 ın jeder Sorte: 

Eine arme Frau, Mutter von drei Frühjahrs- 24F1.KoppenerLagerbier | 
Kindern, das 4. an der Bruſt, ihr Fächer 20 Fl. Waldschlösschen, | 


Mann wegen Kopfleiden arbeitslos, 
bittet die geehrt. Herrſch. um eine güt. 
Unterſtütz. Näh. Louiſenſtr. 1 2,3. Et. r. 


Ein, armer Familienvater, welcher 
ſchon lange brotlos, bittet edle 
Menſchen um irgend welche Beſchäftig. 
Offerten bittet man bei E. Butſchek 
Albrechtsſtr. 17, abzugeben. (4870 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
Ecke Stadtgraben. [3216] 


Samberger, 


Rechtsanwalt am Land⸗Gericht zu 
Gleiwitz, übernimmt auch Aufträge 
zur Proceßfſübrung vor den Amts» 
gerichten zu Gleiwitz, Zabrze, Toſt 
und Peiskretſcham. 71575 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum, ſowie 
meinen geehrten Geſchäftsfreunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine Fiſchwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Handlung von der Nicolaiſtr. 71 nach 
Nicolaiſtraße Nr. 50 verlegt habe. 


nur in ganz neuen Genres 
fabelhaft billig. [3593] 


Löwy’s 
Lederwaarenfahrik, 


36. Schweidhitzerstr. 36. 


20 Fl. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, ! 
12 Fl. WienerMärzenbier, | 
von A. Dreher inKl.-Schwechat |i 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
32 Fl. Culmbacher, 
12 EI. Erlanger Bier, 

6 FL engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. 

Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. f 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpest. 


Nachdem es mir gelungen iſt, 

noch einen kleinen Poſten 
Looſe à 3 Mk. (Porto 15 Pf.) W 
zur großen Militärcurhaus⸗ 


Sylt-Lotterie 


für meine Kunden telegraphiſch 
zu ſichern, theile ich mit, daß ich F 


diese letzten Looſe 


bis Sonnabend, den 27. März, 


Günſtigſte 
Einkaufs⸗Ouelle 


für 


i Knaben-Garderobe 


in eleganten Fagons 


7 


E. Neukirch. bei 4474 
5 Am 1. April beginnt mein E. Cohn, 


4. Ohlauerſtraße 4 
Wiederkäufer mache beſonders 


Frühjahrs⸗Curſus, Tanz. für Damen! 


1 Aufanbs-Unterript Eine darauf aufmerkſam. 

e . - 5 0 
fü ameſbungen täglih von 0 ub. grosse Partie — 
Wrofpecte gratiß. elegante 5 Für Hautkranke x, 


75 [2866 
Frau Christine Will 
Neue Taſchenſtr. 33, part. 


Geſellſchaft „Eintracht“. 


onnerstag, den 25. d. Mts., 
zug Abends 8 Uhr: 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2 5, Bres⸗ 
lau. Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Zur Ausführung von ſämmtlichen 


Sonnenschirme 


habe ich aus einer 


Concursmasse 


erstanden und werden sole} 
zu fabelhaft billigen Bee 


General⸗Verſammlung aaa. 3804] Bedachungen 
im RNeſſourcen⸗Locale, Löwy's bei Neubauten und Reparaturen mit 
Wallſtr. 14B. [3224] 4 mehrjähriger Garantie und ſoliden 
Lederwaarenfabrik, N] Breiten empiehtt fh [3215] 


English Club 


meets Thursday evening at, 8½ O 


36, Schweidnitzerstr. 36, E. Lehmann 


Clock at the new Boerse. 11567 Dreher's Biorhalle. Holdſchmieden bei Breslau. 
Ukome. > 

Wieinterbaſſin 8 1 1 1 E Damen ee 

Winter aſſin zur Aufnahme und Behandlung für e . > 


für Schwimmer und Nichtſchwimmer 


autkranke ze. 


beſte Kleiderſchnur, 18 Ellen 20 


angenehmſtes und billigſtes Bad. a 
tur 18—19 Orb. Teslau, Sartenſtr. 460, Sprechſt echten Hauſzwirn, ganze Lage 20 

Steler Sufiuß. angenehmer Wellen- Im. 9—10, Nm. 4—5. Wine Sei 8 Maf Inengarn, 4 Roll. 50 = 
ſchlag u. reichhaltige kalte und warme Mere b. Song Ecke Rene © Pele e 05 90 a 
Gräſeuberger Abreibungen Dr ö Hönig, elenden 4 8p 0 
x andband, 12 St. 5 

e Eſtremadura, öfach, beſtes Fabrikat, 


und Einpackungen in⸗ und außerbalb 


der Anſtalt zu jeder Tageszeit von gebleicht und ungebleicht, pro Pfd. 


Schmerzlojes Einfegen 


8 3 5 meine * FR 
eit wieder auf. 212 ; 5 bis 2,50 kommen zum Ver⸗ 
langjährigen, durchaus erfahrenen künſtlicher Jähne RN Fin 18 2, 3 
0 1 . i 4736 
i Constantin Stern erg, Dadedienern. 1810 Niedel & Perl, Amen Dentiſten, Comptoir für Concurswaaren 


Kroll ſche Bade⸗Anſtalt. 


Carlsſtr. 2, I., d. a. d. Schwefdniterſtr.] Schloß-Ople Rr. 11, G. Schoͤnfeld 


— 


——— — 
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| Zweite Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 25. März 1880. 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Die Aufnahme⸗Prüfung findet ſtatt: Freifag, den 2. April, Vorm. 
9 Uhr, Domplatz Nr. 1. Nachträgliche Anmeldungen können nicht berüd: 
btigt werden. [4878] Der Vorſtand. 


Schleſiſche Bekleidungs⸗Akademie, 
Blücherplatz 5, I, Eingang Herrenſtraße. 


Zur gründlichen akademiſchen Ausbildung der Damenſchneiderei incl. 
Buchfübrung kann der Eintritt jederzeit erfolgen. Für ein ſicheres Lernen 
wird garantirt. [2875] 

Nach jedem Curſus findet öffentliche Prüfung ftatt. 

Jede nähere Auskunft daſelbſt. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß mein 
Fabrikations⸗Geſchäft für Kunſtſchloſſerei, Gewächs häuſer, 
Geldſchränke, Centeſimalwaagen, Waſſermeſſer, Tele⸗ 
graphen⸗ Einrichtungen ꝛc. nicht mehr die Straßennummer 


Mauritiusplatz 7, ſondern von jetzt an Garveſtr. 


Nr. 24 30 erhalten hat. Geschätzte Aufträge bitte ich 
daher unter dieſer Adreſſe an mich gelangen zu laſſen. [4807] 


H. Meinecke, 
Breslau, Garveſtraße 2430. 


Jüdiſches Kurhoſpital zu Warmbrunn. 


Unbemittelte jüd. Kranke, welche auf ärztliche Anordnung die Bäder zu 
Warmbrunn gebrauchen ſollen und die Aufnahme in das hieſ. jüd. Kur⸗ 
boſpital nachſuchen wollen, baben ihr Geſuch mit Beifügung des ärztlichen 
Atteſtes und der bebördlichen Beſcheinigung über ibre Würdigkeit und Ber 
dürftiakeit bis zum 1. Mai c. bei dem Unterzeichneten einzureichen. 

Spatere Geſuche können nur ausnahmsweiſe berückſichtigt werden. 

Warmbrunn, im Jahre 1880. [4880] Der Vorſtand. 


Oberſchleſi ſche Eiſen bahn. 


Die Anslooſung der in dieſem Jabre zu amortiſirenden 
Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen Littr. A. B. C. D 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
wird am 12. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaal 
n l rm 
en Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur 


Auslooſung geſtattet. 
Breslau, den 24. März 1880. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn. 


Am 1. April cr. treten für die zwiſchen Groß Gandern und Reppen ge⸗ 
legene Weiche Hermannia Frachtſätze des Specialtariſs TI in Kraft, welche 
bei unſeren Expeditionen in Erfahrung zu bringen ſind. [4893] 


Breslau, den 23. März 1880. 
Directorium. 


Bekanntmachung. 


gehörige Waarenlager, beſtebend in allerhand Schnittwaaren und fertigen 
Kleidungsſtücken, taxirt auf 2692 
oder in größeren Poſten alsbald verkauft werden. 
den an Unterzeichneten erbeten, bei welch 
des Waarenlagers eingeſehen werden kann. 
Bunzlau, den 22. März 1880 


Weltberühmt: Unübertrefflich! 


Bandwurmmit Kopf, Spul-& Madenwürmer 


entfernt vollständig gefahr- und schmerzlos nach eigener Methode rieflich) 


Richard Mohrmann, Nossen in Sachsen. 

Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landesmedlelnalkelleglum zu 
Dresden geprüft, greifen nicht an, sind sogar versuchsweise genommen voll- 
ständig unschädlich und können selbst, vermöge des geringen Quantums, bei den 
kleinsten Kindern obne jede iss angewendet werden. 

Höchste Zeitdauer der Kur: Zwei Standen ohne Berufsstörung zu veranlassen. 
Die meisten derart Kranken worden als Blutarme und Magenkranke bohandelt. 

Prospeete mit Auszug von Attesten gratis und franes. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, e 
G. Schwa 


Maitrauk 1 


von friſchem Walgmeifter, a Flaſche Mark 1 und 1,20, empfiehlt 
W. Berger's Weinhdlg., Albrechtsſtr. 34. 
MWusverkauf von Chocoladen, 


Thee's und Eonfituren. 


Wegen Auflöſung unſerer Societät verkaufen wir unſere Beſtände 
gegen Kaſſe zu jedem annehmbaren Preiſe und machen wir a 


liche Publikum auf dieſe Offerte aufmerkſam. 


h. Steiner & Knobloch, 


Da ez u. r 
(Der Laden Ring 29 if l berni ben! 


Ring 29. 


Kloster Bock. Von Sonntag, 28. März, ab [Kloster Bock 


Ausſchank des ausgezeichneten 


Kloſter⸗Bock 


in den Ausſchanklocalen der 


Brauerei Moabit, 


Sorte) Schuhbrücke 32 u. Ring 19. 2 


1 ae Sansfmaf von 8 Pferdekr., 190 mm Cyld., 300 mm Hub, 


L48811 


1 liegende Dampfmaſchine von 4 Pferdekr., 135 mm Cyld., 240 Hub, 
1 Wanddampfmaſchine von 2% Pferdekr., 120 mm Cyld., 200 mm Hub, 
1 Patent. Sicherheitsdampfkeſſel von 6 Pfe delr., 10,68 qm Heizfl., von 
A. Büttner & Co. gebaut, in u. unter Wohnräumen auſſtellbar, 
ſämmtlich neu, ſolide und gut gebaut, find 1 zu verkaufen. 
19501 Raul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


Mark, ſoll freihändig entweder im Ganzen 

Gefällige Offerten wer⸗ 

em auch ein ſpecielles Verzeichniß 
[1143] 


Der Maſſen⸗Verwalter. 


Nechts⸗Anwalt Klossomskl. 


1050 Mart feſtgeſetzt. 


Bekanntmachung. 

Der gemeine Concurs über den 
Nachlaß des am 29. December 1878 
zu Breslau, Langegaſſe Nr. 74, ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns 82 

Robert Scholz 
iſt durch Schlußvertheilung 
Breslau, den 18. März 1 

Königl. den 


emitz, 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 3/5 Fürſten⸗ 


beendigt. 
880. 


I ſtraße zu Breslau, eingetragen im 


Grundbuche vom Sande ꝛc. Band 
XIII Blatt 341, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegender Flächenraum 
4 Ar 90 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 88 Pf. 
Die Bietungs⸗ Caution iſt auf 
8040 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 2. Juni 1880, 
e, 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. . (79 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Juni 1880, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
werden. A 
Breslau, den 13. März 1880, 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 30 Große 
Scheitnigerſtraße zu Breslau, einge⸗ 
tragen im Grundbuche vom Sande ıc. 
Band VIII Blatt 289, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 3 Ar 24 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 


Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 


Es beträgt der Gebäude: Steuer 
Nutzungswerth 2220 Mark. 
erſteigerungstermin ſtebt 
am uni 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerihts-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 80 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. Juni 1880, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 


Das zur Coneursmaſſe der Handelsfrau Brauer zu Bunzlau im gedachten Geſchaftszimmer erfindet 


werden. 
Breslau, den 16. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Heinrich. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 17 am Lehm⸗ 
damm zu Breslau, eingetragen im 


Grundbuche vom Sande ꝛc. Band XVI 
Blatt 321, deſſen der Grundſteuer 


unterliegende Flächenraum 7 Ar be⸗ 


trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 


Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


auf 


ertrag davon 8 Mark 22 Pf. 


Die Bietungs⸗ Caution if 


Verſteigerungstermin ſteht 
ram 3. Juni 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im 


Zimmer Nr. 21 im 1, Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 


Stadigraben an. 8 81] 
Das Zuſchlagsurtel wird 
Juni 


am 7 
Vormittags 11 Uhr, 


tz, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 


Breslau, den 13. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Actien-Glas-Anstaſt 
zu Ober ⸗Salzbrunn Folgendes ein: 
getragen worden: 

Das Statut iſt dabin abgeän⸗ 
dert, daß die öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen der Geſellſchaft durch 
die Schleſiſche Zeitung und das 
Waldenburger Wochenblatt erfolgen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 8. März 1880 am 10. März 1880. 
Waldenburg, den 10. Marz 1880. 
Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 115 eingetragenen 
J. H. Pusch 
zu Ober⸗Wüſtegiersdorf 
Folgendes eingetragen worden: 
„Die Handelsgeſellſchaft it durch 
den am 15. December 1879 er⸗ 
folgten Austritt des Kaufmanns 
Oscar Hertzer zu Breslau auf⸗ 
gelöſt und die zum J. H. Pusch 
nunmehr unter Nr. 513 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragen worden. 
Ferner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 513 die Firma 
f J. H. Pusch 4886] 
u Ober⸗Müͤſtegiersdorf und als deren 
Inhaber der Kaufmann Anton 
Sperlich daſelbſt eingetragen worden. 
Waldenburg, den 10. März 1880. 


Königliches Amts: Gericht, 


Ninnſteinen in öffentlicher 842780 


MNatbbaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 


lin der hieſigen Stadt: Haupt⸗Kaſſe 
abzugeben. 


S 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [595] 
Ludwig Rosenberger 

zu Hultſchin iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendigt. 

Ratibor, den 15. März 1880. 
Kgl. Amtsgericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 

unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 13 iſt zufolge Verfügung vom 
10. März 1880 folgende Ginfrogung 


erfolg 
ie dem Eduard Kabitz zu 
Breslau Seitens der Firma 
Gogolin-Goradzer Kalkwerke 
A. Gottwald & Comp. 
zu Gogolin 
ertheilte Procura iſt erloſchen. 
Eingetragen am 11. März 1880. 
Groß⸗Strehlitz, den 10. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf dem Blatt Nr. Za conjunetim 
auf Nr. 44e und Nr. 92 des Grundbuchs 
von Stoberau ſtanden Abtheilung III 
Nr. 5 für die Anna Noſina Fiſcher, 
jetzt verehelichte Bauergutsbeſitzer Pohl 
in Stoberau, 251 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
reſtirende Erbegelder eingetragen. 

Dieſe Poſt iſt bezahlt worden, doch 
kann die Löſchung derſelben im Grund⸗ 
buche nicht erfolgen, weil das darüber 
lautende Hypotheken⸗Inſtrument ver⸗ 
loren gegangen iſt. Der eingetragene 
Eigenthümer des qu. Grundſtücks 
Bauergutsbeſitzers Gottlob Lode hat 
das Aufgebot beantragt. 528 

Demnach werden Alle, welche an 
dem vorbezeichneten Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument Eigenthums⸗ oder andere 
Rechte zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolche Anſprüche und Rechte ſpä⸗ 
teſtens in dem 

auf den 12. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
anſtehenden Aufgebots⸗Termin anzu⸗ 
melden, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung der Urkunde erfolgen wird. 

Brieg, den 6. März 1580. 

Die Gerichtsſchreiberei 

des Kgl. Amts- Gerichts II. 

Bruckiſch. 


Bekanntmachung. 

Die im Laufe des Etaisjahres 
1880/81 bei der ſtädtiſchen Bau⸗Ver⸗ 
waltung vorkommenden kleineren 
Reparatur- und Tagelohnarbeiten 
des Maurers und des Zimmer» 
mannes ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. i 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten ſind 
bis Frei 


im Bureau VII, Eliſabethſtraße Nr. 10, 
II., Zimmer Nr. 38, einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen und 
Koſtenanſchläge zur Einſicht ausliegen. 
Copien von letzteren ſind ebendaſelbſt 
gegen Eritattung der Copialiengebüh⸗ 
ren in Empfang zu nehmen. 584 
Breslau, den 19. März 1880. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Beklauntmachung. 


Zu den bieſigen Straßenpflaſterun⸗ 
gen ſoll für das Etatsjabr 1880/81 
die Lieferung von 700 Mtr. Granit 


ſion vergeben werden. | 
Die Bedingungen liegen in der 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
ietungscaution in Höhe von 100 M. 
beizufügen ift, find bis zum 
2. April c., Mittags 12 Uhr, 


reslau, den 19. März 1880. 
Die Stadt Ban. Deputation. 


ichen 


bis zum 2. April c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ange⸗ 
nommen. 
Breslau, den 22. März 1880. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Gardinen 
in Zwirn und Tüll ag 
ein großer Poſten ſebr billig, 


Glacé⸗Handſchuh, 


friſche Sendung. 


Kalischer, “ Web.“ 


Breslau. 


13640] 


Vorräthig In Jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt] 7. Aufl. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr, H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. 


an Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 


Plan der Stadt. 


u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billiger 


als Kaffee 


grün. Thee & Pfd. 3 M., ſchwarz. Thee & 


j heesrus Bid.3 M., Vanillen Pfd. 20-50 M., a chote 10-75 Pf. 
Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 
Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. 


Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt mein vorzügliches 


zu empfehlen. Daſſelbe bat 


gezeichneten Qualität und angenehmen 


Weizenbier 


ſich nicht nur ſeit längerer Zeit ſeiner aus⸗ 


Geſchmacks wegen in immer wei⸗ 


teren Kreiſen als ein beliebtes und geſundes Getränk eingeführt, ſondern 
wird auch, da es feinem Gehalt nach pöllig rein und nahrhaft iſt, mit 
beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen ſowie Reconvales⸗ 


centen, Ammen dc. ärztlich empfoblen. ] 
Haus in „Literflaſchen die Flaſche mit 10 R.⸗Pf. excl. Flaſche und 
Flaſchen zum berechneten Preiſe zurück. 


die leeren 


Ich berechne daſſelbe frei ins 
nehme 
[3081] 


Hochachtungsvoll 
W. Hübner, Brauermeiſter, 
Oderſtraße Nr. 7, Eingang Kupferſchmiedeſtraße. 


Belanntmachung. 
Am Mittwoch, den 31. d. M. 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch 597 
circa 400 Stück Kiefern⸗Bauholz 

(Jag. 92, 120), 
: 200 Stück Fichten⸗Bauholz 
Gag. 117, 171), 
40 Amir. Buchen⸗Scheitbolz 
(Jag. 67. 168), 
400 Rmtr. Kiefer n⸗ Scheitholz 
(Jag. 71, 151), 
„ 500 Rm. diverſe Brennhölzer, 
200 Rmtr. Kiefern⸗Stangen⸗ 
banfen (Jag. 5, 6, 10 bis 
12, 21, 22), 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige banre Bezahlung verkauft. 
Nogelwitz, den 21. März 1880. 
Der Königliche Oberförſter. 
gez. Kirchner. 


— 
Holzvper kauf. 8 
Kgl. Oberförſterei Proskau. 
Am Mittwoch, den 31. Märze., 
Vormittags 10 Uhr, 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt zum Ausgebot aus den 
Schlägen, ſowie der Totalität des 
Hauptrebiers folgende Nutzhölzer: 
4 Eichen I., 1 Eiche II., 4 Eichen 
III., 86 Eichen IV., 21 Eichen 
V. Klaſſe; 10 Raummeter Eichen⸗ 
Qusbol; (Bötiderhol), ca. 2500 
Stück Nichten I. bis V. Klaſſe, 
780 Stück Fichtenſtangen I. Klaſſe 
e 80 Stück Fichten⸗ 
tangen II. Klaſſe, ca. 800 Stück 
Kiefern I. bis V. Klaſſe, 19 Raumm. 
Kiefern⸗Nutzholz (Böttcherbolz). 
Zum Schluffegelangen Brennhölzer 
verſchiedener Sortimente aus den 
Schutzbezirken Hellersfleiß, Ellguth und 
Jaſchkowitz zur Verſteigerung. 
Der Königl. Oberförſter. 


Lehrer ⸗Stelle. 


An der ſtädtiſchen höberen Töchter 
ſchule hierſelbſt ſoll die mit 3300 M. 
dotirte erſte wiſſenſchaftliche Lehrer⸗ 
Stelle beſetzt werden. Pro fac. doe. 
geprüfte Lehrer, welche die Lehrbefähi⸗ 
gung im Deutſchen für alle Klaſſen, 
in Geſchichte bis Ober⸗Secunda und 
in Geographie für mittlere Klaſſen 
höherer Lehranſtalten haben, wollen 
ihre Bewerbungen nebſt Zeugniſſen 
bis zum 10. April d. J. an uns ein⸗ 
reichen. [1046] 


Görlitz, 
den 13. März 1880. 


Der Magiſtrat. 
wohlerhaltene, 1Opferbige, 
594 


- 


Eine 
liegende 


Dampfmaſchine 
mit Keſſel und Armatur, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Pumpen mit Kunſtkreuz 
und Rädervorgelege, ſollen 
am 8. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der ſogenannten alten Waſſerkunſt 
an Ort und Stelle an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
„Die Verlaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht und be⸗ 
halten ſich die ſlädtiſchen Behörden 
den Zuſchlag vor. 
Schweidnitz, den 18. März 1880. 
Der Magiſtrat. 


Von einer [4843] 


alten deutſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


werden 
thtige Agenten 
für Breslau und die Provinz 


bei guter Proviſion 
cht. 


gell 
Adr. unter II. 2915 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, Ring 4. 


Bekanntmachung. 
Die zur Standesberrſchaft Muskau 
gehörigen Ziegeleien 0 
Weißwaſſer, dicht am dortigen 
Bahnbofe der Berlin » Görlitzer 
Bahn, mit 2 Oefen, £ 
Keula, an der Zweigbabn Weiß⸗ 
waſſer⸗Muskau, mit 3 Oefen, 
Berg, dicht bei Muskau, mit 1 Ofen, 
follen anderweitig auf zwölf Jabre 
vervachtet werden, wozu Termin auf 
Montag, den 26. 91 c., von 
Vormittags 10 Uhr an, 
im Amthauſe zu Muskau an⸗ 
geſetzt iſt. ö 
Zu den Ziegeleien gebören große 
Lager von vorzüglichem Thon, der 
ſich beſonders gut eignet zur Fabri⸗ 
cation . 5 g 
von im Feuer bis zur Weißglühbitze 
aushaltenden Ziegeln, 
von ſehr feſten, zu Waſſerbauten, 
Pflaſterungen ꝛc. geeigneten Klin⸗ 


kern, 
von Verblend⸗ und Formſteinen aller 
Art, von Röhren und Thon⸗ 
waaren. 3 | 
Die Pacht⸗Bedingungen können in 
unſerem Archiv eingejeben werden. 
Abſchriften werden auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
ertheilt. 1047 
Muskau, den 12. März 1880. 
Königl. Prinzl. Niederl. 
General⸗Verwaltung. 
Rieloff. 


Wuction. 


Freitag, den 2. April c., Vor⸗ 


mittags 10% Uhr, werde ich vor 
meiner Wohnung, Polniſche Straße, 
im Fuhrwerksbeſitzer Müller 'ſchen 
Hauſe in Strehlen verſchiedene 
Kleiderſtoffe und ſonſtige Sachen 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. [11517 
Strehlen, den 23. März 1880. 


immermann, 


Gerichtsvollzieber in Streblen. 
Hierdurch mache ich bekannt, 


daß in meinen 


Auctionsräumen, 


Ring 3,1. Et., Lei 


ca. 20 Zimmer 
hochherrſchaftl. Möbel, 


neue und auch wenig gebrauchte, zum 
Verkauf ſtehen. Es befinden ſich 
darunter: gute Polſtergarnituren, 
Buffets, Vertikows, Gemälde, Re⸗ 
gulatoren, 8 verſch. feine Trumeaux 
und auch kleinere Spiegel, einzelne 
Sophas, Waͤſche⸗ und Kleiderſchränke, 
Bettſtellen mit Matratzen, Herren⸗ 
und Damenbureaux, Couliſſen⸗ und 
Sopbatiſche, Stühle, Waſch⸗, Nacht⸗ 
und Nippliſche mit Marmorplatten, 
Chiffonieren, zwei Gaskronen, Wein⸗ 
gläſer, Lambrequins, ferner 2 Zimmer 
geringere Möbel. [3221] 

Der Verkauf findet jeden Tag von 
früh 8 bis Abends 6 Uhr ſtatt. 


J. Wolf, 


Ning Nr. 3, 1. Etage. 


Papier⸗Servietten # 


gedruckter 


mit f war aa 
tie 


Firma, 
gefalzt bei Mt. 


1 


y 7 2 „ & 5,50 7) 
Servietten⸗Seidenpapier, 
Rß. à 3,75 Mk., bei 5 NE. a 3,50 Mk. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlg., Nieolaiſtr. 12. 


v. — 
Möbel? 
S a Me hr 

el, Buffet, Rollbur., ränle, 
Stühle, Tiſche, Bellſt. m. Matratzen 2c. 


reell u. allerb. zu verk. Nicolaiſtr. 9,1. 


55 pohlerhal Flügel 
Garkenft 39, 3. G. 0 913227 


Wien 


.. 


bei W. Thüm, Grätz. 


Das auertaunt wirkfauiſte Mittel bet N 


. Mheumatismus, Katarrh, 
ee unn Rügenſchmerzen ꝛc. 

iſt nachweislich den echter; 8 
Pain-Expeller 
mit „Anker,“ welcher ber dieſen Leiden! 
und bei Erkältungen gleich angewendet | 
ia tv ſollte. — Zum Preiſe von 50 Pfg. 
1555 1 Mk. vorräthi 


r 
4 


. ig in Breslau in 
der Mohren -Apotheze, Rrünnelmarki- 


Apotheke und Schwarzen Adler 
Apotheke. 
Ferner iſt daſelbſt vorrüthig: Sarſa⸗ 
va riſlian, anerkannt beſtes blutreinigen⸗ 


des Mittel; Renulnting⸗Pillen, bewährt 
bet Magentkeiden, Berſtopfung ꝛc., Preis 
Ml.; Feigenhönig, ausgezeichnetes 
Mittel bei Hüſten, Verſchleimung de., 
Be 1 Mk. e Beſchreibungen 
werden gratis verabreicht. 

* Pain ⸗Expeller, Sarſapa⸗ — 
rillian u. . w. ohne die Fabrit⸗ "NP 
marte „Anker“ ſind nicht echt. 
eee e 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und C 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
a erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 872 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Am 20. April 1880 wird beim 
k. k. Landesgerichte in Krakau das 
Meile von der Bahnſtation Chrza⸗ 
now entfernte, in Galizien gelegene, 
ſehr rentbare Rittergut [983] 


Pogorzhee 
ſammt lebendem und todtem Inventar 
zwangsweiſe unter dem Schätzungs⸗ 
preiſe veräußert werden. 

Von den Licitations⸗Bedingniſſen 
und dem Grundbuchsauszuge kann in 
der Regiſtratur des k. k. Landesgerichtes 
in Krakau Einſicht genommen werden. 


Ein ſeit 22 Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren-Geſchäft nebſt 
Grundſtück in einer Garniſonſtadt 
OS., beſte Lage am Ringe, vis-à-vis 
dem Amts⸗Gericht, auch Bahnſtation, 
it unter günſtigen Beding. zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. 

Offerten erbeten unter P. A. 64 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [1152] 


Verkauf! 


Eine alte, renommirte Blau⸗ und 
Bunt Druckerei nebſt Färberei, ſeit 
1871 neu erbaut, mit einer warmen 
Trockenhänge, Dampfkeſſel, Galander⸗ 
und Glättmaſchine, mit Waſſerkraft 
nebſt Formen, im beſten Zuſtande, 
mit guter Kundſchaft u. im beſten 
Betriebe, ſoll unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand am 30ſten 
März 1880 an Ort u. Stelle verkauft 
werden. [1132] 

Schmiedeberg, den 21. März 1880. 

Th. Sch. Ww. 

eine Schmiede, eine Wohnung, 
ein Wagenſchuppen, mit od. ohne 
Handwerkszeug, iſt vom 1. April d. J. 


ab oder ſpäter zu verpachten. Näh. 
[4622] 


Ein flottes 


Deſtillations⸗ 


Menado-⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Melange; 7 „ „ „ 160, 
Perl⸗ 77 „ „ „ 1,60 „ 
Java- 1 „ „ „ 1,80 „ 
TCampinos „ „ „ „ 120, 
Getreide „ een 0d 
Wiener Feigen⸗Kaffee „ 0,80 „ 


alles reinſchmeckend, empfiehlt 2 
Oswald Blumensaat, % 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Billiger Kaffee! 


ganz rein und kräftig im Geſchmack, 
täg eee d. Pfd. 10, 12, 13 Sgr. 
Für Feinſchmecker ug 
f. Berl: Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,50 M., u. 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 1.6 M, 
roh 20 verſch Sorten v. 70 Pf. bis 1,30 M. 
Präpar. Getreide- Kaffee, d. Pfd. 20 Pf. 
F. wß. Farin I. 38 Pf, II. d. Pfd. 37 Pf. 
51 hart. Zucker in Br. 42, gewürf 45 Pf. 
Beſte weiße Kernſeife, d. Pfd. 30 Pf. 
Beſtes Petroleum, d. Liter 22 Pf. 
Weizenmehl, Roſinen, Preßhefen, 
Mandeln und alle Waaren offerire 
zu billigſten Engros Preiſen. 
. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 
Filiale: Kloſterſtr. 1a. [3017 


Dampf⸗Kaffee, 
täglich friſch geröſtet, von reinem 
kräftigem Geſchmack: 


Santos . pr. Pfund M. 1,00 
Campinos = s 1,10 
Doming „*** 20 
a 5 s 1,30 
gelb Java 5 = 1,40 
Ceylon : s 1,50 
Menado : : 1,60 
Perl⸗Mocca. 5 „ „1,40 
Perl⸗Java = = 1,50 
Perl⸗Ceylon s 1,60 
präp. Getr.⸗Kaffen⸗ = = 0,20 
Geſundheits⸗Kaffee⸗ 5 : 0,20 
reiner Feigen⸗Kaffee⸗ E : 0,7 


rohe Kaffees 
in 20 verſchiedenen Sorten v. M. 0,75 
bis M. 1,50, [4888] 
füße türk. Pflaumen pr. Pfd. 25 Pf., 
gemiſchtes Backobſt pr. Pfd. 25 Pf., 
geſchälte Aepfelſpalt. pr. Pfd. 30.50 Pf., 
beſtes Schweinefett pr. Pfd. 53 Pf. 
Hermann Kossack, 
Nikolaiſtraße Nr. 16 
u. Neue Taſchenſtraße Nr. 14a. 


Frische Hechte, 
Zander, Seedorsch 


offerirt billigst [4889] 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Frischen Seedorsch, 


Marinirte 
Ostsee-Delieatess- 
Heringe, 
Speekbücklinge 
empfiehlt [4872] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Wiener Mazzes, 


Packete à 5 und 10 Pfd., verkauft 
Salomon Markiewiez, 


29. Antonienſtr. 29. [2364] 


ſch⸗ u. Frucht⸗ 
fi [3178] 


Fleiſch⸗, Bi 


A 


ä 
u —ů— nm 


Astrach. Caviar] Et. ta bf Fate asinete 


von soeben eingetroffener frischer 
Sendung, 
fetten Räucherlachs, 
Hamb. Bücklinge, 
frische 
Pariser Kopfsalat 
und Kartoffeln, 
frischen Rheinischen 
Waldmeister, 
sowie hochrothe, süsse, vollsaftige 


Berg-Orangen 


empfiehlt [4896] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33.|4_2 


18 Fl. (mit Patentvperſchluß) 


Moabiter Kloſterbrän, 


22 Fl. do. Moabiter 


helles Lagerbier 
für 3 Mk. durch mein Geſpann 
frei in's Haus. 


G. Schmiedel, 
Schuhbrücke 32, 


Oelonom der Brauerei Moabit 

in Berlin. [4882] 
CCC 
Mit Hechscher [4764] 


nod Sp wa m 


in ſüß und herb Ungar⸗ und Bor⸗ 

deaux⸗Rothweinen in guten Quali⸗ 

täten offerirt zu mäßigen Preiſen 
die Ungarwein⸗Handlung 


Heinrich Büchler, 


0 Herrenſtr. 31, Ecke Blücherplatz. 


Delicaten Brathering, 


ſowie 


friſche Bücklinge 


in ſauberſter Zubereitung verſendet 
unter Nachnahme oder gegen Caſſa 
C. Schmidt, ; 
Fiſchhandlung und Räucherei. 
Cröslin bei Wolgaſt. [4832] 


Zur Saat 


empf. ich meine Oekonomie :-, Garten: 
u. Blumenſamen in bekannter Güte 
laut meinem am 20. d. M. in dieſer 
Zeitung inſerirten Preisverzeichniß. 
Friedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung, Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 5. 


an Aufgabe des Fuhrwerks ver: 
kaufen wir unſere 4 Pferde (Fran: 


— 
— 
* 
SI 


Jaofen), 2 Schimmel 6jahrig, 2 Rappen 


8 jährig, Wallache, ſowie Geſchirre 
und fünf Arbeitswagen, 100 Centner 
tragfähig, alles im beiten Zuſtande. 
Cohn & Roſenberg, 
[3225] Liegnitz. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Transport⸗Verſicherung. 


ſucht als ſolcher Stellung. Derſelbe 
übernimmt auch die Adminiſtration 
von einem Gütercomplex. Vorzügliche 
Empfehlungen nach jeder Richtung bin 
ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten 
sub B. 43 an die Exp. der Bresl. Zig. 


Eins geb., pflichttreue u. erfahrene 
Wittwe ev. noch i. Stellung, welche 
eine Reihe v. Jahren einen größeren 
Haushalt ſelbſtſt. führt, wie d. Pflege 
u. Erziehung d. Kinder z. Zufriedenb. 
geleitet hat, ſucht 1. Juli einen ähnl. 
oder kleineren Wirkungskreis, ganz 
gleich ob in der Stadt od. a. d. Lande. 
Gefällige Offerten erbeten unter 
a 80 Hausdorf bei Schweidnitz 
voſtlagernd. 13213] 
Geſ. wird für's Comptoir einer 
Fabrik ein gewandter Commis. Off. 
unter E. 85 hauptpoſtl Breslau. 
© 


1 jungen Mann, 3 


Papierbranche vertraut, ſucht 
A. Goldberger. Reuſcheſtr. 13/14. 


Stellungs⸗Geſuch. 


Ein junger Specerift und prafti- 
ſcher Deſtillateur, flotter Exbedient, 
mit feinen Referenzen, ſucht unter 
ehr beſcheidenen Anſprüchen event. 
auch ſpäter Stellung. 4884] 

Offerten zur Meiterbeförderung 
unter Y. 2296 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerjtr 85 I, erbeten. 


— 


E. Kataſteramtsgehilfe, 8 Jahre 
in einem Kataſteramt beſchäftigt 
geweſen und mit gutem Zeugniß ver⸗ 
ſehen, ſucht bei ſoliden Anſprüchen 
eine dauernde Stellung. 4824 
Offerten werden durch Ad. Bänders 
Buchhandlung, Brieg, erbeten. 


Ein gelernter Jäger, welcher ſeine 

Militärdienſtzeit vollbracht, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stelle 
als Jäger, Forſtaufſeher reſp. Förſter. 
Gefällige Offerten beliebe man 
unter L. W. poſtlagernd Brome, 
Provinz Hannover, zu adreſſiren. 


u Johanni d. J. ſucht ein 

Oekonomie Beamter, 42 
Jahre alt, evang., 1 Kind u. 
cautionsfähig der ſeit Jahren 
mehrere Güter, mit Zucker. 
rübenbau und Brennerei, be- 
wirthſchaftet, wo er die aller- 
beſten Erfolge erzielte u. dem 
ſelten gute Zeugniſſe und Em- 
pfehlungen von Autoritäten zur 
Seite ſtehen, einen anderen 
felbfttändigen Beamtenpoſten. 

Offerten erbeten unter A. B. 
Mr. 45 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1107] 


in cautionsfähiger Kellner mit 
> beiten Zeugn. ſucht per bald od 
15. April dauernde Stellung. 
Offerten erbittet F. Skutta 
Beneſchau. 3223] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der die nöthi: 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, findet in 
meinem Leinenfabrikations⸗Geſchäft 


in 


und Thätigkeit eine 
unter Chiffre A. V. 345 an das 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Geſucht werden hier und auswärts ſchreibkundige 


und redegewandte Perſonen aller Stände, welche ſich durch Fleiß 
ligere Exiſtenz ſchaffen wollen. Genaue Adreſſen 


t N nnoncen⸗Bureau, 
Stangen 'ſche A 11781 


Einen Lehrling One ee e 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt. Carl Singer, Oppeln. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche zum ſofortigen 
Antritt [1109] 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Iſidor Glaſer, Natibor. 


Für einen Secundaner wird 


eine Lehrlingsſtelle 
in Breslauer Apotheke oder 
in der Provinz per 1. April 
geſucht. Offerten sub X. 2295 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85 J, erb. [4379] 


13 findet ſofort als Lehrling 


Aufnahme in der Eiſenhandlg. 


Joh. Wolff, 
Ch. Niedlieh's Nachfolger, 


Gleiwitz. 11154 


Ein Lehrlin 


wird geſucht von 14871] 
J. 3. Hamburger. 


Ein Lehrling 


mit höberer Schulbildung und guter 
Handſchrift wird für ein Comptoir u. 


Fabrikgeſchäft geſucht. Offerten er⸗ 
bitte unter Chiffre M. 63 in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [3229] 


Ein Lehrling 
mit genügender Schulbildung findet 
Stellung im Papiergeſchäft [3230] 

A. Goldberger, 
Reuſcheſtr. 13/14. 


Für ein umfangreiches 
Eiſen⸗, Metall⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft en gros & en 
détail in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens wird ein 


Lehrlin 


zum baldigen Antritt 


geſucht. 
Gefl. Offerten sub H. 21028 


an aaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


[4876] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zu vermiethen 


die Hälfte der 1. Et., neu renon., bald 
oder Oſtern, Tauentzienſtraße 71, 


Ecke der Neuen Taſchenſtr. [3396] 


bietende renov. größ. Hochparterre 
(5comf. Z., Zwiſchencab. u. viel Beigel) 
per 1. April c. od. für fpäter auffallend 
preism. zu verm. Näh. b. Wirth vol. 


Große Feldſtraße 1, 


Vis-à-vls der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 


Flurſtraße 6 


Wohnung. à 2 Zimmer, helle Küche u. 
Zubeh. zu verm. Näh. 1. Et. 3155 
En j. M. wünſcht ein fein möbl. 
Zimmer zu miethen. F. G. 12 
Grunftr. 11 3. Et. 3 3., Cab» 
Küche ꝛc., u. Part. 2 3. ꝛc. verm. 
Ein freundliches Zimmer, vornher⸗ 
aus im 2. Stock zu vermiethen 
Schuhbrücke 62. 


Ohlauerſtadtgraben 28 


iſt das Hochparterre, 4eleg. Zimmer 
ze. ꝛc., zu vermiethen. 13209] _ 


Am Oberſchl. Bahnh. 29 


it das Hochparterre, mit allem Com: 


fort ausgeſtattet, für 1350 Mk. per 


1. Juli zu vermiethen. 3210] 


(ebene Nadegaſſe 17, 3. Stock, 
ſind 2 ſchöne, kleine Wobnungen 
zu vermiethen durch L. Sachs, Roß⸗ 
markt 7/8, [3211] 


Ein Zaden, 


in dem ſeit 25 Jahren eines der re⸗ 
nommirteſten hieſigen Spielwaaren⸗ 
Geſchafte, per 1. Juli c. z. derm. Näb- 
in den Nachmittagsſtunden zu erfahren 
im Comptoir von Leopold Kobrak, 
Neue Graupenſtraße 14. 13050] 


Die Villa am 
Scheitu.⸗Park Nr. 185, 


enth. 8 Zimmer, 2 Küchen ꝛc, ift im 
Ganzen oder geth. zu verm. Näh. dal. 


4 1. Mai, event. ſpäter, wird eine 
Wohnung mit Garten auf dem 
Lande geſucht, am liebſten ein leer 
ſtehendes herrſchaftl. Wohnhaus auf 
einem Rittergut. Offerten werden er⸗ 
beten unter Chiffre L. F. 50 an die 
Expedition des Bunzlauer Intelligenz⸗ 
Blattes. 14883] 


Ein Laden, 


in beſter Lage am Markt, in welchem 
ſeit 24 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
worden, iſt mit Comptoir, Remiſen 
und Wohnung per 1. October c. zu 
vermiethen durch 962 

Bremer in Leobſchütz. 


Zwingerplatz 1, nächſt der Schweidnitzerſtr., 


Detail⸗Geſchäft, Conſerven, Von einer renommirten Geſellſchaft am 1. April Stellung. [1147] 
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